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Lolksverkretung geſtern eine Tagesordnung, die

wertung aller Werte vollzieht.

I ſuchern mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt, ein.

nd geflüchteten Bongen der SPD., vollgzählig

I mnte nationalſogzialiſtiſche Fraktion und mit

ren P tzen und grüßt den greiſen General

ſutivnalſozialiſtiſchen Bewegung. Auch ſtelle

Elngelpreis 15 Pl.

Fahrgang

Parlament der Tat
Berlin, 23. März. Die geſtrige Sitzung des
Preußiſcher Landkages hat gezeigt daß auch
die preußiſche Volksvertretung nunmehr ein
Parlament der Tat ſein wird. Jn knapp ein
ſtündiger Sitzung erledigte die preußiſche

unter den früheren Verhältniſſen vielleicht in
einer Arbeitstagung von einer ganzen Woche
tte abgewickelt werden müſſen.

Jm Landtage herrſchte ein An
drang wie nie zuvor Schon lange vor Be
ginn Der Sitzung waren die Publikums
Libünen und die Preſſetribünen überfült. Jn
der ebenfalls bis auf den letzten Platz beſetzten
Diplomatenloge, ſind die Vertreter faſt ſämt
ſicher auswärtigen Mächte zu ſehen. Ebenfalls
ein Beweis dafür, daß man auch im Auslande
erkannt hat, daß ſich in Deutſchland eine Um

Gegen 8 Uhr nehmen die Abgeordneten im
Nenum Platz. Die nationalſozialiſtiſche Preu
ßenfraktirn rückt geſchloſſen, von den Tribünen

Das Parlament iſt, bis auf die in das Aus

berſammelt. Punkt 8 Uhr nimmt Pg. General
Litz mann als Alterspräſident auf dem
Stuhl des Präſidenten Platz. S

Bei ſeinem Erſcheinen erhebt ſich die ge

r der größte Teil der Tribünenbeſucher von

mm mit einporgerecem Arm

Seneral Litzmann ſpricht
Alterspräſident General Litz mann erhebt
ch und eröffnet den Landtag mit folgenden
Vorten:

„Es iſt eine beſondere Ehre und Freude für
mich noch einmal als Alterspräſident den
Kndtag eröffnen zu dürſen, gerade dieſen
Landtag, den ich den Landtag des Hit-
er Frühlings nennen möchte. Wer ſich
er die Bedentung dieſes Frühlings noch nicht
in klaren war, dem werden durch den unver
ßlichen geſtrigen Tag in Potsdam und in der
KrollOper die Augen aufgegangen ſein, wenn
nicht blind geboren iſt oder ſich weigert,
en zu wollen. In der feierlichen Stimmung
ſeſer Stunde iſt es mir ein Herzensbedürfnis,
I Wuſprechen, daß jeder ehrliche Deutſche und

Preuße der Geſchichtsfälſchung entgegenwirken
uß, als wenn unſere nationale Bewegung

e nationale Umſchwung irgendwelchen ande
n Männern oder anderen Bewegungen zu

ken wäre als Adolf Hitler und ſeiner

feſt. daß wir Nationalſogialiſten über ſieb
in heute vielleicht ſchon zwanzig Millionen
utſcher Männer und Frauen keinen anderen
rer der Nation anerkennen als unſeren

rer Adolf Hitler (ſtürmiſcher Beifall. In
P em Sinne eröffne ich den Landtag des
ler-Frühlings. Wir kommen nun zur Wahl

Präſidenten.“
ſterspräſident General Litzmann erteilt

nfhin dem Führer der nationalſozialiſti
en Preußenfraktion, Pg. Kube, das Wort.
reußentum und Nationalſogiallsmus
Meine deutſchen Volksgenoſſen, ſo begann

Pg. Zube

Die „Mitteldeutſche National Zeitung erſcheint täglich (außer Sonntags
mit wöchentl. Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche be Skörung.
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

te Reglerin

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kein beſſerer Tag konnte dafür beſtimmt wer
den als der Tag, an dem der letzte große Re
präſentant auf dem Throne der Hohenzollern,
Wilhelm I von Preußen, ſeinem Volke ge
ſchenkt ward, jene ideale, ſchlichte und doch ſo
groſte Perſönlichkeit, die im Zuſammenwirken
mit den damaligen föderaliſtiſchen Kräften der
Nation, mit Bismarck, Moltke und
Ro von das Reich ſchuf.

Wir Nationalſozialiſten ehren die große
Geſchichte unſeres Volkes. Wir Preußen haben
allen Anlaß, die Tradition unſeres Staates zu
ehren Wir ehren ſie nicht vbeſſer, als daß wir
darum der geſchichtlichen Bedeutung des
22. März gedenken. Als Führer der preußi
ſchen Fraktion dieſes Hauſes, die über die abſo
lute Mehrheit in dieſem Hauſe verfügt, habe
ich die Pflicht, dem Hauſe einen Präſidenten
vorzuſchlagen. Die nationalſozialiſtiſche Frak
tion ſchlägt für den Poſten des Präſidenten
den Abgeordneten Kerrl vor, der bereits im
vergangenen Landtag durch das Vertrauen der
nationalſozialiſtiſchen, der deutſchnationalen
Fraktion und der kleineren nationalen Grup
pen, der Gruppen der Mitte, als Präſident
gegen die Stiminen des Marxismus bei
Stimmenthaltung einer anderen Fraktion ge
wählt wurde.

Meine Volksgenvſſen! Es war am 7. Dez.
1925, da wurde als erſter und einziger
Nation alſoziagliſt der Abgeordnete
Ha ake in dieſen Landtag gewählt. Wenn man

Unter dem Eindruck des gewaltigen natio
nalen Erlebens, deſſen Auswirkungen im Volke
ſelbſt noch gar nicht abzuſchätzen ſind, und das
den geſtrigen Volksfeiertag, die Gröffnung des
neuen Reichstages zu einem Wendepunkt deut
ſcher Geſchichte werden ließ, wird in der
Oeffentlichkeit an der Annahme des von den
nationalen Parteien geforderten Ermä ch
tigungsgeſetzes durch eine Zweidrittel
mehrheit des Reichstages kaum mehr ge
z weifelt. Die Volksbewegung, die hinter der
Regierung Hitler ſteht und die nach der rapiden
Entwicklung der letzten Wochen und Tage kaum
noch in der Zuſammenſetzung des jetzigen
Reichstages ihren wirklichen Ausdruck finden
dürfte, iſt in der Tat ſo ſtark, daß der Gedanke
nicht ſehr nahe liegt, bürgerliche Mittelparteien
könnten durch parlamentariſche Verweigerung
der Ermächtigung ſich dem Willen des Volkes
das freie Hand für die Wiederaufbauarbeit der
Regierung Hitler fordert, entgegenſtellen, denn
eine ablehnende Einſtellung zum
neuen Deutſchland würde nicht. nur
eine völlige Verkennung der tat
ſäch lichen Lage, ſondern auch der
eigenen Jntereſſen dieſer Parteien und der noch hinter ihnen ſtehenden
Volkskräfte bedeuten.

Die Männer der neuen Regierung waren
bisher in der Lage, die nationale Revolution
in Bahnen zu lenken, die ein Abgleiten dieſer
elementaren Volksbewegung in Zuſtände aus
ſchließt, die eine Zerrüttung der Wirtſchaft undm 9 8 rI März tritt dieſer Landtag zuſammen.
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heute immer wieder an Ritterlichkeit und An
ſtand bei uns appelliert, dann möchte ich doch
das eine nicht in Vergeſſenheit geraten laſſen,
wie man den Abgeordneten Hagke als einzigen
Vertreter der Hitler- Bewegung und wie man
uns ſechs nachher in dieſem Hauſe en rangille
behandelt hat. Man beſaß die Schamloſigkeit,
uns im Reſtaurant mit den beiden Po
lacken an einen Diſch ſetzen zu wollen.
Män beſaß weiter die Schamloſigkeit, einen
Mann, wie unſere ſchwer nkriegsverletzte
Kameraden Haake, die Teilnahme an den
Geſchäftseinrichtungen des Hau
ſes, Arbeitsplan oder ähnliche
Dinge zu verweigern

Es iſt ſtets die Aufgabe Preußens
in der deutſchen Geſchichte geweſen,
Opfer zu bringen. Preußen hat dieſe
Opfer gebracht und es wird ſie auch weiter
bringen. Preußentum und nationaler Sozialis
mus ſind verſchiedene Ausdrücke für dieſelbe
Sache, dieſelbe ſtaatliche Erſcheinungsform. Mit
beſonderer Freude begrüße ich s Vertreter
des nativnal ſozialiſtiſchen Deutſch
Oeſterreich, die in dieſem Saale weilen.
Wir Preußen ſind Großdentſche und blei
ben es, und wir werden unſer Ziel erſt erreicht
haben, wenn das ganze Deutſchland einſchließ
lich Deutſch Oeſterreich mit unſerem Vater
kande in einem großen Staate verbunden iſt,

Ermächtigungsgeſetz und Parteien
Eine Warnung in letzter Gtunde

(Fortſetzung auf Seite 9)

müſſen. Unter der autoritären Führung der
Regierung Hitler hat ſich der bisherige
Ablauf der deutſchen Revolution,
verglichen mit anderen rebolutionären Erſchüt
terungen, in geradezu bewunderter
Diſsiplin und Ordnung vollzogen
Wenn der Reichstag, der in ſeiner nationalen
Mehrheit der Nation ein ſo würdiges und ein
drucksbolles Bild des neuen deutſchen Geiſtes
bot, der Regierung Hitler nicht mit der er
forderlichen Mehrheit das Mandat zur unge
ſtörten Aufbauarbeit beſtätigen will, dann wer
den die unausbleiblichen Folgen eines ſolchen
parlamentariſchen Rückfalles von denjenigen
Parteien ſelbſt verantwortet werden. müſſen, die
die Zeichen der Zeit noch nicht verſtanden haben.

Daß die Regierung Hitler ent
ſchloſſen iſt, das Mandat des Volkes,
das ſie beſitzt, nicht partei politiſcher
Unvernunft preiszugeben, iſt ſelbſt
verſtändlich. Der Reichstag entſcheidet diesmal
nicht über das Schickſal der Regierung, ſondern
über das Wohl und Wehe der Parteien ſelbſt,
deren Zukunft in ihre eigene Hand gegeben iſt
Die Parteien mögen ſich keiner Täuſchung
darüber hingeben, daß die Nichtannahme des
Ermächtigungsgeſetzes eine Kampfanſage
bedenten würde, die von der Regierung auf
genontmen wird.
daß nicht nur das Jntereſſe des Volkes, ſondern
auch das Gebot der Klugheit und Selbſterhal-
tung von denjenigen Parteien verſtanden wird,

Verlag, Schriftleitung, Abonnements
ſchriften, Fernruf ſiehe Seite 6 unter
forderte Manuſkripte ohne Rückporto

niſten,
Attentates in der Kathedrale von Sofiag im
Jahre 1925 zu Tode bzw. ſchwerer Zuchthaus
ſtrafe verurteilt worden ſind.

Man darf daher erwarten, ſtehenden Perſonen befinden ſich in Haft. Da
für, daß nichtkommuniſtiſche Kreiſe mit dem
Reichstagsbrand in Beziehungen ſtehen, haben
die Ermittlungen nicht den geringſten Anhalt

und Angzeigenpretſe uſw. An
dem Jmpreſſum. Unange

werden nicht zurückgeſandt.

gserklärung im Reichstag
Anfang Mai Reichsminſſter Goerings Wahl zum preußiſchen Miniſterpräſidenten

Konſtituierende Gitzung des Preußenparlaments
Kerrl Präſident, Haake erſter Vizepräſident

Kaas und Gtegerwald
beim Reichskanzler

Zentrumsentſcheidung über Ermächtigungsgeſetz

erſt Donnerstag
Berlin, 23. März. Reichskanzler Hitler

empfing am Mittwoch um 16 Uhr die Zen
trumsabgeordneten Dr. Kagas Stegere
wald und Hackelsberger. Die Unter
redung dauerte über zwei Stunden. Ueber den
Jnhalt der Beſprechung wird ſtrengſtes Still
ſchweigen bewahrt. Es iſt damit zu rechnen,
daß heute nach Abgabe der Regierungserklä

h UUtrnmn (ICrttrn

Achtung?
Rundfunk Uebertragung der

Regierungserklärung
Berli n, 25. März. Die Regierungs

erklärung, die Reichskanzler Adol f
Hitler heute im Reichstag abgeben
wird und die als zweiter Punkt auf der
Tagesordnung, der um 14 Uhr begin
nenden Reichstagsſitzung ſteht, wird vom
Deutſchen Rundfunk unmittelbar
aus der KrollOper auf alle deut
ſchen Gender übertragen.

rung im Reichstag vom Zentrum ein Antrag
auf Vertagung bis Freitag eingebracht
wird. Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt
man an, daß dieſem Antrag von den übrigen
Parteien entſprochen werden wird. Die Zen
trumsfraktion wird vorausſichtlich ihre endgül
tigen Entſcheidungen über ihre Stellung zu dem
Ermächtigungsgeſetz im Laufe des heutigen
Tages treffen.

Der Reichstagsbrand
Ein Komplott internationaler Terroriſten
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin 23. März. Der mit der Aufklä
rung des Reichstagsbrandes befaßte Unter
ſuchungsrichter des Reichsgerichts hat mit Rück
ſicht auf die in der Oeffentlichkeit verbreiteten
falſchen Nachrichten dem Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propaganda
folgende Mitteilung zur Veröffentlichung über
geben:

„Die bisherigen Ermittlungen haben er
geben, daß der als Brandſtifter tes Reichstags
gebäudes verhaftete holländiſche Kommnuniſt
van der Lübbe in der Zeit unmittelbar vor
dem Brande nicht nur mit deutſchen Kommu
niſten in Verbindung geſtanden hat, ſondern
auch mit ausländiſchen Komm u

darunter ſolchen, die wegen des

Die in Frage

des ganzen öffentlichen Lebens nach ſich ziehen die es angeb. erheben. gez. Vogt, Reichsgerichtsrat.“

e
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d j Am Montag Vormittag wurde der Junge in Astßchzlagatuzſdas? nie ong- Na
Segleitung mehrerer Freunde aus der Hitler de oder 84 Jejugend zum letzten Male in der Hauptſtraße in e G e8 Gekzuggso Verte

(Fortſetzung von Seite 1.) ordentlich ſcharfe Handhaben gegen das unent Schöneberg geſehen. Er äußerte die Abſicht, Wie vom halleſchen Polizeipräſidium mitge
ver dann der Weltmiſſion der Deutſchen vienen ſchüldigte Fernbleiben von einer Sitzung. Für einen Spaztergaug nach Onkel Toms Hütte zu teilt wird, wurde geſtern Nacht 23.25 Uhr ei Getkann. dieſen Fall iſt der Landtagspräſident ermäch machen, da er erwerbslos war. Dieſen Plan Antſchlagsverſuch auf Munitionshaus de empfing

tigt, den betreffenden Abgeordnete 90 Tage hat er auch ausgeführt. Jedenfalls iſt Fritz sunns der 8fiEs iſt für Preußen eine Selbſt ver halleſchen Schupo vereitelt. Drei Perſo uungsfiändlichkeit, daß die bolſchewiſti auszuſchließen. Jmme aber allein im Grunewald geweſen. S ſonen Jingere:e v ſt v e 8 s ni Nach der Annahme des nationalſogialiſtiſchen Vielleicht wurde er von feinen haßerfüllten hatten n wachdem e I net Fertaga
a e e gen a ieſen e e Vor Gegnern vorher geſehen und verfolgt und an klettert hatten, an das Ha s herangeſchlichen. vurde.Hauſe neben der alten Preußenſahne ſchwarz ſchlag der nationalfozialiſtiſchen Fraktion neun der einſamen Stelle des Waldes niedergeſchla Als der Poſten, durch die Geräuſche aufmerk- J ſamtver

weiß uns auch die ſchwarg weiß erote Fahne des nationalſogialiſtiſche. zwei Zentrums Abgeordn. gen und erſchoſſen. Die Täter ſchleppten die ſam geworden, mehdere Schüſſe abgab, flüchte- 26. Apr
Bismarck Reiches grüßt und daneben das neue und ein Deutſchnationaler durch Zuruf zu Leiche dann ins Dickicht der Schonung. ten ſie. Es gelang ihnen, za entkommen. dafür t

VBanner, das den Umſchwung in Deutſchland r m S e der wer c m 8erbeigeführt hat, dann ſind wir Nationalſozia Der Ausſchüiſfe, die ſchon ma er geänderten da für

ne Schamloſe Greuelpropagandaür ſchieht na en Vorſchlägen der national 9 P 9 Regiee ne ne ein in ren ſegte (ebaltſteſgen Fraktion ſobar einſtigen Aufden Jahren in Deutſchland harte Arbeit Vorſitzenden des Ausſchuſſes für Geſchäfts im Ausland I tagung
geben. t ordnungsfragen wird Abgeordneter Pg. Dr. y Reicheher e hat gar nen e e gar der ten r Unerhörte Einmiſchung der jüdiſchen Internationale
am 5. März ſeine roten Fahnen ein r Berlin, 23. März. ie von gewiſſen ialiſ 8gekligerollt, ohne ſie das letzte Mal ſozialiſtiſchen Preußenfraktion nimmt. der ausländiſchen Kreiſen deren be eher be ben n den ung e de
fiegreich heimgebracht zu haben. Landtag darauf folgenden Urantrag an. nationalen Erhebung betriebene Hetze und regelmäßig verſtümmelte Judenleichen ver eutſche

In dem großen bevorſtehenden Ringen wird „Der Landtag nimmt von der durch die Wühlarbeit, die ſchon vor acht Tagen einſetzte, gefunden habe.Preußen ſeinen Mann ſtellen und wir werden Verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom dauert in unverminderter Heftigkeit an. Zahlreiche deutſche Jud nen
die deutſche Aufgabe zuſammen mit 6. Februar 1933 ausgeſprochenen Abſetzung Hauptausgangspunkt der an nnlſegeatiſten eng r i a
Adolf Hitler auch von unſerem Platz aus der ſogenannten preußiſchen deutſchen Propaganda iſt zweifellos Whcherten Leiche ſeten ren nen m r v
mitlöſen helfen. Hoheits regierung Kenntnis und New York, wo eine Reihe von Zeitungen ch ſ. r aufgefunden wor r Bevilligt ſie. Der Landtag erklärt ſich, indem er tagtäglich über eine Reihe von Vorgängen n den. Aehnliche Greuel propagiert der New J ppſitive:
Landtagspräſident Kerril wieder gewätzit ſich die demnächſtige Wahl des Miniſterpräſi Deutſchland Nachrichten veröffentlicht die den Yorker „Daily Mirror“ der ſchon am Vortage liegen

Durch Zuruf wählte das Haus mit den denten vorbehält, mit der vorläufigen Wahr während des Krieges veröffentli chten S haner r r l e a behaupten, der Ko
Stimmen aller Parteien gegen die der SPD. nehmung der Geſchäfte durch die vom Herrn märchen über Grauſamkeiten deutſcher Sol u iſche Mädchen auf ffentlichen Plätzen
den bisherigen Landtagspräſtdenten, Pg. Kerrl, Reichspräſidenten eingeſetzten Reichskome daten uſw. in nichts mehr nachſtehen. Es darf zufammengetrieben würden und daß ſich die Pro
wieder. Psg. Kerrl übernahm ſein Amt ſofort miſſare einverſtanden. als ſicher gelten, daß die deutſche Regierung die älteren r vor ſie ſtellten, um De
un irre Mit einem dreifachen Heil auf den Führer VBetriebſamkeit der eingangs erwähnten Kreiſe ſie r tiger ſanken

Ansgebroen der Wenn h des jungen Deutſchland, auf Adolf Hitler, in mit großer Aufmerkſamkeit werfolgt, und wenn Es nimmt angeſichts der frivolen r
r a wer a t n das die Tribünenbeſucher begeiſtert einſtintm die Dinge reif ſind. keine Maßnahmen unter Hetzarbeit, die in New Hort geleiſtet wird, J wolizei
weiter bis dereinſt unter den neuen Flaggen en, iſt die Sitzung geſchloffen.. Das Preußen laſſen wird die geeignet ſind, Deutſchland auch Nicht wunder, daß ſich aus ſchon die eng Poru
das deutſche Volk nicht mehr in ſteh zerfallen Harlament Hat unter Beweis geſtellt, daß es im Auslande eine gerechte Veurteilung wider liſche Preſſe mit den Dingen zu heſchäfe. J nateria
iſt in Klaſſen und Stände, ſondern in ſich ein Parlament der Tat iſt! fahren zu laſſen. ligen beginnt, obwohl ſich der ſozialiſtiſche Materi
ein ig geworden iſt, Nationalismus und Damit man ſich aber ein Bild über die Daily Herald“ ſchon vorher auf dieſem Ge Jfeſſo
Sozialismus in e Banr g e Miniſterpräſidentenwahl Schamloſigkeit der in einem Teil des Aus viete hervorgetan hatte. Dr. S
kannt hat und weifz, daß das Blut uns alle 2. m landes vbetriebenen Hetze machen kann, ſeien Die Solidarität der Juden in allen enzuſammengefügt. hat und daß wir zu einer in Preußen am 2. al e n Deutſchhen Gemeinichaſt werd den Sinn nachfolgend einige Blüten maßloſer, aus dem Erdteilen wird durch dieſe Vorgänge heraus Janr e en lin das hadte Deutſchland Vorausſichttich wird Grering 2Wuüter Geiſt der weltanſchantichen Verzweiflung and geſtellt. In Deutſchland aber ſoll es noch dent hen

e in lge n e e annngen präſtdent und Kerrl guſtig miniſter rer geborener Veröffentlichungen wieder a e Wer wer e h Pät.
er e e fein, ſondern ein Land (Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung. Der „New York Amerie an meldet am bitten iuts je Einmiſchung in innerdeuthge Heere

m Berlin, 23. März. Die Frage Preußens Donnerstag aus Berlin, daß der Wärter des Verhältniſſe ſeitens der judiſchen Jnternati nDer Landtag wählte dann durch Zuruf den jjt in dieſer Woche dec noch nicht zum Abſchluß jüdiſchen Friedhofes in Berlin Weißenſee in nale und warnen die angelſähſiſche Raſſe, i t

Abgeordneten. Pg. Hagke zum t. Vizee gekommen. Wie wir hören, dürfte die nächſte den letzten drei Nächten von Nativnal zu ihrem Sprachrohr macheit zu laſſen. I nomn
präſidenten, den Abgeordneten Baumhoff Sitzung des Preußenparlaments am 2. Mai

e 7 ger ten u ſtattfinden und in diefer Sitzung dürfte Pg. Hitlee e e e er hige i winitter Gaertus n e ä pordnungsausſchu Strn e Volksvertretung zum preußiſchen iniſterprä 9wen hat etwa dr ei Minuten in Anfpruch ſidenten gewählt werden. Wenn die Behaup t e rtung aufgeſtellt wird, daß die Perſonen d e St vierFenderung der Geſchäftsordnung frage Anlaß für die r de e e es C ages be en
Abgeordneter Pg. Freisler bringt dann parlaments geweſen ſei, ſo iſt kein Wort ſchar r zäf e lig aetnen Antkag anf weit genug, um eine ſolche Unterſtellung zurückzu Berlin, 28. März. Der Seſchäftsordriunge längere Ausſprache entſpann ſich über die wormitt

n t n ausſchuß. des Reichstages hielt am Mittwoch Beſtimmung, wonach die Teilnahme an den ſamtengehende Aenderung der bisherigen Geſchäfts h De Se r r r im Reichstagsgebäude ſeine erſte Sitzung ab, Verhandlungen des Parlaments den Abgeord fahne
ordnung ein. Der Antrag wird ohne Aus den r ſeines Werrrauens würdi erachtet in die von dem Abgeordneten Dr. Bell (Zentr.) neten zur Pflicht und für unentſchuldigles feierlich
ſprache gegen die Stimmen der So ſeinem Auftrage die Geſchicke Preufens zu als dem älteſten Ausſchußmitglied eröffnet Fernbleiben der Ausſchluß bis zu 60 Sitzung gehißt.
en vlnc angenommen. Die damit beendete lenken wurde. Da turnusmäßig in dieſem Ausſchuß tagen angedroht werden. Der neue Paragraph urzen
Geſchäftsvrdnung des Landtages enthält unter die Sozialdemokraten den Vorſitzenden ſtellen, wurde gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen tuhmnre
anderen weſentlichen Vereinfachungen auch Vielleicht ſchon vor dem 2. Mai wird das wurde Abgeordneter Dr. Högn er (Soz.) zum angenommen. I freudige
wieder die frühere Beſtimmung daß vei der Preußiſche n e be Porſthenden veſtellt. Stellvertreter iſt der Ein weiterer Vorſchlag der Regierungs Wolle m
e r r im zweiten ſetzt werden. Der von uns bereits vor Wochen ationalſogialiſtiſche Abgeordnete Stöhr. parteien will der Geſchäftsordnung die Beſtim des Bos
r gang nicht die abſolute Mehrheit, ſondern angekündigte Wechſel in dieſem Miniſterium Her ſogialdemokratiſche Antrag auf Haft mung anfügen, daß die Mitglieder die Lefühl,

fe einfache Mehrheit entſcheidet. Die dürfte die e igtee Pa. Kerrls zum preu entlaſſung der inhaftierten ſozialdemokratiſchen nach der neuen Beſtimmung ausgeſchloſſen d
ſiſchen Juſtizminiſter bringen. Abgeordneten wurde mit 15 gegen 6 Stimmen fon werden können, als an w eſſen d gelten.

neue Geſchäftsordnung enthält ferner außer

Gauberkeit in der Verwaltung
der Sozialdemokraten bei Stimmenthaltung
des Zenkrums und der Bayriſchen Volkspartei
abgelehnt. Der Ausſchuß beriet dann die von

Auf Antrag des Abgeordneten Frank l wurde
zunächſt die Feſtſtellung beſchloſſen, daß der
Antrag keine Verfaſſungsänderung begwele,

b

aden Regierungsparkteien beane Der Antrag zur Aenderung der Geſchäftsord
tragte Aenderung der Geſchäfts nung ſelbſt wurde gegen die Stimmen der Waordnung Die Abſchaffung der Ein Sozialdemokraten angenommen. Zum We YNooſe

Verordnung gegen Korruption in kommunalen Kemtern ruchtung des Alterspräſtdenten für richterſtatter für die Geſchäftsordnungsfragen Jom Kr
Berlin, 23. März. Wie der Amtlicheſratung und Abſtimmung aus die Eröffnung der erſten Reichstagsſitzung in der Vollſitzung wurde Abgeordneter Stöhr der kün

Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, iſt in der ſchloſfen, verſchärft worden; ferner wird wurde einſtimmig vom Ausſchuß beſtätigt. Eine (NSDAP.) beſtimmt. J vier, I
Sitzung des Preußiſchen Staats den Vorſitzenden gemeindlicher Vertretungs. Ausſcham i e r w. T z körperſchaften ein un mittelbares Recht wänke!am Mittwoch, dem 22. März, eine Bervrde zum Ausſchluß von Mitgliedern der Ver D L d r tn g e Behebu W e re on Deren tretungskörperſchaften bei grober Ungebühr as an vD un er n

en in der gemein en Verwal oder wiederholten Zuwiderhandlungen gegentun g beſchloſſen worden, durch die in der Ver die zur Anufrechterhaltung der Ordnung er dem Hakenkreugbanner Drahtt
gangenheit beobachtete Korruption s laſſenen Beſtimmungen gegeben und ſchließlich Wed e er unmöglich gemacht e ger r irre r w Dre Keuer nationahſogtaliſtiſcher Präſident des Reichslandbundes Pg. Meinberg gen

Das Gemeindeverfaſſungsrecht tretungskörperſchaften, gemeindlicher Ausſchüſfe 8 in das Präſidium Berufen de Jud
der Vorkriegszeit enthielt eine Reihe von Vor uſw. durch die Androhung von Ordnungs Berlin, 23. März. Der Bundesvor folgte einſtimmig. Präſident Pg. Meinberz on Di
ſchriften, die eine, von unſachlichen Einflüſſen ſtra fen und des Ausſchluſſes von den Sitzun ſt an d des Reichslandbundes trat am Mittwoch nahm die Wahl an und gelobte, ſo wie er bis friſche
möglichſt freie Willensbildung in den gemeind gen verſchärft worden. im Bundeshauſe zu einer Sitzung zuſam her in ſeiner Heimat in Weſtfalen für den rrigſte
lichen Körperſchaften ſicherſtellen ſollte. Dieſe men. Präſident Bethge, der ſeit 40 Jahren, deutſchen Bauern, für die deutſche u r e de
Vorſchriften hatten im weſentlichen den Aus ſeit Gründung des Bundes der Landwirte, in Adolf Hitler und für das deutſche Vo ibeſchluß gewiſſer Perſonen von der Mitgliedſchaft Grauenhaſter Mord AN her deutſchen Bauernbewegung tätig iſt, legte kämpft habe, auch ſein neues Amt als Führer ſen Fei
in den gemeindlichen Körperſchaften wegen einem Hitlerjungen fein Amt als Präſident des Reichs der Kampfesorganiſation der deutſchen Lan rin
ihrer Amtsſtellung oder deswegen zum Ziel, 1 landbundes nieder. Bethge feierte in be wirtſchaft auszufüllen und ſeine ganze Kraft J or W
weil ſie als Verwandte oder Verſchwägerte Ein kommuniſtiſcher Racheakt geiſterten Worten den Sieg der nationalen Er für das deutſche Bauerntur einzuſetzen. n
nicht die hinreichende Gewähr für eine völlig Berklin, 23. März. Spaziergänger fanden hebung und erklärte, daß dieſer Sieg ihn Jm Präſidium des Reichslandbundes wer olff
unparteiiſche Mitwirkung boten. Dieſe Vor im Grunewald in einer einſamen Fichten dazu veranlaßt habe, ſein Amt nie den künftig alſo zwei Nationalſozialiſten ver tholen.
ſchriften ſind durch Berordnungen, die anfangs ſchonung die Leiche eines jungen Mannes. Der derzulegen, da er jetzt wiſſe, daß die zer treten ſein, da Pg. Willikens bereits dem Vor

ſetzenden Kräfte des Wirtſchaftsliberalismus ſtand als Präſident angehört. Die Tagung de
des Jahres 1919 erlaſſen worden ſind, beſeitigt
worden. Da ſich in der Folgezeit erwieſen hat,
daß die infolge des Fortfalles dieſer Vor
ſchriften eintretende Mitwir kung per
fönlich intereſſierter oder gebun
dener Perſönlichkeiten ſich ſowohl in

Tote weiſt mehrere Schußverletzungen
auf. Er trägt das kleine Ho heitsabzei-
chen der NSDAP. Ausweispapiere wur
den nicht gefunden.

Wie wir ſoeben erfahren, handelt es ſich um
die Leiche des 16 Jahre alten Fritz Jmme

keinen Einfluß mehr gewinnen könnten. Nach
Riederringung der Novemberlinge durch die
dentſche Freiheitsbewegung wolle er, der ſo
lange ſeinen Mann geſtanden habe, ſeinen
Platz einer jüngeren Kraft einräumen,

Bundesvorſtandes fand ihren Niederſchlag in
einer Entſchließung, in der es u. a. heißt

Der Reichslandbund iſt ſtolz darauſ, a
in ſeinen Kräften und Möglichkeiten Liegen
beigetragen zu haben zur Durchführung

bezug auf die Lauterkeit und Sparſamkeit der aus Zehlendorf. Fritz Jmme war bis vor etwa die noch unverbraucht alles einſetzen werde, n Sieges der nationalen Revolution Er n
gemeindlichen Verwaltungen un günſtig zwei Wochen noch in der Kommun iſt iſſchen den Sieg ausz ubanen und zu vollenden geſchloſſen bereit, das unter der Führung v

ausgewirkt hat, ſieht die Verordnung, dem
Grundgedanken nach, die Wiederherſte
Tung dieſer früheren Vorſchriften
des Gemeindeverfaſſungsrechtes in einer, den
heutigen Verhältniſſen angepaßten Form vor.

Darüber hinans ſind die Vorfchriften, welche
Mitglieder der Vertretungskörperſchaften bei
Jntereſſenkvalition von der Beals Fritz Jmme von ſeinem Dienſt heimkehrte.

Jugen d. Dann trat er aber zur NSDAP.
über. Am vergangenen Sonntag tat er bereits
ſeinen erſten Dienſt in der Hitlerjugend. Seine
früheren Genoſſen wurden nun ſeine
erbitterten Feinde, bedrohten ihn mehrfach
und trachteten dem Jungen nach dem Leben.
Dies geſchah dann auch am Sonntag Abend,

Der geſchäftsführende Präſident, Gr af
Kakckreuth, dankte Bethge für feine jahre
lange Arbeit und verſicherte daß auch künftig
ſeine Stimme beachtet werde.

Auf Vorſchlag des Präſidenten Kalckreuth
wurde Banerngutsbeſitzer Pg. Mein
berg, M. d. R., in das Präſidium des Reichs
landbundes berufen. Pg. Meinbergs Wahl er

Reichskanzler Adolf Hitler begonnene Rettung
werk der Nation auszubauen und zu ſchützen

Wie bisher, Reiſtellt auch künftig der 9 et
landbund ſeine geſamte Arbeit unter das

wort:
„DHienſt am Vaterlande. Unſer gcker

iſt Heutzchland



Donnerstag, 23. März 1933

Kadolnt bei Henderſon
Vertagung der Abrüſtungskonferenz

auf Ende April
Genf, 23. März. Präſident Henderſon

empfing am Mittwoch den deutſchen Abord
nungsführer Botſchafter Nadolny zu einer
längeren Unterredung, in der die bevorſtehende
Vertagung der Abrüſtungskonferens erörtert

wurde. Der Hauptausſchuß ſoll heute die Ge
ſamtverhandlungen der Konferenz bis zum
26. April vertagen. Als amtliche Begründung

dafür wird angegeben, daß in der gegenwär
tigen Lage eine Vertagung wünſchenswert ſei,
da für die diplomatiſchen Verhandlungen
iber die Pläne der italieniſchen
Regierung Zeit gelaſſen werden müßte.

Auf deutſcher Seite wird zu dem Ver
I tagungsplan der Standpunkt vertreten, daß die

Igeichs regierung an ſich grundſätz
J lich bereit geweſen wäre, in eine ſo

und
tufen

vor

fortige Erörterung des neuen eng
liſchen Abrüſtungsplanes ein zutreten. Die
deutſche Abordnung wird ſich jedoch der Ver
tagung nicht widerſetzen, verlangt aber, daß die
J Abrüſtungskonferenz zu einem beſtimmten Zeit
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punkt wieder ihre Arbeiten aufnimmt und daß
die diplomatiſchen Verhandlungen in Verfolg
der Beſprechungen in Rom in der Richtung
poſitiver Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz
liegen und einen baldigen poſitiven Abſchluß

ipten, der Konferenz ermöglichen.
lätzen

h dien Profeſſor des Landesverrats
verdächtig und verhaftet

Braunſchweig, 23. März. Die Hilfs-
polizei hat eine marxiſtiſche Geheim-
druckerei ausgehoben und wichtiges Akten
material ſichergeſtellt. Auf Grund dieſes
Materials wurde u. a. auch bei dem Pro
feſſor der Techniſchen Hochſchule,

Adr. Lüning, eine Hausſuchung vorgenom-
men. Bei ihm, der Mitglied der verbotenen
Deutſchen Friedensgeſellſchaft iſt, wurde Mate
rial über die Reichswehr gefunden, das den
Verdacht des an des ve rwig tiss aufkommen
läßt. Profeſſor Lüning wurde in Schutzhaft
genommen. Der Chefzahnarzt der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Braunſchweig, Dr. Le vi, ge
nannt Lewald, wurde ebenfalls in Schutzhaft
genommen.

Hitlers Fahnen am Bosporus
Stambul, im März. Der 17. März

J wird für die Auslandsdeutſchen am Bosporus
J einen bleibenden Markſtein in der Ent
wickkung unſeres völkiſchen Le
ben s der Nachkriegszeit darſtellen. Um 10 Uhr
vormittags wurde in der Anweſenheit der ge
ſamten deutſchen Kolonie die Hakenkreuz
fahne und die alte Kriegsflagge in
feierlicher Weiſe am Generalkonſulat
gehißt. Miniſter Markwald ſprach mit
kurzen markigen Worten von Deutſchlands
ruhm reicher Vergangenheit und von hoffnungs
I freudiger Zukunft. Das Deutſchlandlied
ſcholl mächtig über die märchenhaften Fluten
des Bosporus und jeder hatte das tiefinnerliche
Gefühl, die Geburtsſtunde des heili-
gen dritten Reiches miterlebt zu haben
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Ab 7. April Bier und Wein
ausſchank in Amerika

Waſhington, 23. März. Präſident
Rooſevelt unterzeichnete am Mittwoch die
vom Kongreß angenommene Vorlage, nach
der künftig der Ausſchank von 3,2prozentigem
Lier, leichten Weinen uſw. erlaubt iſt. Der
Ausſchank der zugelaſſenen alkoholiſchen Ge
J ränke beginnt am 7. April d. J.

Moſſe bootet Wolff aus
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. März. Bereits vor mehreren
Lagen meldeten wir, daß Lachmann Moſſe
die Juden ſeines Unternehmens zur Herſtellung
von Druckſchriften zurückgezogen bzw. an die
friſche Luft geſetzt hat, um ſein Unternehmen
wenigſtens noch etwas über Waſſer halten zu

J ünnen. Jetzt hat auch Theodor Wolff, einem
der übelſten, gehäſſigſten und ehrabſchneideriſch
ken Feind der deutſchen Freiheit, ſein Schickſal
erreicht. Seit Mittwoch iſt der Name Theo
dor Wolff aus dem Kopf des „Berli

er Tageblattes“ verſchwunden.Volff ſoll ſich, wie man hört, in der Schweiz
erholen.

Notverordnung gegen
heimtückiſche Angriſſe auf die Regierung

Wie bereits geſtern gemeldet, hat die Reichs
regierung außer der Amneſtieverordnung noch
ein Geſetz erlaſſen, das ſich gegen heimtückiſche
Angriffe auf die Reichsregierung richtet.

Dieſe Verordnung trifft auf Grund des
Artikels 48 Abſatz 2 folgende Beſtimmungen:

Wer eine Uniform eines Verbandes, der
hinter der Regierung der nationalen Erhebung
ſteht, im Beſitz hat, ohne Mitglied des Ver
bandes oder ſonſtwie befugt zu ſein, wird mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren beſtraft.

Wer die Uniform oder ein die Mitgliedſchaft
kennzeichnendes Abzeichen eines Verbandes, der
im vorigen Abſatz gekennzeichneten Art trägt,
ohne Mitglied des Verbandes zu ſein, wird mit
Gefängnis nicht unter einem Monat beſtraft.

S 2.

Wer eine ſtrafbare Handlung gegen Per
ſonen oder Sachen begeht, oder androht und
dabei, ohne Mitglied des Verbandes zu ſein, die
Uniform oder ein die Mitgliedſchaft kennzeich
nendes Abzeichen eines Verbandes der im S 1
bezeichneten Art trägt, oder mit ſich führt, wird
mit Zuchthaus, bei mildernden Umſtänden mit
Gefängnis nicht unter ſechs Monaten beſtraft.

Jſt die Tat in der Abſicht begangen, einen
Aufruhr oder in der Bevölkerung Angſt oder
Schrecken zu erregen, oder dem Deutſchen Reiche

SS

Geri
Zur Verhandlung beide Male derſelbe
Klä ger iſt eine Perſon (juriſtiſche).

außenpolitiſche Schwierigkeiten zu bereiten, ſo
iſt die Strafe Zuchthaus nicht unter drei Jahren
oder lebenslängliches Zuchthaus. In beſonders
ſchweren Fällen kann auch auf Todesſtrafe er
kannt werden.

Nach dieſen Vorſchriften kann ein Deutſcher
auch dann verfolgt werden, wenn er die Tat im
Ausland begangen hat.

S 3.
Wer vorſetzlich eine unwahre oder gröblich

entſtellte Behauptung tatſächlicher Art aufſtellt
oder verbreitet, die geeignet iſt, das Wohl des
Reiches oder eines Landes oder das Anſehen
der Reichsregierung oder einer Landesregierung
oder der hinter dieſen Regierungen ſtehenden
Parteien oder Verbände ſchwer zu ſchädigen,
wird, ſoweit nicht in anderen Vorſchriften eine
ſchwerere Strafe angedroht iſt, mit Gefängnis
bis zu zwei Jahren und wenn er die Behaup
tung öffentlich aufſtellt oder verbreitet, mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten beſtraft.

Jſt durch die Tat ein ſchwerer Schaden für
das Reich oder ein Land entſtanden, ſo kann
auf Zuchthaus erkannt werden.

Wer die Tat grob-fahrläſſig begeht, wird
mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldſtrafe beſtraft.

Wer die Mitgliedſchaft eines Verbandes er

bandes im Sinne dieſer Verordnung.

Gegenſtand.

Beklagte ſind einmal unſer Drucker, das andere Mal wir.

Der Rechtsanwalt des Klägers:
Verhandlung 1 gegen den Hrucker
„Wir (die von ihm vertretene Firma) haben gar nichts gegen Sie,
aber verſtehen Sie doch, wir haben alles Jntereſſe, dieſe nationalſozialiſtiſche Konkurrent
unmöglich zu machen. Gegen Sie geht es nicht

Verhandlung 2 gegen uns
„Wir haben gar nichts gegen Sie,
im Gegenteil, wir wären ſogar gern bereit, für Sie zu drucken, aber, verſtehen Sie doch, dieſe
Firma! Das können wir uns doch nicht gefallen laſſen. Das iſt doch geradezu

Bitte urtellen Gie ſelbſt!
Laſſen Sie ſich nicht täuſchen durch die jetzige Einſtellung, laſſen Sie ſich nicht täuſchen

durch nationalſozialiſtiſch aufgemachte Artikelchen. Der Kernpunkt iſt das „Geſchäft“ und
der Leſer mit allen ſeinen umſchmeichelten Sorgen und Leiden iſt nur das Mittel zum Zweck.

Mit Jdealismus und größter Opferwilligkeit haben wir
unſere Zeitung aufgebaut,

darum ſind wir

Furchtbare
niemals käuflich

Benginexploſion beim Autozuſammenſtoß
Zwei Tote, 15 Gchwerverletzte

Haltern. (Weſtfalen), 23. März. Ein
furchtbares Unglück ereignete ſich in der Diens
tagnacht im Mittelpunkt der Stadt, das einen
Toten, 15 Schwer und 14 Leichtver-
letzte als Opfer forderte. Zwei Laſtwagen
mit Anhängertn, die aus Düſſeldorf und Vers

mold kamen, ſtüe ßen an der Reckumer Sträße
zuſſam men, wobei dem Düſſeldorfer Wagen,
der mit Oelfäſſern und Fetten beladen war,
der Seitentank aufgeriſſen wurde
Das herauslaufende Benzin entzündete ſich, die
Fahrer und Beifahrer ſprangen aus ihren
Wagen und koppelten die Anhängerwagen ab.
Die galarmierte Polizei, Feuerwehr und aus
einer nahen Wirtſchaft herbeigeeilte SA. und
SS.Leute bemühten ſich, die gefährliche Ladung
des Düſſeldorfer Wagens, insbeſondere die Lack
fäſſer, in Sicherheit zu bringen. Plötzlich gab
es einen furchtbaren Knall und eine
rieſige Stichflamme ſchlug gen Himmel. Der
unter dem Führerſitz des Düſſeldorfer Wagens
eingebaute Benzinbehälter war explo
diert und das brennende Benzin er
goßſich über die Menſchenmenge.

Brennenden Fackeln gleich liefen etwa
30 Menſchen umher, furchtbare Schmerzens-
laute gellten durch die Nacht. Die Brennenden
riſſen ſich die Kleider vom Leibe
oder wälzten ſich am Erdboden, um ſo die
Flammen zu erſticken. Die Verletzten wurden

ſofort in das Krankenhaus gebracht. Während
14 Perſonen nach Anlegung von Notverbänden
wieder entlaſſen werden konnten, mußten
15 Schwerverletzte im Krankenhaus ver
bleiben. Vier der Schwerverletzten
haben ſo ſchwere Wunden davongetragen, daß
ſie kaum mit dem Leben davonkom-
men dürften. Zwei von ihnen, der Polizei
wacht meiſter Lemke und der Schloſſer
Paul Köſter aus Haltern, ſind inzwiſchen
geſtorben die zwei anderen ringen mit
dem Tode.

Verfügung des Führers
Der Führer hat folgende Verfügung er

laſſen
Jch bevollmächtige den Vorſitzenden des

USchlA. R. L. Pg. Walter Buch in meiner
Vertretung nach S 4 Abſ. 4d und Abſ. 8 zur
Verfügung bzw. Beſtätigung von Ausſchlüſſen.

München, den 18. März 1933.

ſchlichen hat, gilt nicht als Mitglied des Ver

Politiſches Schrifttum
A. Ciller: Vorläufer des National-

ſozialismus. Geſchichte und Entwicklung der
nationalen Arbeiterbewegung im deutſchen
Grenzland. Ertl-Verlag, Wien; 2,40 broſch.,
3,40 A in Ganzleinen.

Es iſt kein Wunder, daß wir in den deutſchen Grenz
landen im Oſten die Wurzzeln des Nattionalſozialismus zu
ſuchen haben, denn hier waren die nationalne und
ſozialen Spannungen der Neuzeit am ſtärkſten. Der
ſchwere Stand des Deutſchtums gegen die ſlaviſche Gefahr
im alten Oeſterreich ſtärkte das Nationalgefühl und
räumte ſchon frühzeittg mit den Jdeen der proletariſchen
Internationale auf. Das Erwachen der ſlaviſchen Völker,
das Wachſen der induſtriellen Bevölkerung und das Vor
dringen des Jnternationalismus ſchufen als Abwehr
bewegung eine Gemeinſchaft der deutſchbewußten Arbeiter,
die als die Keimzelle der nationalſozigliſtiſchen Volks
gemeinſchaft zu betrachten iſt. Dieſe Arbeiterbewegung hat
ſich den Glauben an das neue Reich, vor allem in den
Sudeten und Alpenländern, bis heute bewahrt. Dieſe
Schrift vermittelt ſo ein wertvolles Verſtändnis für die
Grenzlandkämpfe des Deutſchtums und die ideellen Au-
fänge unſerer Bewegung.

Rechtsanwalt Dr. Krumm: „Der deutſche
Sozialismus nach Adolf Hitler.“ Oswald
Spengler und der Aufſtieg des Nationalſozig-
lismus. Verlag „Das neue Deutſchland
G. m. b. H., Leipzig C. 1.

Der Verfaſſer ſucht in dieſer Schrift die Frage zu
beantworten, wie es geſchehen konnte, daß der National
ſosztglismus in Deutſchland zu einer Millionenbewegung
würde. Er findet den Grund für dieſen gewalligen
a in der Bedeutung des deutſchen Sozialismus
An Hand von Ausführungen Adolf Hitlers in ſeinem
Werk Mein Kampf und Oswald Spenglers in ſeiner
Schrift „Preußentum und Sozialismus“ wird die Jden
tität beider Auffaſſungen, die im ſchärfſten Gegenſatz zu
ber engliſchen n ſtehen, nachgewieſen. Jn
den 80 Seiten g Büchletns iſt eine Fülle von tiefen
Gedanken vereintgt, die in der letzten großen Erkenntnis
ßipſels daß der Sozialismus der Hitler
ewegung das wiedererwachte Lebensefühl des deutſchen Volkes iſt und daß der

fenige, ber diefen Sozialismus auf den Schild erhob, die
Zukunft hat.

Erfolgreiche Werber:
Auswärts

Es warben Feſtbezieher der M. N.

Pg. Faſtenrath, Bitterfeld 78
Pg. Peter, Oberröblingen 36
Pg. Paul Burgsdorf, Ammendorf 88
Pg. Hartmann, Zörbig 80
Pg. Kurt Büchner, Langenbogen 11
Pg. Hoffmann, Teicha 10
Pg. Schulze, Holzweißig 10
Pg. Weſtphal, Reideburg 10
Pg. Herzog Eisleben
Pg. Lofe, Wansleben 8Pg. Purfürſt, Schkeuditz 8
Pg. Klages, Diemitz 7Pg. Lübeck, Müllerdorf 7
Pg. Meyer Gräfenhainichen 7
Pg. Walther, Ammendorf 7
Pg. Chriſtall, Sandersdorf 6

Halle
Pg. Hohmann, Halle 14
Pg/ Frl. Göx, Halle 13Pg. Gerhard Stock, Halle 12
Pg. P. Opel, Halle 11Pg. P. Kurth, Halle 8Pg. Keller, Halle 6Pg. Otto Leiter, Halle 6
Pg. Kurt Schulze, Halle 6Pg. H. Zinke, Halle 5

Hier auf welle
Freitag, 24. März
Dentſchlandſender.

6.15: Ghymnaſtik. 6.80: Wetter. Anſchl. bis 8.00
Frühkonzert. 10.00; Nachrichten. 10.10: Schulfunk.
Deutſche Brüder in Siebenblirgen. 11.00: Seewetterbericht,
11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Maſchinen
fragen (V): Arbeitserleichterungen im bäuerlichen Haus
halk. 12.00: Wetter Anſchl.: Unterhaltende Muſik (Schall
platten). Anſchl.: Wetter 12.55: Zeit. 13.45: Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. Robert Schu
mann. 15.30: Weiter, Börſe. 15.45: J. F. Perkonig: „Der
Hirte Vuk.“ 16.00: Pädagogiſcher Funk. Pädagogiſcher
Monatsbericht. 16 30: Nachmittagskongzert. 17.10: Zeit
dienſt. 17.30: Weidgerecht? 18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. Wie hütet man
ſich vor den Gefahren der Uebertragung der Tuberkuloſe
im Berufe? 18.55: Wetter, Kurszbericht. 19.00: Der
Bamberger Reiter. 19.30: Das Gedicht. 19.35: Politiſche
Zeitungsſchau. 20.00: „König Sporck.“ Hörſpiel vom
deutſchen Bauern von Friedrich Grieſe. 21.00: Die Er
weckung des Lazarus. Szeniſches Oratorium für Chor
und Einzelſtimmen von Schubert. 22.15: Wetter, Nach
richten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00t
Nachtmuſik.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15: Gymnaſtik. 6.35: Frühkonzert (Schallplatten).,

9.40: Wirtſchaft. 9.45: Welkter, Waſſerſtand, Verkehr
Programm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 10.10: Schula
funk. Deutſche Brüder in Siebenbürgen. 11.00: Werbeg
nachrichten. 12.00: Wetter, Zeit. Anſchl.: Mittagskonzert,
Dazwiſchen 18.00: Nachrichten, Wetter, Schneemeldungen,
Zeit. Anſchl.? Börſe. 14.00: Kunſtberichte. 14.30: Arbeits
marktbericht. 15.15: Dienſt der Landfrau. Schäden in
Kückenaufzucht. 15.35: Wirtſchaft. 16.00: Molche u
Salamander. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.30. Stunde
mit Büchern. 17.50. Wetter, Zeit. 18.00: Wir ſehen
Kunſtwerke. Junge Menſchen veſüchen das Kunſtge werbe

19.00: Hans Hinkel ſpricht über h Johſt. 19.
Blaskonzert. 21.00: Nachrichten. 21.05: Tagesfragen d
Wirtſchaft. Anſchl.: „Schlageter.“ Schauſpiel von Han

gez. Adolf Hitler.

muſeum. 18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben n

Johſt. 22.15: Nachrichten. Anſchl. bis 28.60. Lehrer u
Schüller großer Meiſter. Wolfgang Amadeus Mozart.

ist ganz mild und schmeckt besserl
Die Ursoche liegt in der Verwendung goſdgelber, hoch
wertiger Tobake und ihrer meisterhaften Mischung noch
einem ägyptischen Origingl-Rezepf. Erproben Sie LUXOR
im Agypter-formot!
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Donnerstag, 23. März 1933

Sterct am Kweis Delftesota, Silen burg
Ein Tag nationaler Erhebung

Eilenburg. Ein Tag, wie er in unſerer
Muldeſtadt bisher noch nicht erlebt wurde, war
der Tag der feierlichen Eröffnung des Reichs
tages. Was ſich in der Reichshauptſtadt aus
Anlaß dieſes Tages abſpielte, wurde hier in
freudiger Aufwallung begeiſtert in die Tat um
geſetzt. Schon am Montag wurden die Fahnen
geſchäfte geſtürmt und bald war keine Fahne
des alten und des neuen Deutſchland mehr zu
haben. Noch am Dienstag Morgen ſtanden die
Leute faſt wie am Arbeitsamt Schlange, um
wenigſtens noch kleine Hakenkreuzfahnen zu
kaufen. Je weiter der Morgen fortſchritt, deſto
belebter wurden die Straßen. Trotz Schnee
treiben wurde faſt an allen Häuſern, ſelbſt in
den entlegenſten Winkeln, Fahnen gehißt.
Feiertagsſtimmung machte ſich überall bemerk
vbar, Schulkinder im Sonntagsſtaat und vor
allem die Jungſchar im ſchmucken Braun zogen
nach ihren Schulen, in denen kleine Feierſtun
den abgehalten wurden. Zollbehörde, Bahn
und Poft hatten Sonntagsdienſt eingelegt. SA.
und SS. vbelebten das Straßenbild. Kurz, es
herrſchte vollkommene Feſttagsſtimmung.

Das zog ſich bis gegen 2 Uhr mittags hin,
dann ſetzte eine kleine Völkerwanderung nach
der Nikolaikirche ein, die noch vor 2.80 Uhr dicht
beſetzt war. Als die Brannhemden mit Fahnen
und Standartenkapelle in das Gotteshaus ein
zogen, um an dem Dankgottesdienſt teilzu
nehmen, war faſt kein Stehplatz mehr frei, ſo
daß auch der Altarraum dicht beſetzt war. Und
noch immer ſtrömten die nationalen Kreiſe der
Einwohner heran, aber die Kirche mußte
wegen Ueberfüllung geſchloſſen werden, ſo daß
Hunderte umkehren mußten. So viel Menſchen
hat die Rinckartkirche wohl noch nie aufgenom
men, es mögen ſchlecht gerechnet

3000 Menſchen dem Volkspfarrer Dr. Lie.
Hohlwein gelauſcht

haben, der nach Einbringung der Fahnen
unſerer Stürme und der Krieger Turn und
Geſangvereine die Liturgie und die Dank-
predigt hielt. Wer die Geſchichte unſerer
Rinckartkirche und das Bild Martin Rinckarts
kennt, wie er zu Gott fleht, daß die Stadt von
den hohen Tributen der Schweden befreit
wurde, der mußte unwillkürlich einen Vergleich
ziehen zwiſchen Martin Rinckart, wie er auf
der Kanzel ſteht und Gott bittet und dem
Pfarrer Hohlwein, wie er Gott dankt, daß er
unſerem Vaterlande, unſerem ſchwer gedrückten
Volke endlich die Freiheit und damit den Wie

Arbeit zu unterſtützen.

deraufſtieg gegeben; wie er darauf hinwies,
daß ſich das alte Deutſchland, vertreten durch
Hindenburg, und das neue Deutſchland, durch
den jetzigen Reichskanzler, die Hand reichen
zum gemeinſamen Handeln. Ja, das war ein
Dankgottesdienſt mit einem Prediger, der ein
wirklicher Volkspfarrer genannt werden muß.

Eine richtige Volkswanderung nach dem
alten Schützenplatz ſetzte ſchon um 6.80 Uhr
abends ein. Dort war der Stellplatz für ſämt
liche Pg. der NSDAP., die wohl annähernd
1000 Perſonen einſchl. Jungſchar, Schüler
gruppe, Betriebsgzellen uſw. ſtellten. Sie kamen
anmarſchiert, die Krieger und Landwehrver
eine, die vier Turnvereine, Geſangvereine, Poſt
und Eiſenbahnbeamte, Stahlhelm und Jung-
ſtahlhelm, Ruderklub mit Ruderinnen, Pfad
finder uſw. Etwa 3000 Perſonen zogen unter
Vorantritt des Trommlerkorps und der Stan
dartenkapelle H/12 von dort aus durch die
Straßen der Stadt, überall von jubelndem
Zuxruf der die Straßen umſäumten Menſchen
menge begrüßt. Nicht nur die Fackeln erhellten
das noch nie dageweſene Menſchengewoge, in
vielen Fenſtern leuchteten Kerzen und bengali
ſches Licht.

Ueberall helle Freude,
daß nun endlich die „rote Macht“ gebrochen iſt
auch in unſerer Stadt, wo der Freiw. Arbeits
dienſt heute noch Rot Front! ruft. Bald wird
auch dies zu Ende ſein. Auf dem Marktplatz
rückten die Marſchkolonnen Zug um Zug an.
Dort ſprachen aus dem Rathaus Fabrikbeſitzer
Dr. Reuß vom Soldatenbund und Pg. Lehrer
Cimutta Worte des Dankes, aber auch an
feuernde Worte, um nicht die Hände in den
Schoß zu legen, ſondern treu mitzuarbeiten an
dem großen Werke des Wiederaufbaues und die
Regierung Adolf Hitlers in ihrer ſchweren

Das Deutſchlandlied
und das HorſtWeſſel-Lied waren der Abſchluß
jeder kurzen, kernigen Rede. Dann ging es
weiter, bis zurück zum Schützenplatz, wo die
Fackeln zuſammengeworfen wurden und der
Tag mit dem von unſerer Kapelle geſpielten
Danklied ſein Ende fand.

Wir Alten freuen uns, dieſen Tag der Auf
erſtehung mit erlebt zu haben, und die Jungen
waren frohbewegt, jetzt endlich

vertrauensvoll in die Zukunft blicken
zu können. Und dies verdanken wir nächſt Gott
dem Manne aus dem Volke, unſerem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler!

Shetharger Kereigkeiten
Eilenburg. (Der proletariſche Frei

denkerbund), eine marxiſtiſche Organiſa
tion, die für Deutſchland endgültig erledigt iſt,
ſucht durch Sammelliſten noch immer für ſeine
„Arbeit“ im Dienſte der Volksverdummung
Leute, die das Geld zum eigenen Begräbnis
hergeben. Solche Sammelliſten konnten be
fchlagnahmt werden und die Sammler, Adolf
Kaufmann aus der Grengzſtraße und Richard
Hofmann aus der Kaſerne, zwei kommuniſtiſche
Führer, von der Polizei feſtgenommen werden.

(Zuſammengebrochen)
und auf Veranlaſſung des zu

Hilfe gerufenen Arztes dem Krankenhaus zu
geführt wurde am Sonnkag Abend gegen 2512
Khr an der Lollener Landſtraße eine Frau,
deren Perſonalien nicht feſtgeſtellt werden konn
fen. Um evtl. Angaben bitte die Polizeiver
waltung.

Eilenburg.
aufgefunden

Fn-
Nur 5 Sage!

Fritz Kampers, Paul Heidema

Die nene UfaConWochenſchan
Die Radikalkne. Couuftfpiel

Richard Talmadge in

Mer
(Veherfall auf die Mexikopoſt)

Gotmtag 2 Uhr urd 5 Uhr

wria hen
Freitag bis Sonntag?

Has große HogzzelSverßilenPrograrntes?

Drei von der Kavallerie
Militärluſtſpiel mit Paul Hörbiger

Dreſſur von 6chäferhunden für d. Ejenbahndienſt

kanſche Brautahrt

(Fackelzug.) Unter zahlreicherZaaſch.
Beteiligung formierte ſich am Dienstag Abend
ein ſtattlicher Zug, der mit Muſik und Geſang
alle Straßen und Plätze unſeres Dorfes be
rührte. Er war ſo recht ein Symbol der von
Adolf Hitler erſtrebten Einigkeit aller Natio
nalgeſinnten. Leider konnten trotz eifrigen
Mühens der Führer keine Fackeln mehr be
ſchafft werden. Zahlreiche Lampions der Schul
kinder erſetzten ſie aber notdürftig. Am Denk
mal der Gefallenen ſprach der Lehrer, der im
Sinne der Reichsregierung vor allem den
Willen zur Mitarbeit am Aufbau des neuen
deutſchen Staates betonte und der Hoffnung
Ausdruck gab, daß auch die heute noch Fern
ſtehenden für die nationale Sache gewonnen
werden möchten. Ein dreimaliges Hoch auf das
deutſche Vaterland und ſeine Führer beſchloß
die eindrucksvolle Feier.

öpaghri
(Geſchlechlskrankenbehandlung ausgeſchloſſen.

Morgenurin mitbringen
P. Ma, Heilkundiger

(Mitglied des Verbandes der Heilkundigen
Deutſchlands E. V. Eſſen)

Helitzſch, Markt 16 II Eingang Kirchſeite).
Täglich Ah 12 und 2—5 nachmittags.
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Die Unterſchlagungen bei der
Gemeindekaſſe

Nietleben (Saalkreis).
gungen von Steuergeldern

untreuten Gelder auf 5300 Mark feſtgeſtellt
worden iſt. 8000 Mark entfallen davon auf den
Angeſtellten Brömme und der Reſt auf den An
geſtellten Grunert. Beide wurden ſeinerzeit
verhaftet, jedoch iſt Brömme inzwiſchen wieder
aus der Haft entlaſſen worden; er hat ſich zur
Wiedergutmachung des von ihm verurſachten
Schadens verpflichtet. Zur Sicherung der gegen
Grunert beſtehenden Anſprüche ſind deſſen
ren erung und Möbel beſchlagnahmt

orden.

Wallhauſen. (Na tionaler Fackelzug.)
So weit das Auge reichte, ſah man Menſchen
und nochmals Menſchen in langem von Fackeln
erleuchtetem Zuge. Deutſchland iſt erwacht.
Alle nationalen Vereine beteiligten ſich.
Fahnengeſchmückt waren die Straßen und illu
miniert die Häuſer. Und dann ſprach unſer
Pg. Förſt er Worte tiefſten Empfindens und
zu Herzen dringender Bitte, nun endlich den
Widerſtand gegen alles Nationale aufzugeben
und der neuen Regierung in Treue zu dienen.
Jn würdiger Weiſe gedachte man der Toten
des Weltkriegs; drei Ehrenſalven ſchickte man
über das Denkmal. Dann zogen bei klingendem
Spiel die Vereine zum Bäckerplan und warfen
die Fackeln zuſammen. Mit dem Liede „Wir
kreken zum Beten“, ſchkoß der Umzug.

Oberröblingen a. See. (Der National
feiertag am 21. März) wurde auch in
unſerem Orte in würdiger Weiſe begangen.
Schon am frühen Morgen zeigten die amtlichen
Gebäude, die Schulen und zahlreiche Privat
häuſer feſtlichen Flaggenſchmuck. Die Schulen
verſammelten ſich kürz vor 12 Uhr, nachdem
die Kinder von ihren Klaſſenlehrern auf die
Bedeutung des Tages hingewieſen worden
waren, im Saal des Gaſthof zum Kronprinz.
den der Wirt, Pg. H. Böhme, in entgegen
kommender Weiſe zur Verfügung geſtellt hatte,
um dort die Rundfunkübertragung des großen
Staatsaktes in der Garniſonkirche zu Potsdam
zu hören. Rundfunkgerät und Lautſprecher
waren von der Firma Pfautſch geſtellt wor
den. Ueber eine Stunde lang ſtanden Schüler
und Lehrperſonen im Banne der erhebenden
Potsdamer Ereigniſſe.

Am Nachmitkag vereinigte ein ſchneidiges
Platzkonzert, ausgeführt von der e
Bergkapelle unter Kapellmeiſter Moſer, die
Einwohnerſchaft auf dem Vorplatz des Gaſthof
zum Anker. Abends, 8.15. Uhr, traten die
NSDAP., der Stahlhelm, die Kriegervereine
und die Schuljugend unter Führung ihrer
Lehrer zu einem impoſanten Fackelzug zuſam
men, der ſich unter Vorantritt der Bergkapelle
und des Trommler- und Pfeiferkorps des
Kriegerbereins durch die Ortsſtraßen und durch
die Siedlung bewegte, vorbei an illuminierten
Fenſtern. Auf der Schutthalde der früheren
Gewerkſchaft Oberröblingen hatte die Feuer
wehr ein hellaufloderndes Freiheitsfeuer ent
zündet. Hier nahm nun der Zug Aufſtellung,
um nach dem begeiſterten Geſang des Liedes
„O Deutſchland, hoch in Ehren“ die Anſprache
des Pg. Tierarzt Baumann zu hören der
in packenden Worten auf die Bedeutung des
Tages hinwies und nicht vergaß, dem Herrgott
droben den Dank abzuſtatten. Feierlich erklang
an dieſer Stelle der Choral „Nun danket alle
Gott“. Mit dem Ruf „Nimmer wird das Reich
zerſtöret, wenn ihr einig ſeid und treu!“, dem
ſich ein dreifaches „Heil Deutſchland anſchloß,
endigte der Redner ſeine zündende Anſprache.
Nach dem Geſang des Deutſchlandliedes be
wegte ſich der Fackelzug zurück zum Dorfe, wo
er ſich gegen 10.30 Uhr auflöſte.

Wansleben. (Freiheitsfeuer.)
überall im Mansſelder Lande, ſo loderten auch
am denkwürdigen Tag von Potsdam in Wans
leber Flur Freiheitsfeuer auf zum nächtlichen
Himmel. Auf der höchſten Erhebung der Flur,

Ob ſthänmen

Kluderleider. 9 e e
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i e bei der GemeindeNietleben erfahren wir, daß die Höhe der ver
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ausmarſchiert, um an der Kundgebung teilzunehmen. Hoch ſchlugen die Flammen auf. W
Feuerſchein leuchtete die Hakenkreuzfahne. r
lauſchenden Menge, die Kopf an Kopf an
Feuer ſtand, ſprach Betriebsleiter Schwarzen
guer: Die Fackel, die Adolf Hitler entzünde
habe, ſolle weiter flammen im Herzen aller
auch wenn nun nach den Tagen der Feier Tag
der Arbeit uns erwarten. Mit einem Hoch auf
die Führer des neuen Deutſchland ſchloß er
ſeine packende Anſprache. Das Deutſchlandlich
und das HorſtWeſſel-Lied erklangen n
lodernden Feuer. Von den benachbarten Höhen
die Freiheitsfeuer der Nachbarorte.

Marxnſcher Hemontrationsverſuch
Kayna bei Zeitz. Eine größere Anzahl Mit

glieder der SPD. und KPD. aus Kahna ver
ſuchten in dem Ort ſowie in den umliegenden
Gemeinden zu demonſtrieren. Jn ſpäter Nacht
ſtunde lagerten ſie dann am Ausgange von
Wernsdorf, um nach Verlöſchen der Dorf
beleuchtung wahrſcheinlich die Fahnen an der
Schule zu entfernen. Sie wurden aber bemerkt
Das Ueberfallkommando Kahna trieb darauf
die Anſammlung auseinander.

Der „kote Konrektor von Ammendorf
Ammendorf. Man ſollte wirklich nicht

meinen, welche Frechheit manche Vongzen in der
heutigen Zeit noch beſitzen. Hat man doch
unſer „rokes“ Ammendorf vor einiger Zeit
mit einem neuen, aber „roten“ Konrektor
beglückt. Es begab ſich, daß man in Weißen
fels einen „roten“ Volkserzieher „überſtändig“
hatte. Und das war der rechte Mann für
Ammendorf, wahrſcheinlich deshalb, damit die
Zahl der hier bereits vorhandenen roten
„Volkserzieher“ um ein weiteres ſehr ſeltene
Exemplar vermehrt werde. Herr Theuer-
meiſter iſt ſein Name.

Von dem beiſpielloſen Sieg unſerer deut
ſchen Freiheitsbewegung ſcheint der „rote Kon
rektor von Ammendorf noch nicht allzuviel ver
nommen zu haben, oder aber, er beſitzt die bei
roten Bonzen immer vorhandene Dickfälkigkeit
in ſo hohem Maße, ſonſt hätte er beſſer daran
getan, ſich gar nicht mehr an die Oberfläche zu
bemühen.

Aber hören wir weiter! Unter der Ober
leitung des „roten Konrektors“ übten Rade
weller Lehrer mit einigen Kindern ein Theater
ſtück ein, welches an dem Famikienabend im
Helm'ſchen Lokale zur Aufführung gelangen
ſollte. Sollte Aber dabei blieb es auch.
Die Nazis haben bekanntlich ſehr feine Naſen
So auch in dieſem Falle in Ammendorf. Alſo
das Theaterſtück hieß: „Die Kleider des
Kaiſers“. Gegenſtand der Handkung war
der letzte deutſche Kaiſer, der lächerlich gemacht
werden ſollte. Am Schluſſe des Stückes ver
läßt er die Bretter, welche bekanntlich die
Welt bedeuten, fluchtartig und in den „Un
ausſprechlichen in Unterhoſen. Jedenfalls iſt
das Theaterſtück eine geiſtige Leiſtung.

wie man ſie ſie eben nur von Marxriſtet
erwarten kann. Und es iſt bekanntlich ein ſehr
leichtes und ein ſehr villiges Unterfangen, das
kindliche Gemüt mit ſolchem marxiſtiſchem
Blödſinn zu beeinfluſſen. Jm dritten deutſchen
Reiche iſt aber für Konrektoren vom Schlage
des Herrn Theuermeiſter kein Platz mehr. So
wollen wir nicht vergeſſen, zu berichten, daß
aus der Aufführung des erwähnten Gaſſen
hauers nichts mehr wurde. Am Tage der
Aufführung ſah ſich die Polizei das Manuſkript
etwas näher an und der Familienabend
wurde verlegt. Warum wohl? Wir wiſſen es
Zur Einübung eines anderen Theaterſtückes
Hoffentlich ſehen wir an dieſem Abend nicht
mehr den „roten Konrektor von Ammendorf
wohl aber „Hitklerfahnen“. Das wi
unſere Jugend und das wollen auch wir.

ßür unſere Preßſe!
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Vereinigte Verbände heimat-

treuer Oberſchleſter
Alle Ortsgruppen im Reiche veranſtalteten

anläßlich der 12. Wiederkehr des Abſtimmungs
tages in Oberſchleſien eine Gedenkfeier, die in
erſter Linie an den überwältigenden Sieg des
Deutſchtums, trotz ſchwerſter Bedrückung von
ſeiten der Franzoſen und Polen, erinnern

Jollte, dann aber auch an das himmelſchreiende
Iünrecht, welches uns durch die willkürliche
IGrenzziehung, trotz des Abſtimmungsſieges, an

getan wurde.
Auch hier in Halle wurde am 18. März

dieſes hiſtoriſchen Tages gedacht wenn auch
nur im engeren Rahmen. Größere Feierr
laſſen die Verbandsgelder nicht zu, außerdem

Jſrgt heute der deutſche Rundfunk für die ſo
ſehr notwendige Aufklärungsarbeit.

Der Feſtredner, Herr Prof. Dr. Preißker
aus Breslau, verſtand es, die Anweſenden mit
ſeinen vorzüglichen Ausführungen mitzureißen.
Er kam in ſeiner Rede zuerſt auf die Beſchrei
hung des oberſchleſiſchen Volkscharakters. die
Schilderung der romantiſchen Landſchaft und
die einſt blühende Induſtrie zu ſprechen und
ging dann auf die Abſtimmungsperiode ſelbſt
ein. Schließlich behandelte er die brennenden
zukunftsfragen. Nur Einigkeit und Sieges
wille kann uns retten, nicht die Hoffnung auf
irgendeine Hilfe von außen.

Folgende Reſolution wurde einſtimmig an
genommen

„Anläßlich der 12. AbſtimmungsGedenk
feier geloben aufs neue die heute verſammelten
heimattreuen unenttwegtes und reudeutſches
Feſthalten am alten Ziele: Unſer geſamtes
Oberſchleſien muß wieder unſer werden. Nun
erſt recht im neuen nationalen Deutſchland

Ortsgruppe Halle.

Das halleſche Diakoniſſenhaus
ſtellt in den oberen Räumen ſeines Mutter
hauſes Arbeiten von Schülerinnen des Kinder
gärtnerinnen und Hortnerinnen Seminars
aus, die inſofern einen breiteren Kreis der
Oeffentlichkeit intereſſteren werden, als ſie zei
gen, was durchſchnittliche Geſchicklichkeit bei

Idleiß und gutem Willen und bei liebevollem
Eindringen in die Welt des Kindes Zuwege

bringen kann. Junge Mütter werden entzückt
ſtehen vor dieſen ſauber und geſchmackvoll, Z. T.

Jhochkünſtleriſch gemachten, gebaſtelten und er
dachten Sachen und Sächelchen; gerade den
Jungen Müttern empfehlen wir den Beſuch die
er Ausſtellung, die noch heute, Donnerstag,

on 3—6, und Freitag, von 10—-12, und eben
Iplls nachmiktags von 3—6 Uhr in der

Kafontaineſtr. 15 allgemein zugänglich iſt.
Was die zuſammengetragenen Gegenſtände

ausgeichnet, iſt neben origineller Erfindung im
einzelnen ein ausgeſprochener Farbenſinn, der

in Auswahl der Mittel und in der Durchfüh
tung der Arbeiten nicht alltäglich iſt und zu

Jtückweiſt auf das pädagogiſche und künſtleriſche
Geſchick der Leitüng. Alles was das Kinder

Jherz bewegt und erfreut, iſt hier in einen ſo
nnfälligen, ſchlichten Zuſammenhang gebracht,
Iß man von der Einfalt und Herzlichkeit der

Arbeiten auf das Angenehmſte berührt iſt; die
Alizzen zu den Wandbildern, die Transparente

r die Weihnachtszeit, die Spiele, die geklebten
Jülderbücher, die Kaſperpuppen aus Papier
Nache, Puppenſtuben, eigentliche Spielſachen,
Wer auch die Bekleidungsſtücke aus alten Stof
n nicht zu vergeſſen die größeren Gemein
Waftsarbeiten, zeigen Hingabe für das Kind
nd rechtfertigen dieſe Ausſtellung, deren Be
Ich ſich unbedingt lohnt.

Neue Briefmarken
Die Nachrichtenſtelle der Ober

ſoſtdirektion teilt mit:
Die Deutſche Reichspoſt hat die nötigen

hniſchen Vorarbeiten eingeleitet, um in
ſüchſter Zeit die Pfennigwerte der Freimarken
I emein mit dem neuen reliefartigen Bildnis

I Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg
tauszugeben. Die diesjährigen, wie immer
m Herbſt erſcheinenden Wohlfahrtsmarken

erden Bilder aus den Werken Richard Wag
s tragen. Ferner plant die Deutſche Reichs
t ſpäter auch Sondermarken mit den Bild

ſen großer deutſcher Perſönlichkeiten in be
änkter Anzahl herguſtellen und ſie neben

arken der Hindenburgausgabe in den
r zu ſetzen.

e

Pekeh

Parteigenoſſen von 1922
ne halleſchen Parteigenoſſen, die 1922 das

ner Adolf Hitlers in unſerer Stadt auf
enzen halfen, werden aufgefordert, ihre Anift an Pg. Liebig in Fa. Vader Halbig,
igſtraße 75—77, anzugeben. Zweck iſt, alle

tteigenoſſen aus jener Zeit zu einer Zu
nenkunft zuſammenzufaſſen.

Dr. Stor z. Liebig.

Donnerstag,

Zuckerraſfinerie Halle

Jn keinem Betriebe unſerer Heimat iſt der
Arbeitnehmer wohl ſo der Willkür des Arbert

gebers ausgeliefert, als in der Zucker
raffinerie Halle.

Jſt die Campagne zu Ende, ſo iſt in den
folgenden Monaten ein großer Teil der Beleg
ſchaft der Not und dem Elend preisgegeben.
Durch rückſichtsloſe Rationalifie-
rung werden die Campagnen immer kürzer
und damit die Stillſtandszeit immer länger.
Wehe dem Arbeitnehmer, der ausgehend von
ſeiner beruflichen Ehre und ſeinem Stolz wäh
rend der Campagne in Streitfällen ſein Recht
ſucht! Er hat faſt immer die Ausßſicht, nicht
wieder in den Betrieb zu kommen. Wie oft hat
ein Arbeiter notwendig ſein Recht zu ſuchen?
Täglich treten ſolche Fälle auf; und der Arbert
geber kennt ſeine Waffe. In jedem anderen

Arbeiterrat wenden, und durch dieſen alle
Mängel beſeitigen laſſen, ohne mit dem Ge
ſpenſt längerer Arbeitsloſigkeit rechnen zu
müſſen.

Warum iſt das in der Zuckerraffinerie nicht
möglich? Weil

ſeit über einem Jahrzehnt ſich die Arbeiter
vertreter aller Richtungen nicht als ſolche,

ſondern ſtets als Arbeiterverräter gezeigt
haben. Es iſt leicht eine Behauptung aufzu
ſtellen, aber man muß imſtande ſein, dieſe zu
beweiſen, und das können wir!

Die Freigewerkſchaftler
Die erſten kommuniſtiſchen Be

triebsräte haben die Entrechtung dadurch
begonnen, indem ſie Prämien und Gra
tifikationen beſeitigen halfen, nach
denen ſie heute mehr verlangen als jeder an
dere. Alle ſeine Rechte ſind dem Be
triebsrak genommen. Es gibt keine
Befragung bei Einſtellungen und bei Ent
laſſungen nur beſchränkt. Es gibt keine
Sprechſtunden für den Betriebsrat. Tarrf
verkräge werden umgangen, weil keiner für
deren Einhaltung aufzutreten mehr Mut hat.
Bis zum Auftauchen eines nationalſoziali

Die Reifeprüfung der Höheren Fachſchule
für Frauenberufe hat jetzt ſtattgefunden und
zu einem ſehr befriedigenden Ergebnis geführt.
18 junge Mädchen im Alter von 18 bis 21 Jah
ren haben dieſes „Werkabitur“ beſtanden und
mußten in 19 Fächern vor einer Prüfungs
kommiſſion unter dem Vorſitz von Herrn Re
gierungsrat Dahm aus Merſeburg Zeugnis ab
legen von ihrem Wiſſen und Können, das ſie
ſich in 3 Jahren ernſthafter Arbeit an dieſer
Schule angeeignet haben. Sie waren faſt
ſämtlich aus Lyzeen gekommen und hatten die
Unterſekundareife. Aus dem Wunſche heraus
ſich nicht nur geiſtig, ſondern auch, praktiſch
weiterzubilden, hatten ſie das Lhzeum verlaſſen
und dieſen neuen Ausbildungsgang einge
ſchlagen.

Die Schülerin, die von der Höheren Fach
ſchule aus ins Leben tritt, iſt glänzend vor
bereitet für den Beruf der Frau und Mutter
den wir unſeren Töchtern als den von der Na
tur beſtimmten doch alle wünſchen. Sie kann
ſelbſtändig kochen und hat auf Grund des Un
terrichts. den ſie in Chemie, Geſundheitslehre
und Ernährungslehre gebabt hat, Verſtändnis
für unſere Lebensbedingungen und tritt mit
eigenem Urteil gquch an alle modernen Strö
mungen unſerer Ernährungswiſſenſchaft beran.
Ebenſo iſt ſie in allen Zweigen des Haushalts
gründlich erfohren. von der Wäſche bis um
Vutzen der verſchiedenſten Gegenſtände. Dabei
bat ſie in der Betriebslebhre gelernt, für jedes
Einkommen den richtigen Voranſchlag zu
machen und hat in Rechnen und Mathematik
von Zinsberes nung und Bankgebräuchen und
vielem anderen erfahren.

Das weite Hauvtgebiet neben der Haus
wirtſchaft, das die Höhere Fochſchule für
Frauenberufe in Vollendung vermittelt, iſt die
Nadelarbeit in allen ihren Teilen.

Die Leiſtungen quf dieſen beiden Gebieten
können alle, die dafür Intereſſe haben, beſon
ders die Eltern, die für ihre beranwach?ende
Tochter eine nutzbringende Mishbildung ſuchen,
gerade jetzt auf das beſte in Augenſchein
nehmen,

denn von Sonnabend, den 25. bis zum
Montag, den 27. März, findet in den
Räumen der Schule auf der Kloſterſtraße
eine Ausſtellung ſtatt, auf der man vieles

„ſchmecken“ und „ſehen“ kann.
Es wird da auch anderes gezeigt. So liegen

die Bücher aus, die die Jahresarbeit der Fach
ſchülerinnen enthalten, und man wird einen
Einblick tun können in ihre geiſtige Arbeit.
Themen über wirtſchaftliche und landwirt
ſchaftliche Kulturaufgaben ſind darin auf das
gründlichſte durchgeführt

Wie lebensnahe ſolche Themen ſind und für
die ganze Zukunft eines jungen Mädchens von
Nutzen ſein können, ſieht man z. B. daraus,
daß eine der jetzigen Prüflinge, die ein land
wirtſchaftliches Thema wiſſenſchaftlich und
vpraktiſch bearbeitet hat, ſich nächſtens mit
einem Landwirt verheiraten wird. Die Arbeit
zeigt, daß ſie ihrem Manne eine verſtändnis

Betriebe kann ſich der betreffende an den

23. März 1933

Von Kurt Reifsbach, Halle
ſtiſchen „Hetzers“ wurden den Arbeitern emp
findliche Strafen auferlegt, die der Kranken
kaſſe die willkommene Jahreseinnahme von
300 A. brachten. Von keinem Einſpruchsrecht
wurde Gebrauch gemacht. Kranke, ja ſelbſt
Verunglückte wurden entlaſſen. Und eine mutk
loſe Arbeiterſchaft wurde zum Sklaventum
herabgedrückt und in die Fänge des Volſche
wismus getrieben.

Es gibt einen Weg, der alles ändert, der uns
zu unſerem Recht verhilft, doch dazu iſt not
wendig, daß man ſich über das Vergangene
genauer unkerrichtet. Die freigewerkſchaftlichen
Arbeitervertreter ſind durch ihre Führer reſt
los betrogen und verraten worden, und große
Teile der Belegſchaft haben dieſen Betrug und
Verrat erkannt und ſind aus der Organiſation
ausgetreten. In dieſem Jahre ſoll nun die
Endabrechnung kommen und die Furcht davor
hält die Frei gewerkſchaftlichen davon ab, dies
mal eine Liſte einzureichen.

Die „Werksgemeinſchaft“
Als im Jahre 1925 der Arbeitgeber den

erſten Angriff wagte, zum erſten Male zu dik
tieren verſuchte, da wurde die Arbeiterſchaft
entſcheidend von ihren eigenen Führern ge
ſchlagen. die ſelbſt in den Streiktagen die Not
ſtandsarbeiten verrichteten. Bedauerlicherweiſe
hat ſich außerdem eine Werksgemeinſchaft zu
ſammengefunden und immer wieder wurde
dieſe als Büttel des Arbeitgebers verwendet.

Sie wurde damals mit Kaffee und Kuchen
gegründet und hat es bisher meiſterhaft ver
ſtanden, die Arbeiterſchaft von zielſtrebiger
Arbeit um die Erhaltung ſeiner Rechte abzu
halten. Obendrein iſt ſie immer mehr zu
einem Tanzklub geworden, der zu ſeiner
Finanzierung die Hilfe der Direktion in An
ſpruch zu nehmen, ſich nicht ſcheut.

Gibt es eine Werksgemeinſchaft?
Nein! Heute noch nicht Und ſolange wird
es keine ſolche geben, wie der Arbeitnehmer
rechtlos den Diktaturgelüſten und der Willkür
des Arbeitgebers ausgeliefert iſt. Werksgemein
ſchaft gibt es

Höhere Fachſchule für Frauenberufe
in der Haushalts und Gewerbeſchule für Mädchen

In Deutſch, in Geſchichte, in Kunſtbetrach
tung, in Erdkunde ſind die An orderungen
denen auf den Studienanſtalten gleich, ebenſo
in Phyſik und Biologie. Denn dieſe Fächer alle
werden ſowohl von einem eigenen Studienrat,
als auch von den Studienräten der höheren
Lehranſtalten von Halle unterrichtet.

Was kann man nun mit dieſer Reifeprü
fung beginnen Eine andere Frage dagegen:
Was kann ein Mädchen mit dem Studien
anſtaltsabitur heutzutage, wo das Univerſitäts
ſtudium ſo ausſichtslos iſt, anfangen? Die Ant
wort lautet in beiden Fällen gleich: Zunächſt
iſt kein Lebensberuf damit erreicht. Die Prüf
linge der Höheren Fachſchule können ſich weiter
in der Krankenpflege und als Hortnerinnen,
ebenſo als Haushaltpflegerinnen ausbilden
laſſen und haben dann eine weſentlich verkürzte
Ausbildungszeit, z. B. als Hortnerin nur noch
1 Jahr. Der Beruf der techniſche Lehrerin iſt
jetzt ja leider geſperrt, wird ihnen aber ein
mal wieder offenſtehen. Jedenfalls haben ſie
das vor den anderen Abiturienkinnen voraus,
daß ſie das praktiſche Leben meiſtern können,
und wie ſchon geſagt, das Haushaltführen auf
des beſte verſtehen.

Sollte nun die Höhere Fachſchule, überhaupt
die ganze Städtiſche Haushaltes und Gewerbe
ſchule für Mädchen nicht in der heutigen Zeit
beſonderes Verſtändnis und Förderung finden
Bei der kürzlich ſtattgehabten Eröffnung der
Ausſtellung „Die Frau“ in Berlin, hat Herr
Reichsminiſter Dr. Göbbels es ja ſelber aus
geſprochen, daß die Regierung der nationalen
Erhebung dabin wirken werde, daß die Frau
ihrer eigentlichen Miſſion als Mutter wieder
zugeführt werde.

Bisher iſt aber die Städtiſche Haushalts
und Gewerbeſchule in Halle leider wenig ge
ſtützt worden. Sie hat ſchon immer unter un
günſtigen Raumverhältniſſen gelitten; denn ſie
teilt das Gebäude auf der Kloſterſtraße mit
zwei Mittelſchulen. Verſchiedene Klaſſen hat
ſie bereits vor zwei Jahren in die Luiſenſchule
auf der Großen Steinſtraße legen müſſen, und
nun ſollen ihr im neuen Schuljahr wiederum
Räume entzogen werden, um Zimmer für die
Mittelſchulen freizumachen. Dafür müſſen
einige ihrer Klaſſen in die Thalig abwandern.
Dann iſt die Schule mit ihrem vielſeitigen
Unterricht in drei verſchiedenen Gebäuden un
tergebracht. Wie kann da eine eine einheitliche
Aufſicht und ein gedeihliches Zuſammenarbei
ten des Lehrkörpers gewährleiſtet werden. Gibt
es wirklich in Halle keine Möglichkeit, auch ihr
den notwendigen Lebensraum zu ſchaffen

Wir wollen hoffen und wünſchen, daß die
neuen Stadtvertreter, die in überwiegender
Mehrzahl ſich den ſo geſunden und natur
gemäßen Grundſätzen der Regierung anſchlie
ßen, für die Höhere Fachſchule und für die
ganze Haushalt und Gewerbeſchule, die die
Mädchen für ihr eigenſtes Gebiet ausbildet,
wahres Verſtändnis finden und praktiſch helfen
werden. Nur dann wird ſich die Schule, die
jetzt mit ſo vielen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, auf ihrer gegenwärtigen Höke halten

volle Kameradin werden wird. können. Margarete Vorländer.

Eine Bilans zur Betriebsratswahl
erſt dann, wenn jeder die Arbeit des an

deren achten gelernt hat,
wenn dem Arbeiter der ihm zuſtehende Anteil
an dem Ertrag der gemeinſam geſchaffenen
Arbeit zuteil wurde, und nicht wenn eine ge
ſteigerte Arbeitsleiſtung ausgenutzt werden
kann, nur um die Profitrate derer zu erhöhen
die keinen Anteil an der Arbeit hatten.

Der Amſchwung
Im Jahre 1930 iſt von vielen Arbeitskollegen

wohl manche, wenn auch kleine Aenderung feſt
geſtellt, jedoch noch nicht ſo, daß man ein volles
Verkrauen vorausſetzen kann. Dieſes wenige,
das erreicht wurde, die erſten geſchaffenen
Grundlagen ſind

nun die Arbeit ausgerechnet eines „Nazis“
geweſen. nicht aber um irgend eines eigen
nützigen Strebens willen, um z. B. Vorarbeiter
eder r e e ſondern nur, um
immer der Arbei zu zeigen, daß beifeſter Zielſetzung, bei ſtraffer Geſchloſſenheit
aller und durch ehrliches Wollen der Arbeiter
ne noch heute alle Rechte zurückzuerobern
ſind.

Jeder iſt zur Mitarbeit berufen, jeder hat
in dieſem Falle das Geſchick aller und damit
ſeiner ſelbſt in der Hand.

Die neuen Aufgaben
Am 24. März ſollt Jhr wählenDurch marriſtiſche Feigheit und u a ſind

nur zwei Liſten, unter denen der Arbeitnehmer
die richtige zu ſuchen hat. Wählt Euch die Be
triebsvertretung, die am ehrlichſten kämpft

Nicht Phraſen ſollen unſere Abſichten ſein,
ſondern ehrlich wollen wir kämpfen um die
Wiedereroberung aller Rechte, die uns das Be
triebsRäte Geſetz zugeſteht.

Wer nicht wählt, iſt mit ſeiner Lebensla,szufrieden? Wer nicht wählt, der hat ten

Recht, zu klagen
Wir Nationalſozialiſten haben uns Aufgaben
geſtellt, die wir löſen werden, wenn möglichſt
alle uns durch ihre Stimme die Vormacht
ſtellung im Betriebsrat geben.

Wir Nationalſozialiſten fordern:
1. Der Betriebsrat gibt ſich eine Ge

ſchäftsordnung, die es ſeit 14 Jahren
noch nicht gegeben hat!

2. Ein in Arbeiterrechtsfragen be
wandertes Mitglied des Betriebsrates, das
durch dieſen gewählt wird, erhält min
deſtens zwei arbeitsfreie Tage ohne Lohn
ausfall, um ſämtliche Stationen durch
ſtreifen zu können, damit ſoziale Ungerech
tigkeiten, hygieniſche Mißſtände oder Un
fallmöglichkeiten beſeitigt werden.

3. Vor jeder Entlaſſung oder Ein
ſt el I ung von Arbeitnehmern iſt der
Betriebsrat zu befragen. Er erhält die
Berechtigung, notwendigen Falles auch
außerhalb des Betriebes die wirtſchaftliche
Lage der einzuſtellenden bzw. der zu ent
laſſenden zu prüfen.

Wir verlangen, daß keine betriebs
fremden, d. h. neue Arbeitnehmer ein
geſtellt werden, ſolange noch über ſolche
Arbeitskräfte verfügt werden kann, die zur
letzten Campagne im Betriebe waren.

5. Wir verlangen, daß verheiratete
Frauen zuur dam beſchäftigt werden
dürfen, wenn den Nachweis der
See e ſwres Mannes bringen.

eſer achweis iſt mongwiederholen. x s e
Doppelverdiener dürfen nicht
eingeſtellt werden. Als Doppel
verdiener ſind auch Rentenempfänger, ſo
weit ſie nicht Kriegsbeſchädigte ſind, an
zuſehen.

Wir verlangen ſtrengſte Einhaltung
des Tarifvertrages. Wir ver
langen, daß für Ueberſtunden, deren Not
wendigkeit durch den Betriebsrat vorher
beſtätigt werden muß, unbedingt 252 Zu
ſchlag Wochentags, 502 Sonntags und
1002 Feiertags gezahlt werden, auch für
abgebummelte Stunden.

Wir verlangen möglichſte Verhinde-
rung der Frauenagarbeit, beſonders
ſolcher Arbeiten, die ſeit vier Jahren von
Männern ausgeführt wurden.
Wir verlangen, daß Handwerker, die
als Arbeiter eingeſtellt ſind, aber Hand
werkerarbeiten verrichten, unbedingt als
Haudwerker bezahlt werden. Wir
ſehen in der Einſtellung von Handwerkern
in der Werkſtatt als Arbeiter eine Aus
nnkung der wirtſchaftlichen Notlage zur
Umgehung der Tarifverträge.

Wir verlangen 15—25 Proz. Akkorda
zuſchlag für alle Lohnarbeiter, die an
der Produktion beteiligt ſind.
Wir verlangen die Zuſammenſtellung
eines ausgebildeten Sanitätsperſo
nals, das die erſte Behandlung Verletzter
und Kranker übernimmt. Ein Sanitäter
muß immer ſofort zu jeder Tages und
Nachtzeit erreichbar ſein.

7.

10.

41.



12 Wir verlangen, daß Kriegsbeſchä
digte während der Stillſtandszeit und
während der Kampagne im Freien nur bei
gutem Wetter beſchäftigt werden. Ueber die
Art der Beſchäftigung iſt der Betriebsrat
mit zu befragen.

13. Wir verlangen den Wegfall der ent
ehrenden öffentlichen Leibesviſita-
tion. Die Viſitation hat entweder nur
in gründlichen Stichproben oder mindeſtens
aber in vollſtändig gegen jede Oeffentlich
keit abgeſchloſſenen Raum ſtattzufinden.
Wir verlangen die Errichtung eines be
ſonders abgeſchloſſenen Wannenbades
für die Kriegsbeſchädigten, das ſie einmal
je Woche eine Viertelſtunde vor Beendigung
der Arbeitszeit benutzen dürfen (ohne
Lohnausfall).

15. Wir verlangen, daß der Verkanfsraum am
Werksausgang zu einer allen hygieniſchen
Anforderungen eines Ladengeſchäftes ent
ſprechenden Kantine umgebaut wird
Es iſt notwendig, daß darin eine Küche
eingebaut wird, damit alleinſtehende Ar

v beitnehmer und beſonders die Ueberland
J Kraftfahrer dort ein billiges und ſchmack

haftes Mittageſſen zubereitet erhalten
können. Wir verlangen die Genehmigung
des Bier und Tabakwarenverkaufs, wie es
auch in den anderen dem Konzern an
gegliederten Betrieben iſt.

16. Wir verlangen die Vorverlegung der
Betriebsratswahl um einen Mo
nat, damit die geſamte Belegſchaft ſich die
Betriebsvertretung für das folgende Jahr
wählen kann.

17. Wir verlangen einen Beſchluß des Be
triebsrates, daß die wirtſchaftlichen Jn

tereſſen nur derjenigen Arbeitnehmer ver
treten werden, die ſich an der Betriebsrats
wahl beteiligten. Neueingeſtellte und
ſolche, die bereits entlaſſen waren, werden

von einem ſolchen Beſchluß nicht be
troffen.

18. Wir verlangen ſofortige Neuwahl des
Krankenkaſſen-Vorſtändes und

Ausſchuſſes. Zur Regelung der zuletzt
vorgenommenen Veränderungen in der Be
ſetzung der Aemter verlangen wir die An
rufung des Verſicherungsamtes.

Das iſt der Aufgabenkreis, den wir uns ge
ſtellt haben, und die Aufgaben zu löſen iſt
möglich, wenn alle Arbeitnehmer uns die not
wendigen Mitarbeiter durch ihre Wahlent
ſcheidung am 24. März 1933 berufen. Gebt
uns die Vormachtſtellung und wir erlangen
dann das Tarifrecht!

Bei dieſer Wahl geht es um das Tarifrecht!
Die Frei gewerkſchaftlichen ſind abgetreten,
weil ſie Euer Urteil fürchten!

Wollt Jhr, daß das Gold über die Arbeit
triumphiert?

Wenn nein, dann
wählt nationalſozialiſtiſche Betriebsrats

Mitglieder!
Es iſt die Zeit der Befreiung der Arbeit an
gebrochen. Von Sieg zu Sieg ſchreitend, bricht
der nationale Sozialismus die Ketten der
Sklavereil Der internationale Volksbetrug
wird offenbar, und ſeine Apoſtel fliehen aus
Furcht vor der erwachenden deutſchen Arbeiter
ſchaft Die Organiſationen der Arbeiterſchaft

werden durch uns ihrem urſprünglichen Zweck
zurückgeführt! e

Der deutſche Sozialismus gibt den deut
ſchen Arbeitern der Stirn und der Fauſt das
Lebensrecht zurück. An der Wendeſtunde des
deutſchen Geſchickes ſollſt du, deutſcher Arbei
tex, deine Pflicht erkennen.

Hinein in die Nationalſozia
liſtiſche Betriebszellen Organi
ſation

u

Werkhalbjahr für Abiturienten
Von der Arbeitsgemeinſchaft für freiwilligen

Arbeitsdienſt und Werkhalbjahr an der Uni
verſität Halle wird uns geſchrieben

Auf einer am 18. und 19. März d. J. in
Leipzig abgehaltenen Tagung der Bünde für
Arbeitsdienſt und Werkhalbjahr ſämtlicher
deutſcher Hochſchulen ſind die Fragen des frei
willigen Werkhalbjahres für Abiturienten einer
weiteren Klärung zugeführt. Es ſind zunächſt
eine Reihe größerer Arbeitsvorhaben in den
Grenzlanden und weitere Maßnahmen in den
einzelnen Landesarbeitsbezirken geplant.

Für den mitteldeutſchen Bezirk kommen als
Arbeitsmaßnahmen in erſter Linie die von der
Univerſität Halle getragenen Lager in Betracht,
daneben eine Reihe beſonders ausgewählter
örtlicher Lager, über die noch demnächſt berich
tet wird. Da bei den Abiturienten unſeres Be
zirkes der Wunſch beſonders rege iſt, nach ande-
ren Landſchaften verſchickt zu werden, hat ſich
die Univerſität Halle eine größere Anzahl von
Arbeitsplätzen in den Bezirken Oſtpreußen,
Niederſachſen- und Mecklenburg vorbehalten
laſſen. Dieſe ſind jedoch nahezu aufgefüllt, um
gehende Meldung ſichert noch Berückſichtigung;
auch iſt es nicht ausgeſchloſſen, noch für andere
Landſchaften Arbeitsplätze in beſchränkter Zahl
zu bekommen.

Auch für den Arbeitsdienſt für Abiturien
tinnen ſind zunächſt einige örtliche Maßnahmen
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geplant, die von der halleſchen Univerſität ge
kragen werden und in denen Außenarbeit und
ſoziale Arbeit kombiniert werden ſoll. Wieweit
auch der weibliche Arbeitsdienſt in größerem
Rahmen in der Bauern und Siedlerhilfe ein
geſetzt wird, entſcheidet ſich in den nächſten
Tagen.

Wir machen nochmals darauf aufmerkſam,
daß zuſtändige Meldeſtellen für den Bezirk des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland nur
ſind: die Arbeitsgemeinſchaft für Arbeitsdienſt
und Werkhalbjahr an der Univerſität Halle,
Halle (Saale), Univerſitätsring 5, II (Telefon:
299 26) und die örtlichen Arbeitsämter.

Verdächtige Familienpantoſfeln
und andere Geltſamkeiten

„Wer hat denn dem Kirſchhaum die
Zweige abgeſägt?“ Das iſt die Frage, die den
lmtsvorſteher S. in Hohenthurm nun ſchon

ſeit vielen Monden beſchäftigt, und für die
jetzt ſogar das Gericht eine Antwort ſuchte,

allerdings vergeblich!

Dafür fand man, oder vielmehr ein
halleſcher Polizeihund, in einem benach
barten Hauſe ein Paar Pantvoffeln, die bei
jenem Baumfrevel zweifellos von dem
Täter getragen worden waren. Wer aber

war. dieſer Täter?
Vorerſt nahm man natürlich an, daß es der

eigentliche Eigentümer jener nützlichen Be
kleidungsſtücke geweſen ſei, der 19jährige
Schloſſerlehrling Hans S., und ſo hatte ſich
dieſer bisher unbeſtrafte junge Mann nun vor
Gericht zu verantworten, zumal auch noch
einige andere Verdachtsmomente gegen ihn
ſprachen: So z. B., daß er Linkshändre iſt, und
daß, nach Anſicht des Amtsvorſtehers, die Be
ſchädigungen an den jungen Kirſchbäumen, es
handelt ſich um Schattenmorellen, darauf
ſchließen laſſen, daß ſie von einem Linkshänder
herrühren.

Weiter hatte des Amtsvorſtehers Tochter in
einer der beiden fraglichen Nächte die
Baumverſtümmelungen wurden am 15. und
17. Auguſt vorigen Jahres zur Nachtzeit ver
übt im Garten einen ſeltſamen Pfiff ver
nommen, und anderntags wollte ſie einen
gleichen Pfiff von dem Angeklagten gehört
haben. Schließlich hatte man bei der Haus
ſuchung auch eine Säge gefunden, mit der
aügenſcheinlich kurz zuvor Baumwerk geſägt
worden war. Hier konnte Hans S. leicht nach
weiſen, daß er tatſächlich am Vortage mit jener
Säge Sträucher zerkleinert hatte, darunter auch
Kirſchzweige!

Was den erwähnten Pfiff anbelangt, ſo

dürfte es zumindeſt un wahrſcheinlich ſein, daß
ein nächtlicher Eindringling und Baumfrevler
ſich durch Pfeiffen noch beſonders in Gefahr
bringt. Bleiben alſo als einziges ſchwerer
wiegendes Argument die Pantoffeln, die ge
nau in Spuren paßten, die man im Garetn
des Amtsvorſtehers fand. Doch auch hierbei
konnte ſich Hans S. glaubwürdig entlaſten:

Es handelt ſich nämlich um eine Art
Familienpantoffeln, die faſt alle Hausein
wohner trugen! Wie ſollte man unter
ſolchen Umſtänden den „Nichtigen“ finden?
Da war guter Rat teuer, auch vor Gericht

Wer junge Bäume verſtümmelt, muß ſchließ
lich auch einen Grund haben, und auch einen
ſolchen konnte der Amtsvorſteher bei Hans S.
vermuten: Er habe den Angeklagten einmal
mit einer Beſchwerde in einer Familien
angelegenheit ziemlich ſchroff abgewieſen, und,
viel früher allerdings ſchon, einmal den kleinen
Neffen des Hans S. geſchlagen.

Auf Grund dieſes Tatbeſtandes hielt der
Staatsanwalt den Angeklagten für ſchuldig
und beantragte gegen ihn eine Geldſtrafe von
20 Mark. Er ließ ſich dabei wohl durch die
Aeußerung des Amtsvorſtehers zur Milde be
ſtimmen,

daß „der Hans S. immer ein bißchen
komiſch“ ſei.

Was übrigens der Eindruck des während der
ganzen Verhandlung nicht gerade intelligent
aber dafür ſtändig lächelnden Jungen ziemlich
beſtätigte.

Das Gericht aber hielt die Summe der
gegen den Angeklagten ſprechenden Jndigzien
nicht für voll ausreichend und ſprach ihn trotz
dringenden Verdachtes frei.

Es bleibt alſo nach wie vor offen, wer in
jenen beiden Nächten in den verdächtigen Pan
toffeln ſteckte.

Freiwillige Liebestätigkeitim Saalkreis
Fahreshauptverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins

Der Zweigverein Saalkreis des Vaterländi
ſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz hielt in
der vergangenen Woche ſeine Jahreshauptver
ſammlung im Stadtſchützenhaus, Halle, ab.
Sie wurde mit gemeinſamen Geſang des Lie
des „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ er
öffnet. Die Vorſitzende, Frau Block, Büſch
dorf, begrüßte die zahlreiche Verſammlung im
Zeichen des deutſchen Roten Kreuzes, den Far
ben unſerer glorreichen Vergangenheit und
unter der Flagge des Hakenkreuzes, dem Zei
chen des kraftvollen Erwachens unſeres Vater
landes. Sie könne nicht unerwähnt laſſen

daß es der Vaterländiſche Frauenverein
mit Dankbarkeit begrüße, endlich wieder
Männer der Tat an der Spitze des deut
ſchen Volkes zu ſehen, welche ihre Arbeit

unter Gottes Gnade und Segen ſtellen.
Ein Frühlingsſturm brauſe durch deutſche

Lande, der alles Morſche und Faule vernichte,
um neuen Wachſen und Blühen Platz zu
ſchaffen. Doch dies werde nur gedeihen kön
nen, wenn wir uns wieder zuſammenfinden in
allen unſeren Volksſchichten als ein einig Volk
von Brüdern in aller Not und Gefahr.

Der Vaterländiſche Frauenverein habe in
Treue zum Vaterland geſtanden in den Jahren
der Not und des Unglückes, er gehe nun mit
neuem Mut an ſeine Arbeit, um an ſeinem
Teile mitzuhelfen am Aufbau unſeres Vater
landes. Es werde oft behauptet, daß die hel
fenden Kräfte nachlaſſen, während die Nöte
ins Unermeſſene wachfen;

die Berichte der 38 Ortsgruppen im Saal-
kreis ergeben dagegen eine Darſtellung
reichſter Opferfreudigkeit und Liebestätigkeit.

So wurden an Kranke und Bedürftige ver-
teilt: 1204 Krankenſuppen, 5817 Portionen
Mittageſſen, 8651 Liter Milch, 8382 Verarmte
mit Kleidung verſorgt, für 16 Kinder laufend
Mittagstiſch vermittelt, 678 Eier, 56 Stück Ge
flügel, 58 Pfd. Kakao, 68 Pfd. Butter, Wein.
Fruchtſaft, Mehl, Zucker, Hülſenfrüchte und
dergleichen in großer Menge verteilt. Beim
Winterhilfswerk betätigten ſich die Mitglieder
an der Kleiderſammlung und Verwendung, ſo
wie Schulſpeiſungen. Die Mitgliederzahl be
trägt 2962. Wenn auch die wirtſchaftliche Not
einen Rückgang der Jahresbeiträge auswirkte,
war es doch möglich, die 22 Gemeindekranken
pflegeſtationen im Saalkreis zu erhalten.

Von den 22 Schweſtern wurden gepflegt:
8164 Perſonen mit 64 123 Pflegen, 11 703 Ver
bände angelegt, 7758 Maſſagen ausgeführt, 8341
Nachtwachen, 1753 elektriſche Beſtrahlungen,
154 med. Bäder, 36 Krankentransporte ausge

führt, in 1208 Fällen Krankenpflegeartikel
ausgeliehen. Jn Tuberkuloſefürſorge 1705
Pflegen geleiſtet, in Säuglingsfürſorge 2882
Beſuche, in Kleinkind, Pflegekinder- und
Schulfürſorge 4518 Fürſorgebeſuche, in Alters
fürſorge 3831 Beſuche.

Die Vorſitzende wies darauf hin, daß man
bei dieſen Zahlen auch an das denken müſſe-
was hinter dieſen verborgen liege: die oft wei
ten Wege bei Wind und Wetter, all das Miter
leben von Leid und Not am Krankenbett und
die oft mit niedrigſter Arbeit verbundene

Pflegetätigkeit.
Mit einem herzlichen Dank an die Schwe

ſtern und alle Mitglieder für die allzeit treue
Mitarbeit ſchloß die Vorſitzende den Bericht.
Nach dem folgenden Kaſſenbericht, welcher auf
wies, daß die Koſten für die Gemeindekranken
pflegeſtationen 42 782,29 A erfordert hatten
folgke nach einer Anſprache des Pfarrer
Schrecker die Prämiierung von 13 treuen
Hausangeſtellten von 5 bis 18jähriger Dienſt
zeit durch Ehrenurkunde und Broſche. Fräulein
Erika Block ſang mit vorzüglich geſchulter
Stimme einige Lieder.

Ein Vortrag des Sup. Brünicke, Reideburg,
über das Thema: „Mütterkichkeit als Schöp
fungsgabe der Frau“ umfaßte die Gedanken.
daß heute die Loſung überall „Aufbau“ laute.
Dieſer müſſe im Glauben an göttliche Schöp
fungsordnung geſchehen. Er wies die Frau be
ſonders darauf hin, daß ihr ein reiches Maß
von Anteil am Aufbau zuſtehe in der Eigen
ſchaft der Mütterlichkeit, deren Geſtaltung in
der Familie, Mütterlichkeit in den der Eig-
nung der Frau naheliegenden Berufen und im
öffentlichen Leben. Mit dem gemeinſamen
Liedvers: „Der ewig reiche Gott“ wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

„Die vier Musketiere“ im ThalgCheater
Als Erſtaufführung geht am kommenden Sonntag im

Thalia- Theater Siegmund Graffs Volksſtück „Die vier
Musketiere in Szene „Eigentlich ſchon vor der Voll
endung der „Endloſen Straße“, ſchreibt Siegmund Graff,
„tauchte in mir das Problem auf, das den „Vier
Musketieren zugrunde liegt. Was mich auch hier
veſchäftigt, iſt wiederum das Fronterlebnis, das Problem
der Kameradſchaſt, aber in einer beſonderen Abwandlung,
die ich ſchmerzhaft ſtark empfunden hatte, als ich im
Sommer 1925 anläßlich einer Wiederſehensfeier meines
ehemaligen Bayeriſchen Jägerbataillons mit zahlreichen
alten Frontkameraden zuſammengetroffen war. Das Volks
ſtück, das jetzt entſtanden iſt, und nach der ſehr erfolg-
reichen Uraufführung in Altona jetzt über zahlreiche
Bühnen geht, iſt ſtelenweiſe ſehr luſtig. Mit den berühm-
ten „Trei Musketieren“ darf man es aber trotzdem nicht
verwechſeln“ Die Jnſzenierung liegt in Händen von
Günther L. Barthel. Die Bühnenbilder ſtammen von
Peter Krauſen.

Pforten.

Walhalla- Theater
„Die gold'ne Meiſterin“

Eine Operette in 8 Akten von Jul. Brammer
und Alfred Grünwald ſteht auf dem Spielplan
die der Direktion wiederum ein volles Haus
bringen wird. Die Künſtlerſchar erbringt den
Beweis, daß es auch ohne einen „Serge
Abranovie“ geht, denn Otto Ner z in der Rolle
als Goldſchmiedegeſelle Chriſtian iſt ein Tenor,
der in dieſer Rolle glänzend in den Vorder
grund kommt und das Lied von den gold'nen
Meiſterin u. a. erzwangen ſich des öfteren
Wiederholungen. Auch Marga Peter als
Margarethe kommt ihrer Rolle beſtens nach
und verſteht die reiche Goldſchmiedswitwe aus
Wien mit viel Scharm zu ſpielen. Die an
heimelnde Muſik von Edmund Eysler lag der
Kapelle unter der ſicheren Stabführung von
Georg Haupt ganz beſonders

Den Jnhalt der Operette ſetzen wir durch
die früheren Aufführungen als bekannt voraus,
Das halleſche Publikum kann ſich jedenfalls
glücklich ſchätzen, daß die Direktion des Wal
halla Theaters keine Koſten ſcheut, um wirklich
etwas Gutes zu bieten. Max Stojewſky als
Graf Jaromir von Greifenſtein und Ferdinand
Pahneéecke als Geſelle Wenzel werden ihren
ſchwierigen Rollen beſtens gerecht, haben ſie
doch diesmal Figuren wiederzugeben, die mit
ihrer ſonſtigen feſchen und flotten Spielweiſe
nichts zu tun haben. Trude Walden als
Haushälterin und nicht zuletzt der Ritter
Fridolin (Guſtav Bertram) trugen mit den
übrigen zum vollen Gelingen dieſer leicht
beſchwingten Operette bei. Auch Editha
Pahnecke-Born durfte auf Grund der
famos einſtudierten Tänze überreichen Beifall
quittieren. Es gab jeder ſein Beſtes und der
Blumenſegen fiel daher auch ſehr reich aus.

Eröffnung der „Laterne“
Geſtern eröffnete Halles neueſte Gaſtſtätte,

die „Laterne“, mit dem HorſtWeſſelLied ihre
Der Beſucher iſt überraſcht von der

reizvollen Umgeſtalkung der Räume, in denen
ehemals Kochs Künſtlerſpiele untergebracht
waren. Halleſche Handwerker und Künſtler
haben hier ſolide und geſchmackvolle Arbeit ge
leiſtet. Der Hauptraum der Gaſtſtätte trägt
heimatlichen Charakter und wird beherrſcht von
einem von dem halleſchen Kunſtmaler Lude ge
ſchaffenem Bilde von Althalle, das mit dem be
kannten Hallorenvers „Han wir hüte Water un
Holt, ſo han wir morne ſilber un gold“ an die
Gründungszeit unſerer Stadt anknüpft.
ehemalige Atrium iſt im Anklang an Halle als
Muſenſtadt mit Bildern aus dem Studen
tenleben geſchmückt.

Die „Lakerne“ war am erſten Tage gut be
ſucht und wird in Zukunft eine weſentliche Be
reicherung der Gaſtſtätten unſerer Stadt ſein,
zumal ſie eine eigene Note als Bier u. Speiſe
lokal trägt.

Modenſchau im Hauſe Broskowski
„Der. Frühling iſt ins Land gezogen“, das

zeigte geſtern den zahlreich erſchienenen Be
ſuchern die Modenſchau, die von erſten deutſchen
halleſchen Firmen veranſtaltet wurde. Unter
den Klängen zarteſter Muſik bewegten ſich die
Damen in den neueſten Modellen durch die feſt
lichen Räume, während Frau von Jnchof im

Vorzüge, manche Preiſe
Toiletten den ſten konferierte.

Die Firma Marg. Lange hat ganz Wun
derbare, geſchmackvolle Frühjahrskleider und
Koſtüme zu zeigen. Grau und ziegelrot ſind
die vorherrſchenden Farben für den Vormittag
und Nachmittag, während am Abend ſchwarz
mit intereſſanten Farbenkombinationen, ebenſo
weiß getragen wird. Zu jedem Kleid zeigte die
Firma Erler die paſſenden Hüte und die
Firma Jacob Pelze. Großer Wert wird
in dieſem Frühjahr auf die Handſchuhe gelegt
die die y rma Roecke in zahlreichen, apar
ken Variationen darbot. Nicht zu vergeſſen die
Handtaſche, die paſſend zu jedem Kleid von der
Firma Göldner vorgeführt wurden.
Moderne Friſuren zeigte die Firma Zettl

Die Vorführungen fanden reichen Beifall
und werden heute Nachmittag noch einmal
wiederholt.

Für Kriegsbeſchädigte. Bei der Ortho
pädiſchen Verſorgungsſtelle Halle a. S. fällt der
Sprechtag am Montag, dem 27. d. M., aus.
VerdiErſtaufführung im Stadttheater

Am Dienstag der kommenden Woche geht r e
aufführung G. Verdis Oper „Don Earlos“ F dermuſikaliſchen Leitung von Johannes Schüler t iſt
Spielleitung von Fritz Henſel in Szene. Das Werk
eines der ſelten geſpielten Werke aus der Spätgeit n
Schöpfers. Die erſte deutſche Aufführung fand erſt 5n
dem 100. Geburtstage, am 11. Oktober 1913, ſtatt. n
den letzten Jahren der allgemeinen VerdiBelebung in e
deutſchen Spielplänen iſt es wieder aufgenommen wor
und ſeitdem als muſtkaliſches CharakterdramaOthello „Aida“, „Falſtaff und „Maskenvall anerkannt. Bühnenbildentwürfe: Profeſſor Erwin Haß von
der Kunſtgewerbeſchule Giebichenſtein.

Halleſcher LehrerGeſang Verein
ärDas 2. Wintertongert findet Dieustag, den 29

20 Uhr, im Stadtſchützenhausſaale, ſtatt und bringt e
Werke kebender Muſiker zum Vortrag. Von Pro t
Trunk kommt die Romantiſche Suite“, von d
Paul Graener die auf dem Frankfurter Sängere r

p jf F/ De e d egroßem Beifall aufgenommene Deutſche Kantat raun
Männerchor zur Aufführung Andere auf dem Prog rade
vertretene Komponiſten ſind: O. Reſpighi, S.
noff, Julius Klengel, Joſ. Marx U. a.

Als Soliſten ſind 2 hochgeſchätzte Künſtler
worden: der vekannte Wiener Be ion Dr. Pa
und der ausgegzeichneten Celliſt t
Die Begleitung übernimmt Dr. Hans Gaartz.
zu zeitgemäßen Preifen bei H. Hothan.
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Merse burg Sr ar Lore
Amtliches Wahlergebnis zur

Gtadtwerordnetenverſammlung
Merſeburg. Nach Prüfung des Ergebniſfes

der am 12. März 1938 ſtattgefundenen Stadt
verordnetenwahl iſt folgendes Ergebnis amtlich
feſtgeſtellt worden: Wahlvorſchlag 1: National
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei (Hitler
bewegung) 6412 Stimmen 2: Sozialdemokrat.
Partei Deutſchlands (SPD.) 3353 Stimmen;
8: Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands
Liſte 3 2884 Stimmen; 4: Katholiſche Ar
beitsgemeinſchaft 399 Stimmen; 5:. Kampf
front „SchwarzWeißRot“ 1429 Stimmen
6:. Ter Rentnerbund 538 Stimmen; 10: Bürger
liche Einheitsliſte 1637 Stimmen.

Es entfallen hiernach auf den Wahlvor
ſchlag 1: Nationalſogialiſt. Deutſche Arbeiter
partei (Hitlerbewegung) 14 Sitze; 2- Sozial
demokratiſche Partei Deutſchlands (SPD.)
7 Sitze; 3: Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands

5 Sitze; 5: Kampffront „Schwarz
10: Bürgerliche Einheits

Sitze.
en

liſte 3

Aufnahme der ABC.-Gchützen
Merſeburg. Wie der Magiſtrat bekannt gibt,

findet die Aufnahme der Schulneulinge für alle
Volksſchulen am Sonnabend, dem 1. April 1933,
um 10 Uhr vormittags, ſtatt. Die Erziehungs
berechtigten der ſchulpflichtigen und zum Beſuch
der Schule vorzeitig zugelaſſenen Kinder wer
den aufgefordert, die Schulneulinge den in
Frage kommenden Schulen rechtzeitig zuzu
führen. Jn dieſem Zuſammenhang dürfte
es die Elternſchaft intereſſieren, wann in den
Merſeburger Lehranſtalten die Verſetzungen

und Neuaufnahmen ſtattfinden. Die Volks
und Mittelſchule nimmt die Verſetzung bereits
am 31. März vor. Am nächſten Tage, alſo dem
1. April, rücken die neuen Schüler genannter
Anſtalten ein. An den höheren Schulen findet
die Verfetzung erſt am 8. April ſtatt, während
die Sextaner am 25. April aufgenommen
werden.

Neumarktgemeinde in Not
Merſeburg. Die wirtſchaftliche Not der

Neumarktgemeinde (St. Thomae) iſt kürzlich
in einer Sitzung der vereinigten vier kirch
lichen Körperſchaften eingehend verhandelt
worden. Um Maßnahmen zur Abhilfe zu be
raten und in weiten Kreiſen aufzuklären,
findet am Freitag, dem 24. März, 20 Uhr, im
großen Saal des „Tivoli“ eine Verſammlung
ſtatt, zu der alle evangeliſchen Frauen unſerer
Stadt herzlich und dringend eingeladen werden.
Die Verhandlungen werden durch Berichte von
Herrn Pfarrer Boit und Frau Generaldirektor
Vothe eingeleitet werden.

Ein gang Vorſichtiger
Merſeburg. Daß mancher Geſchäftsmann

unter den ſchwarzweißroten Farben wohl ver
dienen möchte, aber zu feige iſt, in dieſen Far
ben zu flaggen, beweiſt folgende Begebenheit.
Ein Geſchäftsmann aus der Kleinen Ritter
ſtraße hatte am Dienstag ein mit leuchtenden
SchwarzWeißRot unterſtrichenes Schild mit
der Aufforderung: „Deutſche, kauft nur
deutſche Ware!“ im Schaufenſter, flaggte jedoch
mit einer Fahne ſchwarzweiß und mit der
anderen rotweiß. Uns fiel dieſer Flaggen
Kuhhandel auf und wir werden hieraus die
Konſequenzen ziehen.

e

Ein Todesopfer der Gtaßfurter
Brandkataſtrophe

Staßfurt. Der bei der Brandkataſtrophe
in der Malchowſchen Dachpappenfabrik ſchwer
verletzte Fenerwehrmann Albert Weber aus
Neundorf iſt Mittwoch früh im Staßfurter
Krankenhaus geſtorben. Weber war25 Jahre att. Es war dies der erſte Brand
bei dem er als Fenerwehrmanntätig war. Bei
der Exploſion eines Teerkeſſels wurde er um
geriſſen und fiel in die heiße Teermaſſe, wobei
er ſich ſehr ſchwere Brandwunden am ganzen
Körver zuzogZum Brande in Staßfurt wird noch ge
meldet, daß durch die Gewalt der Exploſion der
40 Kubikmeter Jnhalt faſſende Vorratskeſſel
aus der Feuerung geriſſen und 40 Meter weit
fort geſchleudert wurde. Trotzdem der Schaden
an den Gebäuden und Maſchinen erheblich iſt,
kann der Betrieb der Dachpappenfabrik doch
weiter fortgeführt werden. Das Befinden der
Verletzten hat ſich nicht verſchlechtert.

GPOD. Kandidat verzichtet
Bad Dürrenberg. Der Kaufmann G. Hei

ſterberg war von der SPD. als Kandidat für

das Gemeindeamt aufgeſtellt und r gewählt
worden. H. hat jedoch die Annahme der Wahl
abgelehnt. Zu ſeinem Nachfolger wurde der
Buchhändler Lehmann beſtimmt.

Hie Gemeinde erbt 6000 Mark
Löſſen (Kreis Merſeburg). Der kürzlich

verſtorbene Rittergutsbeſitzer Amtmann Corne
lius hat ſeiner Heimatgemeinde Löſſen 6000
vermacht. Auch mehrere Einwohner der Ge
meinde ſind von ihm mit Beträgen von 500 und
1000 bedacht worden.

Ein Kraftwagen verbrannt
Bad Lauchſtädt. Auf der Delitzſcher Straße

verſagte die Steuerung eines Kraftwagens
eines Halleſchen Großſchlächters und fuhr in
den Straßengraben. Dadurch geriet der Be
kriebsſtoff in Brand. Durch das Feuer wurde
der geſamte Wagen vernichtet.

Ammendorf ſtreht ein Moratorium an
Ammendorf. Die Gemeinde Ammendorf,

die ſich bekanntlich in außerordentlich ſchwie
riger finanzieller Lage befindet, ſtrebt ein
Moratorium und einen Zinsſchuldennachlaß

für die Gemeindehäuſer an. Die erſte Gläu
bigerverſammlung, die am 31. März in
Ammendorf ſtattfindet, wird zu dieſer Frage
Stellung zu nehmen haben. Von dem Ausgang
dieſer Verhandlungen dürfte ſotvohl für die
Gläubiger als auch für die Gemeinde als
Schuldnerin ſehr viel abhängen.

Merſeburg. Neuer Poſtdirektor.)
Mit der Leitung des Poſtamts Merſeburg
wurde Poſtdirektor Schneider aus Genthin be
auftragt.

Abberufung des Amtsvorſtehers
Großkayna. Der Amts und Gemeindevor

ſteher Kynaſt wurde vom Landrat ſeiner
leinter enthoben. Mit der Führung der Ge

ſchäfte wurde Landwirt Meißner beauftragt.
Vor Klärung der Giedlungsfragen
Rothenſchirmbach (Kreis Ouerfurt). Seit

geraumer Zeit ſchweben hier Verhandlungen
über die Exrichtung einer Kameradſchafts
Siedklung. Beſondere Schwierigkeiten bereitet
vor allen Dingen die Beſchaffung der erforder
lichen Baulandes. Man hofft jedoch, in den

nächſten Tagen alle Hinderniſſe aus dem Wege
räumen zu können, fo daß es möglich ſeindürfte, die Arbeiten in abſehbarer Zeit in An

griff zu nehmen. Vorgeſehen iſt zunächſt die
Errichtung von vier Doppelhäuſern.

Rückkehr zur Holgzrlaſſe
Merfeburg. Die Mübag hat für die Strecke

Merſeburg Leuna den früheren Zuſtand wie
der hergeſtellt; ſie läßt vom 22. März ab auf
dieſer Strecke nur noch Wagen 3. Klaſſe ver
kehren. Auf der Linie Halle Merſeburg hat
es ſich dagegen als zweckmäßig erwieſen, die
2. Wagenklafſe beizubehalten.

Reger Flugbetrieb
im Lauchger Fliegerhort

Laucha. Der Lauchaer Fliegerhorſt, der in
der letzten Zeit eine große Bedeutung ge
wonnen hat, hatte wieder einmal einen großen
Tag. Leipziger, Deſſauer und Merſeburger
Segelflieger ſtarteten von den Lauchger Bergen
zu ausgedehnten Segelflügen.

Weibemfels Statt ar FCreiſs
Der Fackelzug am Kationalfetertag

Weißenfels. Nachdem am Nachmittag des
erhebenden Freiheitstages auf dem Markte
durch die Standartenkapelle und am Märchen
brunnen durch die Stadtkapelle Platzkonzerte
ausgeführt wurden, bei welchem das ſtädtiſche
Orcheſter erſtmalig öffentlich das HorſtWeſſel
Lied ſpielte, ſammelten ſich gegen 20 Uhr auf
den Stellplätzen die Formationen der Kampf
truppen der nationalen Erhebung zum Fackel
zug. Unter den ſchneidigen Klängen der Stan
gartenkapelle ſetzte ſich der gewaltige Zug von
über 2500 männlichen Kämpfern, mit vier
Muſikkapellen, in Bewegung. An der Spitze
die nationalſozialiſtiſchen Formationen, überein Drittel des ganzen Zu es ausmachend,
folgend die vaterländiſchen Verbände, Stahl
helm, Schutzpolizei und verſchiedene Turnver
eine. Bald eine halbe Stunde dauerte der
Vorbeimarſch dieſes rieſigen Zuges. Gegen
22 Uhr fand derſelbe auf der Radrennbahn
ſeine Auflöſung, nachdem noch zuvor der große

apfenſtreich und das Deutſchlandlied von der
tandartenkapelle mit Unterſtützung des

Standartenſpielmannszuges ertönt war. Neben
dieſem Fackelzug war auch die ganze übrige
Weißenfelſer s auf der Straßeund begrüßte mit freudigen Heilgrüßen die
deutſchen Freiheitskämpfer. Auch in faſt
jeder Gemeinde des Weißenfelſer Kreisgebietes
fanden würdige Feiern ſtatt. Jn Markwerben ertönten in den Nachtſtunden Böller
ſchüſſe. Viele Dörfer hatten ſogar einen Fackel
zug auf die Beine gebracht.

Hermann Winter
Weißenfels. In der Nacht zum deutſchen

Nationalfeiertag ſchied unſer langjähriger
Parteigenoſſe Fleiſchermeiſter Hermann Winker
aus dem Leben. Es war ihm nicht vergönnt.

den Tag des Dritten Reiches, für das er mit
aller Kraft kämpfte, zu erleben. Hermann
Winter war in Weißenfels einer der erſten
Parteigenoſſen, der als Geſchäftsmann alle
kleinlichen Bedenken über Bord warf und in
den Reihen der deutſchen Freiheitskämpfer in
den vorderſten Linien kämpfte. So war dieſer
nationalſozialiſtiſche Kämpfer auch einer der
erſten Kandidaten auf der Liſte der national
ſozialiſtiſchen Stadtverordneten.

Ehre ſeinem Andenken
Die Beerdigung dieſes verdienſtvollen Par

teigenoſſen findet kommenden Freitag. 15 Uhr,
ſtatt. Die Weißenfelſer Nationalſozialiſten
werden ehrenvoll von dieſem aufrechten Deut
ſchen Abſchied nehmen.

Weißenfels. (Schornſteinbrand.) Am
Montag gegen 20 Uhr ereignete ſich im Grund
ſtück Naumburger Straße 86 ein Schornſtein
brand, der die herbeigerufene Feuerwehr etwa
dreiviertel Stunden beſchäftigte. Am Diens
tag gegen 20.80 Uhr entſtiegen dem Stadthaus
Rauchſchwaden, die eine Alarmierung der
n veranlaßten. Die Feuerwehr er
chien ſchnell, ſtellte aber feſt daß ein Brand

nicht vorlag.

Gefangene Biſamratte
Weißenfels. Jn der Nähe der Marienmühle,

an der alten Saagle, konnte der Fiſchermeiſter
Richard Maudrich eine ausgewachſene Biſam
ratte fangen und unſchädlich machen. Dieſer
gefährliche Nager hatte eine Größe von etwa
30 Zentimeter ohne Schwanz.

Weißenfels. (Beſtandenes Examen.)
Die Zahnpraktikantin Ruth Feyer, Tochter des
Schuhwarenhändlers Otto Fever, beſtand vor
der ſtaatlichen Prüfungskommifſion Halle a.
die Zahntechnikerprüfung mit Gut.

D.

Bewerber.
zu dieſen Zeiten in Gegenwart der erſchtenenen

Jede Entſchließung bleibt vorbehalten.
Zeitz, 16. März 1933. Der Magiſtrat. S

Ceunoe

Der erſte intereſſante Tonfikm
von unſerer Reichswehr

unſere 10oodo
Deutſche Soldaten, vereint in ſtrenger

E. Manneszucht, in treuer Kameradſchaft
und Pflichterfüllung für Deutſchlands

Zukunft
Ferner zeigen wir Renate Mütter Wattes.

und Georg Alesander in dem
reizenden UfaFiln

Wie ſag ich s meinem Mann?

e Eine Komödie im feinſtem, ſauberſtem
und anſpruchvollſtem Sinne des Wortes.

Grundſtück

Termin

Kommiſſar

Jm

Der Schmiedemeiſter Otto Rüger, Zeitz,
h Wagenbau und RepargturWerkſtatt mit elek-

triſchem Kraftvetrieb, beabſichtigt auf ſeinem

aufzuſtellen.
Es wird dies gemäß S 17 Abſ. 2 der Ge

werbeordnung in Verbindung mit Ziffer 16
fig. der Ausſührungsanweiſfung zur Kenntnis

M gebracht, und es werden diefenigen aufgefor
dert, welche dagegen Einwendungen zu erheben

hHvaben, dieſe vinnen einer Ausſchlußfriſt von
E vierzehn Tagen bei der unterzeichneten Be

hörde ſchriftlich in zwei Stücken oder mündlich
zur Niederſchrift anzubringen
ginnt mit Ablauf des Tages der Ausgabe des,

dieſe Bekanntmachung enthaltenden Zeitungs
Nach Friſtablauf erhobene Einwen

S dungen bleiben unberückſichtigt.
S Die Zeichnungen und Beſchreibungen der
Anlage liegen im Stadtausſchußbüro, Rathaus,
S Zimmer Rr. 42, zur Einſicht aus.
S rechtzeitig erhobenen Einwendungen von dem

rat Dr. Hartwig, wird auf Mittwoch, 5. April
1933, 9 Hhr im Rathaus, Zimmer Nr. 13,
anberaumt.

Falle des Ausbleibens eines Ver
treters der Unternehmerin oder der Wider

ſprechenden wird gleichwohl die Erörterung
der Einwendungen ſtattfinden.
Zeitz, 18. Märg 1933. Der Stadtausſchuß Zeitz.

Naumburger Str. 5,
einen Federkrafthammer

Die Friſt be

zur mündlichen Erörterung der

der unterzeichneten Behörde, Stadt

in Polsdaem

Wir starten morg. Freitag
einen lustigen Rriminalistischen Tonfilm

Der grofze Bluſ in(SChusse In der acnhe)
nach dem gleidmamigen Bühnenstüch
mit der Roo s sta i e n Besehung:
Lee Parry, Harald Paulsen, Paul Hör-
biger, Otto Waliburg, H. Fischer-Köppe

Adele Sandrock

Außerdem die
Stocts-Feler lichkeiten

Anfang 5.30 und 8.10
im Tonfülmn

Kmlliche Vekaantmacyungen

Für die Straßenkanäle:
1. Fretligrath-Straße,
2. NaetherStraße,

ſollen vergeben werden:

wie folgt
wochs und

Erd und Steinſetzerarbeiten,

b MaurerArbeiten, ß i re uLieferung von Klinken, Klinkerplatten, vis 12 Uhr
Steinzeugformſtücken und Zement,
Kieslieferung,
Lieferung von Mauerſteinen,
Lieferung von ZementBetonDeckenplatten.

Vom 1.

Montags und Dienstags von 6--16 Uhr, Mitt

tags geſchloſfen, Sonnabends von 7—12 Uhr. T
Für die Schlachtungen:

tags, Mittwochs und Freitags von 8-16 Uhr,
Donnerstags geſchloſſen, Sonnabends von 8

Die Tötung der Tiere muß 1 Stunde vor
Schluß erfolgt ſein.

Zeitz, 24. März 1933.

April 1933 ab iſt der Schlachthof
geöffnet: Für die Vieheinfuhr:

in

Freitags von 7—16 Uhr, Donners

Montags, Diens-

Der Magiſtrat.

Angebotsvordrucke können zum Preiſe von
T.20 zu b) 1 zu und 0,50zu 1zu c) und H 0,40 für das Stück, ab Sonn

abend, den 18. März 1933 in Abteilung VII
Verwaltungs Abteilung Zimmer 34 des

Rathauſes, entnommen werden.
Angebote ſind verſchloſſen und mit ent

ſprechender Aufſchrift verſehen, bis Sonnabend
den 25. März 1933, zu a) 8.30 Uhr, zu b)S. Uhr, zu e) bis H. 10 Uhr in Abteilung

Anzeigen
gehören in die
Mitteldeutſche National-Feitung.

pelkarte bis zum

VII Tiefbäuabteilung Zimmer 32 desRathauſes, einzureichen. Die Oeffnung erfolgt t

Schlsewdis
Freiwilliger Arbeitsdienſt.

Der Freiwillige Arbeitsdienſt der
Stadtverwaltung wird in der Woche
vom 27. März bis 1. April d. Js.
wieder aufgenommen. Die bisher be
ſchäftigten Arbeitsfreiwilligen werden
erſucht, ſich zur Wiederaufnahme der
Tätigkeit unter Vorlegung der Stem

Freitag, dem 24. d. Mt8.,
im Stadtbauamt zu melden.

Schkeuditz, den 22. März 19383.

bei

Der Magiſtrat.

frühlanrs-Heunelten

Damen-Mänteln
Kosfümen Kleidern
Röchen BIusen
besonders in Konfirmandengrößen

zu noch niedrigeren
Preisen als bisher

DOBKOWVITZ
Merseburg, am Entenplan

sehr reicher Auswahl

e S

weſern pre isesert zent d

S See

Parteigenoſſen
Heren. Helzſchold

Raumburg Wengelsring 2 Fernruf 260 Raumburg Gr. Wengelſtr. 2- Fernruf 56

FSerdieratd Gitnort
Naumburg Weißenfelſer Straße

Richard Ferseſchld

Fernruj 1069



Donnerstag, 23. März 1933

Aegs Mitteldeutschland
Feſtnahme des Eisleber

Reichsbannerführers
Eisleben. Auf dem Plan kam es ziviſchen

dem früheren Reichsbannerführer Glaub
recht und einem Nationalſozialiſten zu einem

uſammenſtoß, wobei G. erhebliche Prügel ere Die Polizei nahm ihn in Schutzhaft und
überführte ihn nach ſeiner Wohnung in
Wormsleben. Kurze Zeit darauf wollte eine
Bekannte des G. ein Paket fortſchaffen, das je
doch bei der Polizei Verdacht erregte und
unterſucht wurde. Jn dem Paket befanden ſich
zwei Piſtolen und ein Gummiknüppel.
wurde daraufhin erneut in Schutzhaft ge
nommen.
Wegen Landesverrats verhaftet

Nordhauſen. Wie bereits gemeldet, wurden
der Landtagsabgeordnete und Redakteur Klein
ſpehn und der Lehrer Ruſt, die beide der SPD.
angehören, von der Polizei feſtgenommen. Kl.
und R. wurden nunmehr nach Erfurt über
führt und in das Polizeigefängnis eingeliefert
Wie von der Regierungspre“ elle mitgeteilt
wird, erfolgten die Verhaftungen im Zuſam
menhang mit der Reiſe eines der Beteiligten
nach Frankreich, die unter den Umſtänden er
folgt ſei, die in der heutigen Zeit als höchſt
verdächtig angeſehen werden müßten Nähere
Angaben können jedoch nicht gemacht werden.

Hfe Unterjuchung der KBD.-Mordpläne

St. Andreasberg. Die Greuelpläne der
KPD., die auf die Ermordung zahlreicher hie
ſiger Bürger abgielten, ſind inzwiſchen den Ge
richtsbehörden zugeſtellt worden, und der Ober
ſtaatsanwalt in Göttingen wird vorausſichtlich
am Mittwoch hier einkreffen, um die Unter
fuchung an Ort und Stelle in die Hand neh
men. Die bisher in der aufſehenerregenden

Angelegenheit unternommene Polizeiaktion
ſtand unter der Leitung des Bürgermeiſters Dr.
Bothfeld, über deſſen Verhältnis zur NSDAP.
wie in dieſem Zuſammenhang erwähnt ſei,
unzutreffend berichtet wurde. Er arbeitete be

reits ſeit 128 Jahren mit der hieſigen d e
ozigaliſtiſchen Ortsgruppe zuſammen und haWe nan mit den Abgeordneten der NSDAP.

U. g. die Rückgewinnung eines alten Waſſer
rechtes für die Bergſtadt St. Andreasberg be
trieben, der auch ſein Verweilen in Berlin ge
meinſam mit dem Abgeordneten Schriebert in
den letzten Tagen galt.

Polſtiyche 6onderaktion in Blankenyurg

Blankenburg (Harz). Etwa 150 Hilfs
polizeibeamte unter der Führung des SA.
Oberführers Sauckel führten hier eine politiſche
Sonderaktion gegen Marxiſten durch. Zahl
reiche Mitglieder linksgerichteter Verbände,
darunter Beamte der Kreisdirektion, faſt alle
Angeſtellte der Ortskrankenkaſſe ſowie des
ſozialdemokratiſchen Zeitungsverlages „Harzer
Echo“, ferner der Geſchäftsführer der Bau
genoſſenſchaft für den Kreis Blankenburg und
Vorſtandsmitglieder des Konſumbvereins ſowie
mehrere Geſchäftsinhaber wurden feſtgenom-
men und zum nationalſogialiſtiſchen Partei
lokal gebracht. Wie es heißt, fand die Aktion
im Auftrage des Braunſchweigiſchen Staats

miniſteriums ſtatt, weil ſich in Blankenburg
noch größere Mengen illegaler Machtmittel be

finden ſollen.

Heffentliche Verbrennung der
ſchwarg rot goldenen Fahne

Sandersleben. Vor dem Rathaus mar
ſchierke eine Abteilung SA. auf, worauf vom
Sturmführer die ſchwärzrot- goldene Fahne
aus dem Rathaus geholt wurde. Jm Beiſein
einer großen Menſchenmenge wurde darauf die

Fahne auf dem Markt verbrannt.

Fackelzug anläßlich der Reichstags
eröffnung

Kaynag. Auch in unſerem kleinen Kayna
wurde der 21. März wie im ganzen Deutſchen
Reich feierlich begangen. Am Abend verſam
melten ſich die NSDAP., der Stahlhelm, die
Kriegervereine von Kahna und Naundorf, die
Schühengeſellſchaft, die Freiwillige Feuerwehr,
der ländliche Reiterverein, der Turnverein
„Einigkeit“, der Bund deutſcher Mädels, die
Lehrerſchaft und Schuljugend von Kahyna, Zett-
weil und Wernsdorf, und viele Ortseinwohner
auf dem Marktplatz. Die Muſik ſtellten die
Kaynger Kapelle und der Spielmannszug der
Schule Kaynga. Bei Fackelſchein und dem viel
farbigen Durcheinander der Stocklaternen der
Kinder führte der Zug durch die Straßen
Kaynas, wie er in dem Ausmaße noch nicht
zu verzeichnen war. Buntfeuer von vielen
Häuſern gab dem Ganzen ein feſtliches Ge
präge. Hoch oben vor Kaynas Toren am
Lobaſer Weg war ein Holzſtoß aufgetürmt
worden, an dem der Zug vorbeiführte. Der
Schein dieſes Freudenfeuers mag weithin zu
hen geweſen ſein, wie man auch von dieſer

GBöhe andere Feuer in der Richtung an
Und Wuitz beobachten konnte. Den Abſchlu
der Feier bildete eine kurze Anſprache des Pg.

en der Naundorf, in der dieſer die frevel
hafte Tätigkeit der Linksparteien ſtreifte, die

B. die ruhmreichen Farben ſchwarzweißrot
eſchmutzt Sertek die Farben, die jetzt durch den

Reichspräſidenten ihren alten Glanz wieder
erhalten hätten. Nach dem Geſang des Deutſch
landliedes war die Feier beendet und die Ver
eine zogen wieder in ihre Lokale ab. Alles in
allem war die Feier ein Beweis, daß auch in
Kahyna und Umgegend die nationale Front vor
wärts marſchiert

25jähriges Jubiläum als Gemeinde
vorſteher

Wernsdorf. Ein in der heutigen Zeit wohl
ſelten gewordenes Jubiläum konnte Herr Guts
beſitzer Ludwig Reichardt feiern. Seit nunmehr

dem Arbeiter Brockmeher in Dahme

25 Jahren bekleidet er das Amt des Gemeinde
vorſtehers in unſerem Orte. Seine fortſchritt
liche Tätigkeit hat er nicht nur auf ſein Gut
beſchränkt. Er gilt auch als eifriger Förderer
für Gemeinde, Kirche und Schule. Sein be
ſonderes Augenmerk hat er von jeher auf die
Jnſtandhaltung der Gemeindewege gerichtet,
das auch von vielen Seiten gern anerkannt
wird. Durch ſeine Tat kam auch unſere kleine
Kirche zu Beleuchtungskörpern, die er als Dank
opfer der Kirche ſchenkte. Als ſtellvertretender
Verbandsvorſteher hat er ſtets das Beſte der
Schule im Auge gehabt. Wir wollen hoffen,

G. daß Herr Gemeindevorſteher Reichardt auch
dem neuen Gemeindeparlament ſeine Kraft
wieder zur Verfügung ſtellt, die ihm noch recht
lange erhalten bleiben möge. Herzlichen Glück
wunſch!

Von niedergehenden Gand-
maſſen verſchüttet

Neuhaldensleben. In der Nähe des Fried
hofes hatten ſich mehrere Kinder eine Höhle
gegraben. Plötzlich gingen größere Sandmaſſen
nieder und begrüben zwei Kinder unter ſich.
Während ſich der Junge ſelbſt befreien konnte,
konnte das vierjährige Töchterchen eines Ein
wohners erſt nach längerer Zeit geborgen wer
den. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche blieben jedoch erfolglos. Der Tod iſt
durch Erſticken eingetreten.

h

Geſtellter Wilddieb
Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Auf die An

zeige des Privatförſters Heppke erfolgte bei
unver

mutet durch die Landjägerei eine Hausſuchung,
wobei guf dem Boden zwei Fuchseiſen, zwei
Ledertaſchen tnit je einer Schlinge und drei
weitere Schlingen gefunden wurden. Sämtliche
Gegenſtände wurden beſchlagnahmt. Brockmeher
war beobachtet worden, wie er ein Reh. im
Walde aus einer Schlinge nahm und das Tier
unter Kiefernreiſig verſteckte. Seine Frau ſtand
dabei ſolange „Schmiere“. B. leugnete zwar
jede Täterſchaft hartnäckig, doch ſind neben den
borhandenen Zeugen die gefuündenen Gegen
ſtände Beweiſe genug, um ihn vor Gericht
zum Reden zu bringen.

Eine diebiſche Elſter
Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Das Dienſt

mädchen E. M. hatte bei ihrer Dienſtherrſchaft
in Jagſal einen goldenen Damenring mit
einem vierblättrigen Kleeblatt und eine gol
dene Broſche geſtohlen. Da ſie die Tat aber
hartnäckig leugnete, fand geſtern bei ihrer
jetzigen Dienſtherrſchaft in ihrem Zimmer eine
Durchſuchung durch die Landjägerei ſtatt. Da
bei wurde eine Ringſchachtel gefunden, die die
beſtohlene Frau als die e erkannte. Nach
langem Verhör bequemte ſich das Mädchen da
zu, auch den Ring aus der Küche herbeizuholen.
Den Diebſtahl der Broſche leugnet ſie nach wie
vor. Die jugendliche Diebin ſieht jetzt ihrer
Beſtrafung entgegen.

Wallhauſen. (Heutſcher Abend.)
Wenn ein vollbeſetzter Saal, ſo gefüllt, daß
buchſtäblich kein Plätzchen mehr zu bekommen
war, ein Maßſtab für die Werbekraft des
r Gedankens iſt, ſo iſthier der Beweis erbracht. Gewaltig war der
Andrang auch aus dem Kreiſe deren die
bisher aus Klaſſendünkel und Standeserhaben
heit unſerer Bewegung fern blieben. Wieder
hat uns der Abend einen Schritt vorwärts zur
Volksgemeinſchaft gebracht. Dazu trug auch
nicht zuletzt das reichhaltige Programm
bei. Konzertſtücke einer ſchneidigen Kapelle
wechſelten mit Deklamationen und geſanglichen
Darhbietungen. Der Redner des Abends. Pg.

Förſter, prag andern Soll und bedeutend.

Nordhäuſer Allerlei
Nordhauſen. Die Neuwahl des Vorſtandes

der Oxtsgruppe Nordhauſen im Verbande
preußiſcher Polizeibeamter ergab die Ueberein
ſtimmung der Geſinnung der Nordhäuſer
Polizeibeamten mit dem Beſtreben der natio
nalen Regierung. Dies kam vor allem in der
Wahl eines national eingeſtellten Vorſitzenden
zum Ausdruck. Das neue Stadtparlament,
in dem nach Ausſchaltung der Kommuniſten
die Nationalſozialiſten die abſolute Mehrheit

haben, wird am kommenden Sonnabend zu
ſeiner erſten Sitzung zuſammentreten. Sie gilt
der Wahl des Büros In einer weiteren Sitzung
werden dann die unbeſoldeten Beigeordneten
gewählt werden.

Der Dezernent des Wohlfahrtsamtes, der
ſozialdemokratiſche Stadtrat Pabſt, der ein
zige den Linksparteien angehörige beſoldete
Stadtrat, hat auf Grund dringender Vor
ſtellungen der NSDAP. Leitung um Beurlau
bung von ſeinem Amte nachgeſucht. Der Ober

hat ſeine Zuſtimmung bereits
erteilt.

Ein Krheiter um 700 Mark beſtohlen
Nordhauſen. Jm benachbarten Kleinbodun

gen verübten unbekannte Täter einen ſchweren
Einbruch. Sie drangen durch ein Fenſter in
die Wohnung des Arbeiters Grimig ein und
durchſtöberten Kiſten und Kaſten. Dabei fielen
ihnen neben etlichen Würſten 700 Mark Bar
geld in die Hände, das ſich die Töchter des Be
ſtohlenen geſpart hatten.
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Eröffnung des Preußiſchen Landtags
Der Alterspräſident, General Litzmann, eröffnet die Sitzung.

Seine Rede klang aus in dem Appell, der
nationalſogialiſtiſchen Partei ſich anzuſchließen
und treu zu unſerem Führer zu ſtehen.

Politiſche Brandſtifter am Werk
Kirchberg. Jm benachbarten Hartmanns

dorf brach in dem Gehöft des Gutsbeſitzers
Paul Bauer ein Schadenfeuer aus und vernich
tete eine Scheune ſowie zwei Seitengebäude
mit angebautem Stall. Sämtliche landwirt
ſchaftlichen Maſchinen und ſonſtige Geräte,
Heu und Strohvorräte verbrannten. Es wird
Brandſtiftung aus politiſchen Gründen ange
nommen. Das iſt innerhalb einer Woche das
fünfte Schadenfeuer in der en re von
Kirchberg. Erſt am Mittwoch Abend ſind zwei
Scheunen des Bruders von Bauer in Hart-
mannsdorf niedergebrannt.

Gprengſtoff bei einem KPD.
Stadtverordneten gefunden
Meerane. Der kommuniſtiſche Stadtver

ordnete und Sprecher der Erwerbsloſen, der
noch ſehr jugendliche Kluttig, war vor einigen
Tagen in De genommen worden. Es wurde
jetzt eine Hausſuchung bei ſeinen Eltern, wo
er wohnte, vorgenommen und eine Menge
Schriftenmaterial beſchlagnahmt. Als die
Polizei in einem Schuppen im Hofe des Grund
ſtücks ſuchte, fand ſie mehrere Sprengkapſeln,
eine Zündſchnur und Sprengſtoff vor. u
der per Kluttigs iſt in Schutzhaft genommen
worden.

Gtarker Gchneefall im Oberhargz

St. Andreasberg. Jm Oberhargz hat der
ſcheidende Winter nochmals die Macht zu er
greifen geſucht und einen Tag vor ſeinem
kalendermäßigen Scheiden eine Schneedecke aus
gebreitet. Die letzte Nacht rieſelten die Flocken
in großen Mengen vom Himmel, und heute
morgen lag in großer Ausdehnung etwa
20 Zentimeter Neuſchnee, mit dem der Sturm
ſein wildes Weſen trieb.

srakfionshildungen in
der ahdwirtſchaſtzrammer

Die Norddeutſche Bauern-Kor
reſpondenz ſchreibt uns

Wer die Geſchichte der Landwirtſchafts
kammiern, beſonders in Preußen kennt, wer
da weiß, welches Eigenleben dieſe geſetzlichen
Einrichkungen und Vertretungen der Land
wirtſchaft innerhalb des land wirtſchaftlichen
Geſchehens führten und führen, der wird nichtüberraſcht ſein, daß die lionen
Bewegung des deutſchen Bauerntums in Kolli
ſion gerät mit dieſem Syſtem, das alle Kenn
zeichen einer falſch geleiteten konſervativen
Weltanſchauung an ſich trug und trägt. Dieſe
Gegenſätze ſind ſchon in einer Reihe von Land
wirtſchaftskammern zum Austrag gebracht
worden,

ſo daß der Konflikt an der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen in
Halle in dieſem Rahmen durchaus hiſtoriſch

begründet erſcheint.
Daran ändern auch nichts die geradezu naiven
und krampfhaften Bemühungen des alten
Syſtems, durch mehr oder minder ungeſchickte
Zuſammenſtellung von Aktenauszügen und un
maßgeblichen Meinungsäußerungen dieſe Vor
gänge auf das rein perſönliche Gebiet
abzubiegen.

Hoffentlich findet der Führer der national
ſozialiſtiſchen Fraktion in der Landwirtſchafts
kammer in der Charakteriſierung dieſes Gegen

ſatzes die richtigen unmißverſtändlichen Worte.

werden an einer Bemerkung der Kammer
geſchäftsſtelle, daß die „Geſſchäfts“ordnung
der Landwirtſchaftskammer bisher Fraktionen

n In nAmtswalter des Saalkreiſes
Achtung! Unſer Schulungsabend
am nächſten Freitag fällt aus.

ne allem darf dabei nicht vorübergegangen

nicht kannte.i Es ſoll dabei zweifellos in dem
nicht unterrichteten Leſer der Eindruck erweckt
werden, daß dieſe Fraktionsbildung ungeſetzlich
und nicht mit der Kammerordnung in Ein
klang zu bringen ſei. Eine derartige Dar
ſtellung iſt nakürlich völlig unbegründet und
zeigt nur eins, nämlich das Beſtreben der Ver
tretung des alten Syſtems, im Zeichen einer
ſachlich ſchwachen Poſition

Verſtärkungen aus dem Feld formeller
Konſtruktionen

zu holen. Hoffentlich findet auch hier der
Führer des nationalſozialiſtiſchen Bauerntums
in der Hauptverſammlung der Landwirt
ſchaftskammer die richtigen Worte, um dieſe
durchſichtige Verdummungspolitikgebührend zu charakteriſieren. Fraktionsbildun
gen in der Kammer ſind nur wirtſchaftspoli
tiſche Gruppenbildungen, die eine ordnungs
mäßige Vertretung der neuen wirtſchaftlichen
und wirtſchafts politiſchen Jdeen überhaupt erſt
ermöglichen. Daß darüber hinaus nur eine
ſolche Gruppenbildung die Ausführung der ge
faßten Beſchlüſſe kontrollieren kann, wiſſen alle
unterrichteten Kreiſe, die die Wege der Kam
merbürokratie in der Praxis kennengelernt
haben.

Petri Heil!
Rogätz. Ein Mitglied des Sportanglerklubs

SachſenAnhalt hatte kürzlich das Glück, beim
Fiſchen in der Elbe bei Niegripp einen 18pfün
digen Flußlachs mit dem Netz zu fangen. Zu
gleicher Zeit gelang es auch der Fiſcherei
Meher, einen Silberlachs zu fangen, der etwas
über 18 Pfund wog. Schon ſeit 20 Jahren
wurde der Lachs in der Elbe nicht mehr beob
achtet. Jn den früheren Jahren trat er hier
zahlreicher auf. Die zunehmende Verſchmutzung
der Elbe und nicht zuletzt die Regulierung des
Stromes verleideten ihm aber den Aufſtieg in
den Flußlauf. Durch die Regulierung des
Sktromes wurde dem Edelfiſch die Zuflucht
ſtätten geraubt, wo er in Ruhe ſeinen Laich
ablegen konnte.

Hohe Gefängnisſtrafe für kommumſtiſche
Aufrührer

Nordhauſen. Vor der Großen Strafkammer
ſtanden unter der Anklage des Aufruhrs der
Kommuniſt Paul Koch und der der SPD. nahe
ſtehende Arbeiter Walter Ullrich. Sie hatten
am 5. März den großen Aufmarſch der natio
nalen Verbände Nordhauſens durch Ausſchrei
tungen und Schmährufe auf den Reichskanzler
geſtört. Als ein Kriminalbeamter den lauteſten
Schreier feſtgenommen hatte, kam es vor der
Poligeiwache zu einem bedrohlichen Zwiſchen
fall. Eine größere Menſchenmenge ging in
drohender Haltung gegen die Kriminal und
Polizeibeamten vor. Darauf ſchafften ſich die
Beamten mit dem Gummiknüppel Luft. Dabei
hat Koch die Fauſt gegen einen Beamten er
oben, während Ullrich von t W

Auch anderen Beamten einen Hieb über den Ko
verſetzte, was eine Geſichtsverletzung und eine
leichte Gehirnerſchütterung zur Folge hatte
Die Strafkammer verurteilte Koch zu 12 und
Ullrich zu 8 Monaten Gefängnis. Der Vor
ſitzende erklärte, man habe Milde walten laſſen
weil die Täter nur Opfer der Jrrlehren marxi
ſtiſcher Führer geworden ſeien.

Schrebergarten verwüſtet
Nebra (Unſtrut). Der Schrebergarten des

Polizeihauptwachtmeiſters Lengs wurde in der
Nacht vollkommen verwüſtet. Alle Pflanzen
Bäume und Büſche ſind herausgeriſſen un
durcheinander geworfen worden. Als Täker
kommen mehrere junge Leute in Betracht die
aus politiſcher Rache gehandelt haben durften.
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Entziehung der Turnhallen für
marxiſtiſche Vereine

Auf Grund eines Erlaſſes der zuſtändigen
fächſiſchen Landesſtelle dürfen Turnhallen,
Spiel- und Sportplätze, Jugendheime und Ju
gendherbergen, die im Eigentum des Staates,
der Gemeinden Bezirksverbände und ſonſtigen
Perſonen des öffentlichen Rechts ſtehen, künftig
Vereinen und Organiſationen, die in marxiſti
ſchem Geiſt auf dem Gebiet der Wohlfahrts
pflege und der Leibesübungen tätig ſind, nicht
mehr zur Verfügung geſtellt werden.

Zu dieſer Verordnung wird ergänzend be
merkt, daß ſelbſtverſtändlich nicht die Abſicht
beſteht, einem deutſchen Staatsbürger die Pflege

Gtart zur Meiſterſchaft
Die diesjährigen Kämpfe um die Meiſter

ſchaft der Stadt Halle, die am vergangenen
Sonntag ihren Anfang nahmen, ſahen Mann
ſchaften faſt aller Klaſſen am Start und zeitig
ten zum Teil überraſchende Ergebniſſe.
Das mit Spannung erwartete und intereſ

ſanteſte Treffen in der 1. Klaſſe zwiſchen
Schützenbund l und Giebichenſtein lh
brachte ſchon die erſte Ueberraſchung und dein
Reuling der 1. Klaſſe, den Giebichenſteiner
Schützen, eine klaren Sieg. Mit 730:725 Rin
gen konnten ſie den Schützenbund ſchlagen und
damit die erſten Punkte erringen. Die beſten
Reſultate erzielten Lenk 157 Rg., Richter und
Thierbach je 146 Rg. (Giebichenſtein) und vom
Bund Prinzler 151 Rg. und Münch 150 Rg.

Das Treffen in der 2. Klaſſe, das ebenfalls
wie das vorhergehende auf dem Birkhahn ſtatt
fand, endete mit einem klaren Sieg des Bundes
S Mannſchaft über die Mannſchaft des PSV.
Mit 699:655 Ringen und den Einzelreſulkaten
von Steinmetz 149 Rg. ünd Skaudte 147 Rg.
(Bund) mußte ſich die Polizei geſchlagen be
kennen. Die beſten Einzelergebniſſe ergzielten
für den PSV. Meinhardt mit 140 Rg. und
Weſener mit 138 Rg.

Der Kampf in der Heide, Glaucha 1. gegen
den Neuling der 2. Klaſſe Salzmünde 1. war
eine ſichere Angelegenheit der Glauchaer
Schützen. Durch eine ausgeglichene Mann
ſchaftsleitung und durch die Einzelreſultate

der Leibesübungen unmöglich zu machen.
Mit dem Erlaß ſoll vielmehr nur der uner
trägliche
übungen in weiteſtem Maß als Vorſpann
benutzt worden
Geiſter v

Wer bereit iſt, Leibesübungen ohne das Bei
werk politiſcher Zerſetzung zu treiben, werde in
den beſtehenden vaterländiſchen Turn Und Lei

besübungsVerbänden e rJeder Turnverein werde zu den öffentlichen

Turnhallen und ä tder ſich dazu verpflichtet, jede Aeußerung ſeiner

den nationalen Staat, gegen ſeine Führer und

Zuſtand beſeitigt werden, daß Leibes

ſind für eine Bearbeitung der

gegen Staat, Ordnung Deutſchtum und
chriſtliche Geſinnung.

offene Türen finden.

Turnplätzen Zugang finden,

Mitglieder gegen die nationale Regierung,

Hoheitsabzeichen, jede Aeußerung gegen völki
ſches und chriſtliches Denken zu unterbinden.
Jeder Verſtoß dagegen würde die Hinauswei
ſung des ſchuldigen Vereins zur Folge haben.

der Kleinkallherſchüten

erſten Phaſen des Kampfes ſehr ſchwach und
konnte mit den Einzelleiſtungen von Deicke mit
145 Rg. ſowie Riebeſel und Koch mit je 141 Rg.
die Niederlage nicht verhindern.

Die Kämpfe in der 4. Klaſſe endigten er
wartungsgemäß. Der PSV. 3 und Giebichen
ſtein 4 trennten ſich mit einem Ringverhältnis
von 616.556. Beſte Eingelſchützen für den
PSV. Parſigla 185 Rg., für Giebichen-
ſtein Dorenberg 125 Rg. Mit einem überlege
nen Sieg konnte Lettin 2. gegen Salz-
münde 2b in der 4. Klaſſe die Punkte mit
682:485 Ringen erkämpfen. Beſte Einzel
ſchützen waren hiex für Lettin Kökwitz mit
140 Rg. und für Salzmünde Wenske mit 124
Ringen. Am gleichen Tage fand auf dem Birk
hahn ein Plakettenkampf ſtatt zu wel
chem die Lettiner Schützen, die Glauchaer
Schützen und der Halleſche Schützenbund je eine
Mannſchaft gemeldet hatten. Die Lettiner
Schühen gingen in dieſem Kampf vor dem
Bund und Glaucha mit 699:695:654 Ringen
als Sieger hervor. Die beſten Einzelleiſtungen
exgielten Vopel mit 153 für Lettin, Hellwig
mit 149 (Bund) und Teichmann 144 Ringen
(Glaucha)

Am Sonntag, dem 26. Märgz, finden fol
gende Kämpfe ſtatt:

Schießhaus Fuchs: Klaſſe 1: Giebichen
Klaſſe 4a: Giebichenſtein ja gegen Bund 1.

ſtein 4. gegen Hubertus 1. Heide: Klaſſe 4b:
Glaucha 8. gegen Bund 4. Lettin: Klaſſe 8:von Frömert mit 150 Rg. und Knauf 148

Ra. erkämpfte Glaucha mit 716:662 Ringen die

Klubwettkampf
Poſeidon Magdeburg im Schwimmen

Nachdem die Halleſche Turnerſchaft mit
ihrem 11. Jahnſchwimmen im Februar auf
gewartet hat, treten am kommenden Sonntag,
dem 26. März 1933, die DSV. Schwimmer erſt
malig in dieſem Jahre in Halle an die
Oeffentlichkeit.

Der Halleſche Schwimmverein von 1902,
e. V., hat ſich den Hallenſern letztmalig im
Hktober 1932 anläßlich ſeines großen Ver
bandsoffenen Jubiläumsſchwimmfeſtes vor
geſtellt und iſt ſeit dieſer Zeit nur auswärts
am Start geweſen. Es iſt daher naheliegend,
quch dem heim iſſchen Publikum wieder ein
mal Einblick über das Können der Wettkampf
mannſchaft am Ort zu geben. Daß bei Halle 02
eine ſtete Verbeſſerung der Leiſtungen erzielt
worden iſt, dafür ſprechen erſt die letzten groß
artigen Erfolge, die beim GroßStaffeltag des
Gaues V in Deſſau am 12. Februar erzielt
wurden. Sämmtliche Staffeln der AeKlaſſe
buchten die Halle 02er für ſich und behaupteten
damit unangefochten die Spitze im Gau V.

Einmal beabſichtigt Halle 02 am Sonntag
erneut Werbearbeit für den geſunden
Schwimmſport zu leiſften, und zum anderen
ſeine Wettkampfmannſchaft vor Beginn der
Freiwaſſerzeit einer weiteren ernſten Prüfung
zu unterziehen. Es nimmt deshalb nicht
Wunder, daß ſich Halle 02 einen beſtens be
kannten und würdigen Vertreter aus der
Schwimmerhochburg Magdeburg in Poſeidon
Magdeburg mit ſeiner vorzüglichen Mannſchaft
verſchrieben hat. Seit Jahren liefern ſich beide
Vereine alljährliche Klubwettkämpfe, die ihren
Zweck ſtets erreicht und immer erſtklaſſigen
Sport gebracht haben, ſo daß Halle 02 auch
diesmal ſchwer zu kämpfen haben wird, wenn
es ſiegreich das Waſſer verlaſſen will.

Der Klubwettkampf am Sonntag wird auf
Grund der Beſtimmungen des Großen Ver
bandswettkampfes des Deutſchen Schtwimmver
bandes nach Klaſſe 2 ausgetragen. In dieſer
Klaſſe erreichten die 02er im Vorjahre von 48
teilnehmenden Vereinen des DSV.

den 2. Platz in der Geſamtwertung
vor Poſeidon-Magdebuxg, die mit knappem
Punktunterſchied an 8. Stelle rangieren.

Dies dürfte Beweis genug für die Gleich
wertigkeit beider Vereine ſein, die in Mittel
deutfchland und darüber hinaus mit zu den er
folgreichſten Mannſchaften zählen.

Da ſich beide Vereine dem Starter in beſter
Beſetzung der einzelnen Staffeln ſtellen und
ich auch die Waſſerballmannſchaften in voller

T Gewähr für
ämpfe bis ins

eſetzung gegenüberſtehen,
ſpannende und intereſſante
Ziel geboten.

Die Frage nach dem Geſamtſieger iſt daher
ſchwer zu beantworten.

Als feſtſtehend gilt, daß

aller beteiligten Schwimmer möglich iſt.

alle 02 vor eine
ſchwere Aufgabe geſtellt wird, deren Löſung
nur unter Aufbietung von Glanzleiſtungen

Letkin 1. gegen Giebichenſtein 8.

im Gchwimmen
und Wafſſerballſpiel Gaſt bei Halle 02.

Der Klubwettkampf umfaßt 5 Staffeln, die
laut allgemeiner Wettkampfbeſtimmungen vor
geſchrieben ſind, und ein Waſſerballſpiel der
beiden 1. Herrenmannſchaften, das nicht mit in
die Punktwertung fällt und nur als Ab
ſchluß der Veranſtaltung ſtattfindet. Schon
heute ſei die halleſche Bevölkerung auf dieſes
Ereignis im halleſchen Schwimmſport hinge-
wieſen und niemand verſäume am kommenden
Sonntag den Beſuch des Stadtbades in der
Schimmelſtraße.

Entſcheidungskampof im Boren

um die Gaumeiſterſchaft des 10. Kreiſes (Gau
Oſtthüringen) DHSV von 1891

Am Sonnabend, dem 25. März, findet im

dungskampf ſtatt. Die Gegner ſind „Ger
mania-Felſenfeſt“ Halle und Boxklub Naum-
burg. Der Beginn der Kämpfe iſt 8 Uhr.

Werbeabend im Tv. Cröllwitz
Jm gutbeſuchten Saal der Bergſchenke hielt

der TV. Cröllwitz am Sonnabend ſeine Werbe
abend ab. Das reichhaltige Programm war
voll und ganz auf das 15. Deutſche Turnfeſt
eingeſtellt, vor allem waren es die anmutigen
Freiübungen für Frauen und Männer, die bei
uter Ausführung viel Intereſſe erregten. Jn
chneller Folge zeigten dann die Knaben und

Mädchenabteilungen friſch und fröhlich die
reichen Formen des deutſchen Turnens, den
unterſchiedlichen Altersſtufen gut angepaßt. Ein
Barren und Pferdturnen der fortgeſchrittenen
Turner beendete den Abend, der ſicher ſeinen
Zweck auch in Cröllwitz neue Freunde für die
Deutſche Turnerſchaft zu werben voll und ganz
erreicht hat.

9. Stiftungsfeſt des Vereins
„T. u. Sportpioniere Halle“ (D. T.)

halleſchen Arbeitsdienſtlager.
liſchen Darbietungen
riſche Leiſtungen am
Fechtabteilung des Vereins kam zur Geltung

ſchloß ſich ſpontan das
Weſſel-Lied an. Ein
würdige Veranſtaltung.

kaner Jack Medica in Seattle.

ſich nur, ob er die Strecke auf einer rekord

6. Runde um den von der N. L.
Fußballpokal des Verbandes Mitteldeutſcher

Ergebniſſe:

marhauſen 83:1, VfL. Neuſtadt Wacker Halle 2:1,

Deutſchen Geſellſchaftshaus obiger Entſchei

Der obengenannte Verein hielt am Sonn
abend im „Hofjäger“ ſein gut beſuchtes Stif
tungsfeſt ab. Erſchienen waren Vertreter der
Turnvereine, Behörden ſowie der verſchiedenen

Neben muſikg
eigte man gute turne
arren. Auch die junge

den vier prächtig geſtellten Gruppenbildern
Deutſchland und Horſt

Feſtball beſchloß die

400 Meter in 4:42,4 ſchwamm der Ameri
Dex Weltrekord

von Taris ſteht auf 4:47,4, eine Zeit, die der
Amerikaner alſo erheblich unterbot; es fragt

er deutſche G
Um den VMBV.-Pokal

Die rück ſtändigen Spiele der
Z. geſtifteten

allſpielVereine am 19. März hatten folgende

olizeiſportv. Chemnitz Spielvg. Neu
5:1, Wacker Leipzig Wacker Nord

SV. 98 Halle 1. SV. Jena 2:2 nach Ver
längerung.

Wiederholungsſpiel. Das am19. März unentſchiedene Treffen zwiſchen SV
98 Halle und 1. SV. Jena wird am 26. März
in Apolda auf dem Platze des dortigen VfB.
wiederholt. Beginn 15 Uhr. Schiedsrichter
KrögerGera.

Als Teilnehmer für die 7. Runde ſtehen
nunmehr außer dem Sieger des vorerwähnten
Wiederholungsſpieles folgende 7 Mannſchaften
feſt: Dresdener SC., SV. Rieſa, Polizeiſportv.
und Sturm Chemnitz, Wacker Leipzig, Plaue
ner Sport u. BC., VfL. Neuſtadt b. Coburg
Die Spielaäusſetzungen für die 7. Runde er
folgen am Abend des 26. März, wenn die Er

port
der an dieſem Tage zum Austrag

mmenden 2. Runde um die Verbandsmeiſter
ſt vorliegen und erſichtlich iſt, welche Mann

aften noch an Pokal und Meiſterſchaft zu
gleich beteiligt ſind.

Gommerpanfe im Fuß und Handball
Damit ſich Vereine und Gaue bei ihren

Spielabſchlüſſen danach richten können, gibt der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine ſchon
jetzt bekannt, daß die diesjährige Ruhezeit für
Fußball für die
geſetzt iſt.

Zeit vom 1. bis 28. Juli feſt
geſ Jn dieſer Zeit ſind alle Fußball
ſpiele unſtatthaft. Ausnahmen können nur bei
Gebieten mit beſonderen klimatiſchen Verhält
niſſen zugelaſſen werden, in denen das Spielen
während anderern Jahreszeiten ſtarken Beſchränkungen unterliegt. Sonſtige Befreiungs
geſuche ſind zwecklos, da ſie auf Grund der
geltenden Beſtimmungen abgelehnt werden
müſſen.
Für Handball gilt die Sommerpauſe vor

läufig für den ganzen Monat Juli. Der Ver
band hat aber bei der Deutſchen Sport Behörde
gleichfalls Beſchränkung auf die vier Wochen
vom 1. bis 28. Juli beantragt.

h 5 5

ſie bringt in ihrem Gportteil Berichte
klaſſenkättgßeriſchen roten Sport?

Oxford Cambridge 8:5
Dank der Teilnahme verſchiedener Ameri

kaner gelang den Oxforder Studenten nach
jahrelangen Niederlagen endlich wieder ein
Sieg über Cambridge, der mi? 88 gleich recht
hoch ausfiel. Stanwood ſchoß den Vogel mit
drei Siegen ab. Die wichtigſten Ergebniſſe:
100 Hard Davis C. 10,0; Stabhoch: Suther
meiſter C. 8,82 Meter; engliſche Meile
Hallowell O. 1265,8; 120 Yards Hürden:
Stanwood O. 15,4; Hochſprung: Stanwood

O. 1,79 Meter; Weitſprung: Lang
6778 Meter; 3 engliſche Meilen Mabey O.
14:68,2; 220 Yards Hürden: Stanwood O.
250, 440 Hards- Marſh C. 61,0; wengliſche
Meile Lovelock O. 418; Kugelſtoßen: Byles

O. 18,61 Meter. Mit Ausnahme Davis.
Langs, Mabeys und Marſhs ſind alle Sieger
Amerikaner! Lovelock iſt Neuſeeländer.

Die neuen Europameiſte
Die Europameiſterſchaften im Ringen in

San ers endeten mit folgenden Ergebniſſen
antam: 1. ZomboryUngarn. Feder1. PihlajamäkiFinnland; hrl-Deutſchland Leicht: 1. ReiniFinnland.

Welter: 1. NordlingFinnland. Mittel:
1. CadierSchweden; 2. Földeak Deutſch
land. Halbſchwer: 1. Svenſſon Schweden.

Schwer: 1. Hornfelder- Deutſch
land. Jm Klaſſement der Nationen trium
phierte Finnland vor Schweden, Deutſchland
Ungarn, Eſtland, Norwegen und Dänemark.

Kein Berliner Olympiagkommiſſar
Berlins Oberbürgermeiſter Dr. Sahm hart

die Führung der Geſchäfte, die mit der Veran
ſtaltung der Olympiſchen Spiele 1936 zuſam
menhängen, auf die Zentrale rn
der allgemein die Pflege der Leibesübungen ob
liegt, übertragen. Die Beſtellung eines beſon
deren ſtädtiſchen Hommiſſars für die Spiele iſt
rückgängig gemacht worden. Soweit die amt
liche Meldung. Wir erfahren dazu noch

„Mitteldeutſche Rationalzeitung“

Gie nennt ſich „national“
eine große halleſche Tageszeitumng

aber:
über den

Gebt ihr die Quittung:
Leſt und verbreitet die

dieſe Maßnahme im Einverſtändnis mit dem
Staatskommiſſar Dr. Lippert ergriffen. Die
Geſchäfte. die mit dieſer Veranſtaltung zu
ſammenhängen, ſind auf den Dezernenten der
Zentralen Schulverwaltung, Staatskommiſſar
Dr. Meinhauſen, übergegangen. Die Geſchäfte
des bisherigen Olympiakommiſſars ſelbſt wur
den dem Berliner Oberturnrat Preuß über
tragen. ren hat ſich als Direktor des Stadt
amtes für Leibesübungen in Eſſen einen
Namen gemacht, dürfte alſo der geeignetſte
Mann für dieſen ſchwierigen und arbeits

O. reichen Poſten ſein.

47 600 zahlende Zuſchauer wohnten dem
Fußballänderſpiel Deutſchland- Frankreich im
Grunewaldſtadion bei, das bedeutet für dieſe
Kampfſtätte einen neuen Zuſchauerrekord. Ein
genommen wurden etwa 55 000 Zum Ver
gleich: 1980 wohnten dem Spiel gegen England
45 000 Perſonen bei, die damalige Einnahme:
79 800

e einer Prügelei kam es, wie aus Offen
bach gemeldet wird, nach einem Fußballſpiel
zwiſchen Vereinen aus Sprendlingen und
Walldorf. Schon während des Spiels wurden
den Walldorfern Schläge angedroht, falls ſie
ewinnen würden. Als das Treffen dann tat
ächlich mit einem Siege der Walldorfer endete.

wurden die Spieler von Sprendlinger Einwoh
nern dermaßen verprügelt, daß ſechs Mann er
heblich ein wurden. Die Walldorfer konnten
ſich ſchließlich nur durch ſchleunigſte Flucht der
„Beſtrafung für ihren Sieg entziehen.
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Die notwendige Wirtſchaftsplanung
Hie Notwendigkeit eines Generalplans

Unſer Führer Adolf Hitler hat als
Reichskanzler nach Uebernahme ſeines verant
wortungsvollen Poſtens keine leeren Verſpre
chungen gemacht, mit denen bisher das deutſche
Volk abgeſpeiſt wurde. Während bisher die
Herren Reichskanzler über dem „Wägen“ das
„Wagen“ vergaßen, bringt unſer Führer die
„Tat“ mit. Wenn er von einem Vier
jahresplan ſpricht, ſo erkennt man in
dieſem Wort ein ſicheres Zielbewußt-
ſein. Er will in dieſer Zeitſpanne „plan
mäßig“ vorgehen, d. h. nach einer Art General
plan wieder Ordnung und hauptſächlich Arbeit
und Brot ſchaffen. Hieraus erkennt man ſchon,
daß

Jntereſſenpolitik eines Standes oder eines
Berufes keinen Platz mehr hat,

ſondern daß eine „Volks“Politik getrieben
wird, die ſich um die Belange der Volks
geſamtheit bekümmert. Man erkennt aber
auch, daß die politiſche Arbeit nicht mehr an
Theorien kleben, ſondern aus der Gegen
wart heraus handeln wird. Dieſe vier
Jahre ſind eine kurze Zeit, wenn man die
Trümmer ſieht, die eine 14jährige, verworrene
und ziel und gedankenloſe Politik hinterlaſſen
hat. Ein ſolcher Generalplan iſt beſonders für

die Geſamtwirtſchaft notwendig. Bisher
war es ſo, daß Teilexperimente für
einzelne Berufsſtände durchgeführt
wurden, die nur auf Grund ihrer Einſeitigkeit

und ihrer Sonderintereſſen, herausgeriſſen aus
dem Geſamtwerk nichts Poſitives bringen konn
ten. Jch exinnere nur an die Steuergut
ſcheine, die faſt ausſchließlich den Groß
unternehmungen zugute kamen, während der
„Mittelſtand wie bisher als Stiefkind behandelt
wurde, oder an die „Paragraphenmar
garine“, die einen gewiſſen Krieg der Butter
gegen die Butter hervorbrachte, aber nicht ge
eignet war, den notleidenden Bauern zu helfen.
Hierin muß ein anderer Weg beſchritten wer
den, denn man kann einem Stande, ob der
Landwirtſchaft oder dem Handwerk, der Jndu
ſtrie oder dem Arbeiter, nicht durch Son
derpolitik helfen, ſondern muß davon
ausgehen,

daß es dem einzelnen Stande erſt dann
wieder beſſer gehen kann, wenn es dem ge

ſamten Volke wieder beſſer geht.
Jn dieſem Sinne muß „planmäßig“ vorge

gangen werden. Eine ſolche Wirtſchafts
planung“ hat mit der „Planwirtſchaft“, wie
wir ſie in ſozialiſtiſchen Lehrbüchern finden
oder wie ſie in Rußland durchgeführt wird,
nichts zu tun. Wie die Zeitſchrift „Die Wirt
ſchaftsWende“ ſchreibt, iſt „planlos wirtſchaf
ten ebenſo verderblich wie planbürokratiſch
wirtſchaften- nur in der richtigen
Syntheſe zwiſchen planmäßiger Wirt
ſchafts- Führung und ſelbſtverantwortlicher
Wirtſchafts Ausführung liegt das Heill“

Ein wirtſchaftlicher Generalſtab
Wir müßten alſo vom regelkoſen Banden

krieg zur dürchdachten Kampfhandlung kommen,
die bis zur Ausarbeitung eines Aufmarſch
planes, bis in kleine Einzelheiten
führt. Genau ſo wie die Frage des Arbeits
dienſtes nicht wie heute zerſplittert gelöſt wer
den möchte, indem Jungdo, Stahlhelm, Fride
ricus Holtz uſw., ihre eigenen Arbeitslager auf
machen, ſondern von einer einheitlichen Zen
tralſtelle durchgeführt werden muß, wodurch
einzig und allein Zweck und Ziel des Arbeits
dienſtgedankens garantiert und erreicht werden
kann ſo müßte ebenfalls in den vier Jahren
von einer Stelle aus „planmäßig“ in der
Geſamt wirtſchaft durchgegriffen
werden. Dieſe Stelle müßte

ein wirtſchaftlicher Generalſtab
ſein, zu ſammengeſetzt aus Vertretern der ver
ſchiedenen Berufe und nicht nur einſeitig von
Arbeitgeber, ſondern auch von der Arbeit
nehmerSeite beſetzt, ſo daß ein berufsſtän
diſches Spitzenkollegium die „Pläne“ feſtlegen
müßte. Hierdurch wäre auch die Garantie
gegeben, daß nicht aus der Theorie, ſondern
aus der erlebten Praxis gehandelt würde, daß
nicht „Experimente“, die verpuffen, ſondern
„Taten“, die vorwärts tragen, die Folge wären.
Generalpläne müßten für die Gruppen: Jndu
ſtrie, Landwirtſchaft, Handwerk und Gewerbe,
Handel und Verkehr und freie Berufe feſtgelegt
werden, die wiederum inhaltlich auf die Ge
ſamtheit ſämtlicher Gruppen einſtimmen
müßten, ſo daß ſie insgeſamt Unterpläne
eines großen Generalplanes ſein
würden. Weiterhin müßten Pläne der Sied
Iung, der Arbeitsbeſchaffung uſw. dieſe Aufbau
pläne vervollſtändigen.

Kutarkiſche Politik
Der Jnhalt des Generalplanes wäre alſo

Schaffung von Arbeit und Brot,
und die Stärkung einer deutſchen Nationalwirt

elbiſchen Braunkohlenſyndikats

Von Dipl.Kfm. Hr. H. Wittig, Leipgig
ſchaft durch harmoniſches Zuſammenarbeiten
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern und
ſämtlichen Berufsſtänden. Um dieſes planvolle
Aufbauwerk ermöglichen zu können, muß wei
terhin

eine autarkiſche Politik
geſichert werden, indem man die Einfuhr vom
Ausland, ſoweit ſie nicht unbedingt erforderlich
iſt wie bei einzelnen Rohſtoffen, die wir ſelbſt
nicht beſitzen, radikal abdroſſelt. Daß man mit
den einzelnen Ländern hierin nicht nach
Schema F verhandeln kann, wie es die un
glückliche „Tomatenkommiſſion“ 1982 getan hat,
dürfte ſelbſtverſtändlich ſein. Ein Land, das in
demſelben Werte Maſchinen, Flugzeuge uſw.
bon uns bezieht, in dem ſie auch an uns
Früchte uſw. liefert, muß. ganz anders zoll
politiſch behandelt werden, wie z. B. Frank
reich, das uns durch Reparationen, Sachliefe
rungen wirtſchaftlich ſchwer geſchädigt hat. Wie
ungeheuer wichtig eine ſolche Abdroſſelung un
nützer Einfuhr iſt, ſollen folgende Zahlen dar
legen:

Jm Jahre 1931 betrug die Luxus waren
einfuhr 128,68 Millionen darunter für:
Parfümerien, Lippenſtifte: 1801
Mill. hauptſächlich aus Frankreich, Coty.

Tafelgemüſe: 80,81 Mill.
Blumen und Zierbäume: 2,48 Mill.

Mark.
Schmuck und andere Luxuswaren:

41,76 Mill. A (darunter allein 18,5 Mill.
für ausländiſche Gemälde Die deutſchen Künſt
ler leiden bittere Notl).

In demſelben Jahre betrug die Leben s
mittelein fuhr 1,970 Mill. davon u. a.

Roggen 10 Mill. (dabei iſt Deutſch
land Roggenland).

Wirtſchaftliche Vereinigung der
Deutſchen Zuckerinduſtrie
Außervrdentliche Hauptverſammlung.

In der außerordenklichen Hauptverſammlung
der Wirtſchaftlichen Vereinigung der Deutſchen
Zuckerinduſtrie betonte der Vorſitzende, Gene
raldirektor Harney, daß die deutſche
Zuckerinduſtrievollſtes Vertrauen
zu der neuen nationalen Reichsregierung
habe, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
Regierung ſtark bleiben und mit ihren Maß
nahmen nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben
möge. Die Verſammlung nahm ſodann folgende
Entſchließung an, die dem Reichspräſidenten,
dem Reichskanzler, dem Vizekanzler ſowie dem
Reichsernährungsminiſter und dem Reichs
finanzminiſter zugeleitet worden iſt:

„Die in der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der Deutſchen Zuckerinduſtrie zuſammenge
ſchloſſenen Wirtſchaftskreiſe ſtellen ſich ge
ſchloſſen hinter den durch die Konzentrations
regierung eingeleiteten nationalen Auffchwung
unſeres Volkes. Sie werden alle Be
ſtrebungen unkerſtützen, welche das
nakionale Gefühl Deutſchlands heben und unſe
rem Vaterland. wieder Geltung verſchaffen
wollen. Hierfür ſcheint der Zuckerinduſtrie eine

Erſtarkung der deutſchen Wirt
ſchaft eine unbedingte Vorausſetzung zu ſein.
In einer kraftvollen deutſchen Wirtſchaft wird
die deutſche Zuckerinduſtrie und die mit ihr aufs
engſte verbundene rübenbauende Landwirtſchaft
ſtets ein ſicherer Rückhalt für die nationale Re
gierung ſein.“

Die Anträge des Verwaltungs
ausſchuſſes der Erzeugungsabtei
tung auf Aenderung des S 22 Abſ. 1 der
Satzung der Wirtſchaftlichen Vereinigung wur
den faſt einſtimmig angenommen. Der 8 22
Abſ. 1 Satz 1 und 2 hat nunmehr folgende
Faſſung: „Der Verwaltungsgusſchuß
kann Zuckerüberſchüſſe gang oder teil
weiſe auf die rübenverarbeitenden Mitglieds
firmen im Verhältnis ihres Grundkontingents
umlegen und ihnen aufgeben, den auf ſie
fallenden Teil in Form von Roh oder Ver
brauüchszucker bis ſpäteſtens 81. Auguſt jeden
Jahres zur Aus fuhr zu bringen (Pf licht
aus fuhr Die auf jede rübenverarbeitende
Mitgliedsfirma entfallende Pflichtausfuhr darf
jedoch 5 v. H. ihres Grundkonkingents nicht
überſchreiten.“ Ferner muß der letzte Satz des
8 22 Abſ. 1 wegfallen, da derſelbe jetzt über
flüſſig geworden iſt.

Forderungen des mittel
ſtändiſchen Kohlenhandels

im Bereich des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats.

Auf ſeiner in Berlin abgehaltenen Haupt
berſammlung hat der Schutzverband der
Brikettgroſſiſten im Bereiche des Oſt

eine Entſchließung gefaßt, in der er eine Verfügung
von der Reichsregierung an alle behördlichen

Kartoffeln 17 Mill.
Hausfrau Maltakartoffeln kaufen

Obſt 163 Mill. (muß die Hausfrau
kaliforniſches Obſt, amerikaniſche Aepfel kaufen,
wo es dem deutſchen Obſtbauer ſo ſchlecht geht?).

Fleiſch, Speck: 63 Mill. (kann weg
fallen zum Segen unſerer Viehzucht!).

Käſe 63 Mill. A. (Geſamteinfuhr von
1929——1981 z. B. 258 Mill. M Milliarde.
Unterdeſſen brechen die Käſereien im Allgäu,
Oſtpreußen und Friesland zuſammen!).

Eier 170 Mill. A. (kann wegfallen durch
planmäßige: Hebung der Produktion. Arbeits
beſchaffung für Hühnerfarmen!).

Butter: 820 Mill. A. (kann ebenfalls
durch planmäßige Hebung unſerer Molkerei
wirtſchaft und dauernde Einſchränkung der
Einfuhr wegfallen. 1929/81 Buttereinfuhr
1058 Mill.

Dieſe Beiſpiele ſollen genügen, um die Wich
tigkeit einer autarkiſchen Politik keine 100
Pro z.) zu zeigen. Wenn durch planmäßiges
Handeln und durch die Einführung der Arbeits
dienſtpflicht dieſe Millionen, die bisher in das

(muß die

Ausland floſſen, der deutſchen Wirtſchaft er F
halten bleiben, ſo könnten wir allein mit dieſen
Mitteln „Wirtſchaft ankurbeln“! Hierbei muß
erwähnt werden, daß bei Durchführung eines
Aufbaues einer Nationalwirtſchaft nicht allein
die Regierung, ſondern auch das Volk und hier
t die deutſche Hausfrau große Pflichten
at.

Unter der Parole: „Kauft deutſche Er
zeugniſſe beim deutſchen Kaufmann!“ kann

jeder Einzelne Mitarbeiter an dieſem Auf
bauwerk ſein

Daß die Regierung innerhalb der bier Jahre
zielbewußte Arbeit in dieſem Sinne leiſten
wird, dafür iſt der Name Adolf Hitker
allein Garant!

Dienſtſtellen einſchließlich der Deutſchen Reichs
bahn verlangt, wonach alle Aufträge dem
gewerblichen Mittelſtand zuzukom-
men hätten, eine Geſchäftsverbindung mit Kon
zernfirmen und deren Tochtergeſellſchaften nicht
länger aufrechterhalten werden dürfe. Die
Exiſtenzgefährdung des mittelſtändiſchen Koh
lenhandels durch den ſog. „Germanen
wagen“ müſſe ſofort behoben werden, wozu
die Erhebung eines Zuſchlages zugunſten der
Reichsknappſchaft angeregt wird. Zur Ab
wendung der mittelſtandsfeindlichen Einflüſſe
ſei die Berufung von Vertretern des
Schutzverbandes in den Reichswirt
ſchaftsrat, beſonders aber in den Reichs
kohlenrat erforderlich. An das Reichswirtſchafts
miniſterium. wird die Bitte gerichtet, die
Kauf und Lieferungs bedingungen
des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats um zu
geſtaälten, beſonders nach der Richtung hin,
daß die Preisklaſſifizierung wieder
eingeführt, dem mittelſtändiſchen Großhandel
der Rabatt geſichert und ihm eine fog. Pünkt
lichkeitsprämie gewährt wird. Dringlicher als
je ſei die Aufhebung der Bezugskon
tingentier ung und ſomit die Veſeitigung
der Degradierung des mittelſtändiſchen Groß
handels zu einem folchen zweiter Hand. Als
wirkungsvolle Maßnahme zur Erreichung der
Bereinigung in der oſtelbiſchen Braunkohlen
wirkſchaft wird ſchließlich in der Entſchließung
für das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat die
Einſetzung eines Reichskommiſſars
verlangt. Letzte Löſung der heutigen Spannun
gen in der Kohlenwirtſchaft müſſe neben der
Unterſtellung der Kohlenſyndikate unter das
Kartellrecht die Um bildung des Kohlen
wirtſchaftsgeſetzes in ein Kohlenſchutz
geſetz nach dem Vorbild des Reichsmilchgeſetzes
ſein.

Wirtſchaſtsrundſchau

Proteſt der Zinkverarbeiter gegen den
Zinkzoll. Eine weſentliche Erhöhung des
Zinkblechzolls haben die deutſchen Zink
blechwalzwerke beim Reichswirtſchaftsminiſte
rium beantragt. Man ſpricht von einer
Erhöhung auf 8 M. bis 12 M. gegen 8 M. bzw.
4,60 M. wie bisher. Begründet wird der An
trag mit der zunehmenden Konkur
renz der belgiſchen Einfuhr Sämt-
liche Zinkblech verarbeitenden Jnduſtrie
gruppen haben ſich in einer Eingabe an das
Reichswirtſchaftsminiſterium gewandt und
gegen die Zollerhöhung Einſpruch erhoben.

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinenfabrik A.G. vorm. Wagner

&K Co., Köthen (Anhalt). Die GV. genehmigte
den Abſchluß für 1981/82; der Verluſt von
98 887 M. wird vorgetragen (i. V. 8 v. H. Div.
auf die Vorzugsaktien aus 62 916 M. Gewinn).
Auf Anfrage eines Aktionärs wurde von der
Verwaltung erklärt, daß, wenn die Verhältniſſe
ſo anhielten, und nicht nur die Umſätze, ſondern
auch die Preiſe ein annehmbares Er-

gebnis zeitigten, keine Bedenken be
ſtünden, nach Ablauf dieſes
einen Teil der liquiden Mittel
einer Dividende zu verwenden.

Berliner Effektenbörſe
vom 22. März.

Der überwältigende Eindruck, den die
Reichstagseröffnung im Jn und Ausland ges
macht hat, und die Erwarkung, daß das Er
mächtigungsgeſetz angenommen wird und damit
die Baſis für ein ruhiges Arbeiten der Regie
rung gegeben iſt, führten der Börſe neue Käu
ferſchichten zu. Jm Vordergrund ſtand wieder
der Rentenmarkt, an dem die Bewegung
mit einem Elan weitergeht, der ſchon zum
Jahresende eine organiſche Zinskonverſion er
warten läßt. Beſonders lebhaft lagen die
Reichsanleihen. Neubeſitz ſtiegen um faſt 1 v. H.
auf 12,50, Altbeſitz waren 1.25 v. H. höher. Auch
Schutzgebiet wurden mit 8,90 bis 8,70 (8,25)
lebhafter gehandelt. Reichsſchuldbuchforderungen

lagen 0,75 v. H. höher, waren aber ruhiger.
Reichsbahnvorzugsaktien erreichten mit einer
Hursſteigerung von 0,75 v. H. den PariKurs,
Auch Obligationen lagen wieder feſt
ebenſo trafen für Paſcha Renten namhafte
Kaufaufträge ein. Am Aktien markt hatten
Farben mit einer Kursſteigerung von 4,50
b. H. und einem Umſatz von 300 000 L die Füh
rung. Man rechnet allgemein damit, daß die
Vorjahrsdividende aufrecht erhalten wird. Die
Kursfeſtſetzung für Schiffahrts werte zog
ſich infolge der zahlreichen Aufträge wieder
ſehr in die Länge. Elektro und Montan-
werte waren weiter feſt und im Durchſchnitt
12 v. H. höher. AEG. 88,25 nach 85,75 unter
Hinweis auf größere Auslandsaufträge des

Wochen außerordenkliche Kursftei

Geſchäftsjahres
zur Ausſchüttung

Unternehmens. Kali werte, die in den letzte
en S

büchten. litken unker Realiſationen Auch
Tarifwerte waren keilweife etwas ſchwä
cher dagegen Lahmeyer 5) 83). Auch Gold
ſchmidt erſchienen wieder mit Zeichen und
waren etwa 5 v. H. höher. Bremer Wolle
konnten auf die günſtigen Mitteilungen im Ge
ſchäftsbericht 5,50 gewinnen. Warenhaus
werte waren angeboten.

Tages geld entſpannte ſich auf 4,25. Der
Dollar war auf Rückkäufe der BaiſſeSpekula
tion weiter feſt. LondonKabel 8,42,25.

Steuergutſcheine Gruppe 1 ſtiegen
um 0,20 auf 84,20. Der Schluß war abge
ſchwächk. Die Höchſtnotierungen wurden um
etwa 1-2 v. H. unterſchritten. Kohlen werte
waren weiter angeboten.

Nachbörslich hörte man Ver. Stahl
46,75, Harpener 94, Phönix 27,50, Gelſenkirchen
69,75, Klöckner 64,50, JlſeGenußScheine 118,50,
Schultheiß 118, Lahmeyer 188, Neubeſitz 12,20,
Reichsbahnvorzugsaktien 100,125, Altbeſitz 79,25,
Rheinſtahl 86,50, Mannesmann 76,50, Berger
170,50, Reichsbank 151,25, Orenſtein 54, Deſſauer
Gas 119, Berliner Kraft und Licht 119,50, Rüt
gers 55,50, Farben 132,25, Siemens 157, Ges-
fürel 94, AEG. 87, 25 (Geld). Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt 1988er 99,63 bis 100,87, 1940er 86,12 bis
89,12, 1944er bis 1948er 84,76 bis 87,12.

Berliner Deviſenkurſe vom 22. Märs

(Obne Gewähr) Geld Vrief Geld Brief
Buenos Aires 6818 o Jt alten et 21 60Kanada e e Jugoſlawien.
Japan 0899 61901 Kopenhagen 6409 6421
Iſtambul 2008 2012 Liſſabon 3591London
Newyork
Rio de Janeiro
Amſterdam
Athen
Brüſſel
Bukareſt
Budapeſt
Danzig.
Helſingfors

73.53
16,475

Schweiz
Sofig
Spanien
Stockholm

Wien e

Berliner Produktenbörſe vom 22. März.
Jm Berliner Getreidegeſchäft zeigte ſich
wenig Unternehmungsluſt. Die
Müller waren außerſtande, für ihre ge
ringen Anſchaffungen die letzten Preiſe anzu
legen, und auch die übrigen Käuferſchichten
wollten neue Unternehmungen nicht recht ein
gehen. So nahm die begonnene Abwärts
bewegung der Preiſe ihren weiteren Fortgang
Weizen verlor im Durchſchnitt 1
Roggen zeigte ſich ziemlich widerſtandsfähig,
da hierin die Müller noch einigen Bedarf
hatten, zum anderen aber auch die Jnter-
ventionen der amtlichen Stützungsſtelle fortge
ſetzt wurden. Der Mehlmarkt blieb gegen
Montag unverändert ruhig. Der Tagesbedarf
trug ſein kleines Quantum laufend ab. Dar
über hinaus ſtockt. aber jeder Verkehr. Hafer
ging in manchen Partien an die Küſte, da dort
im Augenblick die höchſten Gebote gemacht wer

den. Der Konſum war aber auch ſehr
ſchlecht. Die Haltung muß als gut ſtetig an
geſprochen werden. Gerſte ohne Umſatz
Peluſchken, Wicken und Lupinen
wurden weiter in kleinen Poſten aus dem
Markt genommen. Ackerbohnen und
ſonſtige Artikel, beſonders Erbſen,
ohne Jntereſſe.
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Donnerstag, 23. März 1933

e Nationale Revolution m auch in

n der Kewerkſchaften manches Ohr

acht. hachdent ſie wiederholt ver
zielbe wußte Arbeiten deronalfogtatz ſchen Betriebs zellendrganiſa

t zu ißachten der gar zu Uunterdrückent
h im Dezember des ergangenen Jahres
ündetert de Führer der ſogenannte
ſteten“ Getverkſchaften, daß eine

ßegieryng Hitler den Geueralſtreik der
ſrganiſterten Arbeiterſchaft nach ſich ziehen
hirde und müſſe Ande in dieſem Sinne ſuch
e ſterteinzuwirken auf die große Zahl der
tſchen Arbeitnehmerſchaft. Als aber Adolf
itler die Führung des deutſchen Volkes als
ichs kanzler übernahm, da
ergriffen jene Führer, die ſich von den
ſaner verdienten* Groſchen der veutſchen
Arbeitnehmerſchaft hatten geglaubt mäſten
zu dürfen, die Flucht und warteten, daß
die deutſchen Arbeiter in ihrer Führerloſig
keit und Unbeſonnenheit blindlings zun

Opfer ihrer Hetze werden würden.
Denn die deukſche Arbeiterſchaft fühlte plöß

h daß ſie mit ihren deutſchen Volksgenoſſen
itch Bluk zuſatnmengeſchweißt und verkettet
ar, nicht aber mit jenen Blutſaugern und
hitznießern durch Geld oder Verſprechungen

arum laſſen fich innerhalb der Gewerkſchaf
h immer ſtärkere Bewegungen feſtftellen, die

h abkehren, bewußt abkehren von der bis
rigen Richtung der politiſchen Heer und
ſitereſſenten und dafür immer mehr Anleh

ing und Anſchluß ſuchen an die Weltanſchau
i des Nationglſogzialismus, die unſere natio
alſoziagliſtiſche Behriehezelenerganiſatisnchgluht

So ſchrieb unlängſt das Zentralorgan der
iſt. Gewerkſchaften, Her Deutſche
ſaß

eine Umſtellung zu erwarten ſei, und daß
es nicht mehr angehe, die wirtſchaftlichen

Organiſationen der deutſchen Arbeiterſchaft
weiter als politiſches Werkzeug in den
Händen der Parteien zu belaſſen, die den
Staat und damit auch die Arbeiterſchaft
in einer ununterbrochenen 13jährigen Herr
ſchaft nahezu an den Rand des Abgrundes

geführt hätten.
Das Zentraloxgan der Chriſtlichen Gewerk

haften betonte in dieſem Zuſammenhang
on vorzeinigen Tagen, daß dieſe Erkenntnis
ich weite Kreiſe der bisher von den Freien
ewerkſchaften erfaßten Arbeitnehmer durch
ungen habe und daß auch hier ſchon
in Kürze urt einem völligen Stellungs

wechſel zu rechnenDer G. hat jeht ein R u hlhren
h an ſämtliche Berufs und ehrenamtlichen
itglieder im Reich verfandt, das auf der glei
n Linie liegt Und das ſogar ſchon das offene
ngebot zur Mitarbeit am Wiederaufbau ent
hlt! Das Rundſchreiben, das die Unterſchrif
i des Biindesbbrſtandes des G trägt ent
ſilt u. a. folgende Aus führüngen
Die Regierung verfügt in Reichstag ber

e klare arbeitsfähige Mehrheit, die es ihr
üntglicht, de ſeit Jahren beſchrittenen Weg

e Notverordnungen zu verlaſſen und die
Nütſchaftlichen Vereinigungen wieder zu ſtar-
I Mitarbeit heranzuziehen. Das würde am
I Mmellſten zu einer Verſöhnung der Gegenfätze

ſhren, die unſer Volk zerklüften. Auch Maß
hen würden leichter getragen werden,
an ihre Unabwendbarkeit in gemeinſamer

ſprache vorher geklärt werden würde. Wir
then für die nativnale Notwendigkeit immer

I eſchloſſenes Verſtändnis gehabt und be
s auf der Gründungstagung unſeres Bun
I o feterlichſt verkündet, daß unſere Ar
t Dienſt am Gemeinwohl ſein ſoll. Die von
We Geiſte getragene Mitarbeit kann nicht
I tehrt werden. Jn der Regierungserklärung

knit Recht ausgeſprochen worden, daß die
ikwirrung der wirtſchaftlichen Schwierig
hen eine Arbeit von Jahren ſein wird. Um
Nnotwendiger iſt es, alle Kräfte für dieſe Ari einzuſetzen. Es iſt nicht zu ertenneh daß

t Mittel und Wege, die eine Wirtſchafts
I ſerung herbeiführen ſollen, erhebliche Mei
ngsverſchiedenheiten und Gegenſätze be
hen die gusgeglichen werden müſſen
Dieſe Ausführungen zeigen init erfreulicher

dullichkeit die wachſende Einſicht die
t ſchon in den großen Organiſationen der
ſchen Arbettnehmerſchaft Platz greift Die

e der nationalen Erhebung iſt ſich
über im klaren, daß die Heranführung der
ſanten deutſchen Arbeiterſchaft an den Staat
d t der Ziele der nationalen Ret »olntion iſt

Teil der deutſchen Arbeiterſchaft an den Staat

daß ohne die Exreichung dieſer Ziele das Werk
des Wiederaufbaus undurchführbar iſt.

Die nationale Revolution, die die Erobe-
rung der Machtpoſitionen des Staates nahezu
vollendet hat, wird ihre nächſte Aufgabe darin
ſehen, den Weg zu beſchreiten, der auch den

heranbringen wird, der bisher abſeits ſtand,
den Weg des deutſchen Sozialismus.

Noch ſtärker läßt der Deutſche Werk
meiſterbund“ in einem Aufruf ſich ver
nehmen:

„Mit großem Jntereſſe verfolgen die
deutſchen Werkmeiſter die Neuordnung der
Verhältniſſe in Staat und Wirtſchaft. Vielen
Mitgliedern des Berufsſtandes der Werk
meiſter kommt in dieſen Tagen beſonders die
Erinnerung an die Zeit vor 1918, als der
deutſche Werkmeiſter nicht daran dachte, ſich
einer ſozialdemokratiſchen Gewerkſchafts
richtung anzuſchließen. Nach 1918 geriet der
Deutſche Werkmeiſter- Verband unter der
Führung des jüdiſch- ſozialdemokratiſchen
Reichstagsab geordneten Aufhäuſer in
das rote Fahrwaſſer. Dieſen Jrrweg gehen
Zehntauſende Werkmeiſter ſchon über drei

zehn Jahre, ohne innerlich mit den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaftsgedanken einig
zu gehen.

Nach der Linksſchwenkung des Düſſel
dorfer Werkmeiſter- Verbandes wurde Ende
1919 der Deutſche Werk meiſter

Bund, Sitz Eſſen, Steubenſtr. 61,gegründet auf ſchriſtlich- nationaler Grund
lage. Nunmehr iſt die Zeit gekommen, wo
allen Werkmeiſtern, die chriſtlich und natio
nal eingeſtellt ſind, Gelegenheit gegeben iſt,
vom Düſſeldorfer Verband der freien Rich
tung überzuwechſeln zum Deutſchen
WerkmeiſtereBund.

Auch im halleschen StadttheaterSieg der nationalen Revolution
Kundgebung der G. Betriebsgelle Stadttheater

Bereits im September des vergangenen
Jahres hatte die Nationalſogzialiſtiſche Betriebs
zellenorganiſation die Angeſtellten und Arbei
ter des halleſchen Stadttheaters eine Betriebs
zelle im Stadttheater unter der Führung des
Pg. Peter Krauſen gegründet. Am ver
gangenen Sonntagvormittagg, während drau
ßen der Schritt der braunen Kameraden durch
die Straßen der Stadt hallte, folgte nun die

zweite, ſtark beſuchte Kundgebung, die unter
weſentlich anderen Verhältniſſen verlief.

Jm Zuſchauerraum des Stadttheaters hatten
ſich annähernd 200 Perſonen, Bühnenarbeiter,
Maſchinenarbeiter, Büroangeſtellte, Chormit
glieder, Orcheſtermuſiker, Kapellmeiſter Spiel
leiter, Solomitglieder des Schauſpiels und der
Oper eingefunden. Auf der Hauptbühne grüßte
vor einem blauen Vorhang das Banner der
nationalen Revolution, unſere Hakenkreuz
fahne; vor der an einem Tiſch die Führer der
Betriebszellen des Stadttheaters und des Wal
hallatheaters, ſowie die Redner Pg. Heinrich
Bachmann, Mitgl. d. Preuß. Landtages
und Pg. Hans Rohkrämer, Preſſeleiter und
Leiter der Fachgruppe der Künſtler und geiſti
gen Arbeiter, Platz genommen hatten.

Pg. Betriebsinſpektor Peter Krauſen wies
in ſeiner Eröffnungsanſprache darauf hin, daß
nach dem glanzvollen Sieg der nationalen Re
volution auch ein anderer Geiſt im Stadtthea-
ter eingezogen ſei, der dem einfachſten Arbeiter
wie dem höchſten Künſtler Verpflichtungen auf
erlege, die jeder einzelne beſonders auch in
ſeiner Berufsorganiſation zu erfüllen d
Dann ſprach Pg. Bachmann über das Ver
hältnis der Gewerkſchaften zu Volk ünd Staat
und zeichnete in ſchonungsloſer Deutlichkeit
den Verrat der marxiſtiſchen Gewerkſchaftsfüh
rung an der deutſchen organiſierten Arbeit-
nehmerſchaft. Anſtatt für die Rechte der Ar
beitnehmerſchaft einzutxeten, wurde der deutſche
Arbeitnehmer entrechtet. Seine Beiträge, die
ihm einſt einen ruhigen und geordneten Lebens
abend ſichern ſollten, wurden von Schlemmern
und Schiebern verpraßt, in Paläſte hinein
gebaut. Kein einziger Stand hat ſeinen Schutz
durch die Gewerkſchaften erhalten, im Gegen
teil danken wir ihren Führern heute ein Heer
von rund ſieben Millionen Erwerbsloſen. Hier
tritt die „National-Sozialiſtifche Betriebszellen
Organiſation“ auf den Plan. Nicht um die
Gewerkſchaften etwa zu zerſchlagen. Sie will
den geſunden Kern der Gewerkſchaftsbewegung

ſie iſt ſich ebenfalls darüber im aren hergusſchälen aus dem vom Jnternationalis-

Der Bund ver Arbeituehmer der Stirn und der Fanſt!

wirft den Klaſſenkampf zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer und fördert den Gedanken
der Volksgemeinſchaft. Alle Mitgliedsjahre
aus anderen Verbänden werden beim Ueber
tritt in den Werkmeiſter-Bund angerechnet,
wenn nicht mehr als ein Monat Zwiſchenzeit
entſtanden iſt. Die zuſtändige Geſchäftsſtelle
für Mitteldeutſchland iſt in Leipzig C1, Se
baſtianBach-Straße 19, II. Hier wird jede
gewünſchte Aufklärung betr. Satzungen, Lei
ſtungen und Uebertrittsbedingungen gegeben,
ſoweit eine Mitgliedſchaft im Deutſchen
Werkmeiſter-Bund nachgeſucht wird. Der
Bund bezweckt den Zuſammenſchluß der
Werkmeiſter und Perſonen ähnlicher Berufs
ſtellungen zur Vertretung und Hebung ihrer
wirtſchaftlichen und ſozialen Lage. Der
Bund iſt dem Geſamtverband Deutſcher An
geſtelltenGewerkſchaften angeſchloſſen.

Deutſcher Werkmeiſter-Bund.

J. Kubach,
Landesgeſchäftsführer.“

Jmmer ſtärker beginnen die deutſchen Ar
beiter der Stirn und der Fauſt zur Fahne der
nationalen Revolution ſich zu bekennen, weil
die Unverrückbarkeit ihres ſozialiſtiſchen
Wollens und ihres ſozialiſtiſchen Zieles das
ganze deutſche Volk in immer helleren Scharen
zuſamnmenfaßt zur großen Gemeinſchaft aller
Volksgenoſſen.

Bewußte Vorkämpferin und Trägerin dieſes
großen Jdeales iſt allein die Nationa
ſozialiſtiſche Betriebszellen-Or-ganit ſation geweſen. Sie wird es blei
ben und wird dereinſt Sammelbecken
ſein für die gereinigten und vom undeutſchen
und unſozialiſtiſchen Geiſt befreiten deutſchen

mus angefaulten Fleiſch, will ihm eine neue,
geſunde Erde zur Entwicklung geben, damit
auch der Kampf um die Rechte des deutſchen
Arbeitnehmers wieder auf einer geſunden
Grundlage und damit zugleich mit der feſten
Zuverſicht auf einen vollen Erfolg geführt wer
den kann.

Nach Pg. Bachmann, der anſchließend ſofort
im Kraftwagen zu einer Kundgebung nach
Querfurt fuhr, ſprach Pg. Hans Rohkrämer
über die Beziehungen zwiſchen Kunſt und Ge
werkſchaft, zwiſchen Gewerkſchaft und Volk. So
wie die Kunſt nür ein Ausdruck innerer An
lägen, ein Beweis des Könnens der Nation iſt,
ſo darf der Künſtler nur dieſem höchſten Na
kionalismus Raum geben, um Großes zu er
reichen. Wer im Jnternationalismus ſich ver
liert, der verliert die Gemeinſchaft mit dem

wußt fördert, der hilft das Volk zerſchlagen
und vernichten. Wer darum ehrlich um Aner
kennung ſeines Könnens ringt, wer da glaubt,
für eine Sicherung ſeines Lebensunterhalts
auf Grund ſeiner Leiſtungen fordern zu dür
fen, der gebe ſich zunächſt Rechenſchaft, ob er
mit ſeiner Kunſt der Geſamtheit gedient oder
geſchadet hat. Der bekenne ſich auch frei zur
Nation und nehme den Kampf auf gegen jede
Volkszerſetzung durch undeutſchen Geiſt oder
durch klaſſenkämpferiſchen Jnternationalismus
einer Standesorgäniſation. Jm Hinblick auf
die große Erziehungsaufgabe, die dem deutſchen
Theater am deutſchen Volke geſtellt t iſt, berührte
Pg. Rohkrämer in großen Zügen das We
der nationaliſtiſchen Theaterpolitik und forderte
am Schluſſe die Verſammlung auf zu einem
Bekenntnis zur nationalen Revolution und
ihrem Wegbereiter Adolf Hitler.

Jm Schlußwort betonte Pg. Peter Krau
ſen nochmals die Notwendigkeit eines Zu
ſammenſchluſſes in der „NSBG.“ Es ſei be
ſonders anzuſtreben, von der gänzlich unſozig
len Neunmongats-Spielzeit freizu
kommen. Die Betriebszelle hält es für ihre
Pflicht, möglichſt noch im laufenden Spieljahr
wieder einen zehnten Spielmongt
durchzuſetzen, um eine günſtigere Ueberbrückung
der Notzeit zu erreichen. Die Gewerkſchaften
haben in dieſer Richtung keinen Finger ge
rührt, nur Reiſen unternahmen die Bonzen,
aber Arbeit leiſteten ſie nicht. Mit lebhafter
Zuſtimmung wurde ſeine Aufforderung an die
Verſammelten begrüßt, zunächſt einmal die
Zahlungen der laufenden Bei
träge zu unterbrechen, um die Jnitig
tive der Gewerkſchaftsführung abzuwarten. Jn

der Zwiſchenzeit wird die NSBO. verſuchen,
ganze Arbeit zu leiſten.

Nach Schluß der etwa zweiſtündigen Kund
gebung traten über fünfzig Teile
nehmer der NSOB. bei und kehrten der
marxiſtiſchen Gewerkſchaftsführung für immer
den Rücken.

Bildung von Gondergerichten
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 23. März. Wie amtlich mitgeteilt
wird, beabſichtigt die Reichsregierung, eine
neue Verordnung über die Bildung von
Sondergerichten zu erlaſſen. Die neue Verord
nung wird ſich auf die dritte Verordnung des
Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt
chſaft und Finanzen und zur Bekämpfung poli
tiſcher Ausſchreitungen vom 6. Oktober 1931
ſtützen.

Der erſte Paragraph der Verordnung be
ſtimmt, daß für den Bezirk jedes Ober
al nd esgerichtes ein Sondergericht
gebildet wird, daß die Sondergerichte Gerichte
des Landes ſind und daß die Landesjuſtizver
waltung den Sitz der Sondergerichte beſtimmt.

F. 2 grenzt die Zuſtändigkeit der Son
dergerichte ab. Abgeurteilt werden nur Ver
gehen, die ſich auf die in der Verordnung des
Reichspräſidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28. Februar 1933 und auf die in
der Verordnung zur Abwehr heimtückiſcher An
griffe gegen die Regierung der nationalen Er
hebung bezeichneten Verbrechen und Vergehen
beziehen, ſoweit nicht die Zuſtändigkeit des
Reichsgerichts oder der Oberlandesgerichte be

Volke, und wer den Jnternationalismus be gründet iſt.

Nationalſogialiſtiſcher Gieg in Leung
Das Ergebnis der Betriebsratswahl

Leung. Am Mittwoch fanden im Ammoniakwerk Merſeburg die Wahlen zum Be
triebsrat ſtatt. Sie hatten folgendes Ergebnis:

Arbeiterrat:
Freie Gewerkſchaften 2981 S 39,4 v. H. 10 Sitze (1931: 9)
Kommuniſten 884 S 11,65 v. H. 2 Sitze (1931: 10)
Werkverein keine Liſte (1931:Chriſtliche Gewerkſchaften 285 3,7 v. H. 0 Sitze (1931;
Stahlhelin 1043 13,76 v. H. 3 Sitze (1931t 1)
Nationalſozialiſten 2094 27,1 v. H. 7 Gitze (1951

Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 7960 gegenüber 10 456 im Jahre 1931.

Angeſtelltenrat:

Liſte 1 (Afa) 451 Stimmen 4 Sitze (7)Liſte 2 (DDA.) 85 Stimmen 0 Sitze (2)Liſte 3 (Gedag) 248 Stimmen 2 Sitze
Liſte 4 (NSBO.) 603 Stimmen 6 Sitze (0)

Der Betriebsrat ſetzt ſich auf Grund dieſes Wahlergebniſſes s wie folgt zuſammen
Freie Gewerkſchaften
Kommuniſten
Werkverein
Chriſtliche Gewerkſchaften
Stahlhelm
Rationalſozialiſten

Dazu konmt noch 1 S

8 Arbeiter, 2
2 Arbeiter
Keine Liſte
0

3 Arbeiter
6 Arbeiter, 2 Angeſtellte

Angeſtellte
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War Wellanſchauungekamnpf?

Von Wulf Bley.
Wir entnehmen dieſen Abſchnitt dem ſoeben

erſchienenen Buche „Götzen werden Götter“
don Wulf Bley Wibder Verlag G. m. b. H.
Berlin SW. 68, geb. 2,40 das einen lebhaſten Meinungsſtreit entfacht hat, und auf das
wir bereits vor kurzem in unſerer Zeitung hin
gewieſen haben.

Wir müſſen erkennen und anerkennen daß
die ſeeliſchen Triebkräfte es ſind, die den Gang
der Geſchichte (zu der ja nicht nur die Vergan
genheit, ſondern auch die Gegenwart und die
Zukunft gehören) beſtimmen, und daß alle
Außeren Auseinanderſetzungen, ſelbſt wenn ſie
uns an die Exiſtenz und an das Leben gehen,
nur Erſcheinungen dieſer inneren Auseinander
ſetzungen ſind. Man darf ſich nicht mit wohl
ſchmeckenden Jdeologien darüber hinweg
betrügen wollen, daß ein Volk Träger einer
Erbmaſſe an Seelentum iſt und daß von dieſem
her ſein Handeln beſtimmt wird. Mit der Ver
nichtung oder: mit der einer ſolchen gleich
kommenden endgültigen Ueberfremdung
dieſes ſeines Seelentums muß ein Volk unrett
bar ſterben.

Darum greifen alle Feinde unſeres Volkes
von außen und von innen immer dieſes

Se entum an, ſelbſt dann, wenn ihr Angriff
nur der Macht oder der Wirtſchaft oder der
gleichen zu gelten ſcheint oder vorgibt. Gewalt.
Ueberredung, Fälſchung, das alles dient
immer nur dieſem einen Ziele. Darum ſteht
d

e

f

r

er deutſche Menſch, der die Freiheit will, in
mer Umwelt von Anmaßung, Heuchelei, Ueber
remdung und Lüge. Darum aber auch hat ſein

Freiheitskampf entſcheidende Bedeutung für die
ganze Welt. Denn nur, wenn es eine deutſche
Freiheit gibt, iſt irgendwo ſonſt in der Welt
Freiheit möglich, ſofern man unter Freiheit
eines Volkes die Möglichkeit verſteht, nach den
ihm innewohnenden Geſetzen ſein Eigenleben
zu führen. Darum aber auch gibt es ohne die
deutſche Freiheit nie eine Befriedigung der

Nichts iſt ſo töricht als die Meinung, das
Volk habe kein Urteil. Es hat zumeiſt ein

ſſeres Urteil als die Mehrzahl der heutigen
„Jntellektuellen“, deren Bildungsdünkel dar

i hinwegtäuſchen will, daß die vielfachen
rfremdungen bei ihnen auf die Spitze ge
en ſind. Sie haben damit ihr Recht auf

Das Volk erkennt
ſolche innerlich nur dann an, wenn ſie

em Weſen nach entſpricht. Und weil es eine
iſtige Führung genau ſo nötig wie eine poli
ſche Führung braucht, folgt es einer ſolchen

wellig. Einer überfremdeten Führung aber
enkledigt es ſich durch Nichtfolgen, ſobald es die
Ueberfremdung durchſchaut; daß es dazu ent
weder viel Zeit oder eines beſonders ſtarken
Anſtoßes bedarf, liegt auf der Hand. Starke
po itiſche und wirtſchaftliche Ueberfremdungen,
die ſich als beſonders ſchwere Bedrückungen
fühlbar zeigen, lenken naturgemäß das Augen
merk der Menſchen auch auf die ſeeliſchen Be
zirke. Dann iſt die Möglichkeit zur Bildung
einer neuen geiſtigen Führerſchicht gegeben. Sie
vollgieht ſich heute in Deutſchland aus einer
We kanſchauung heraus, der folgendes eigen iſt:

1. ſie erkennt den Vorrang des Seeliſchen
vor dem Materiellen an, d. h. ſie weiß, daß alle
Dinge vom Geiſte her bewegt werden, daß
alles, was wird (auch die Raſſe!), ſeinen Aus
gangspunkt im Seelentum hat; ſie iſt damit im
Jnnerſten religiös

V

DAS TIER IIIIIIIIIICLA22. Fortſetzung.

„Jch bin nun einmal anders.
bin ein Weib. i r d Und ichb in W Seit wir auf der Wanderung
ſind, iſt dieſe Sehnſucht nach Heim und Haus
in mir. Und in den letzten Tagen wird's
immer ſtärker. Jch weiß nicht, wieſo. Manch
mal iſt mix, ich müßte in den nächſten Buſch
laufen, mit eigenen Händen eine Lagerſtätte
ſcharren und aus Palmzweigen ein Dach zu
ſammenfügen. Woran mag das wohl liegen
Jhre Augen ſahen ihn an, ſeltſam drängend,
als wollten ſie ihm zurufen: frage, frage!
Ein heiliges, ſcheues Geheimnis war in dieſem
Blick. Aber er war Mann, und zugleich der
wilde, reine Tor, der nicht zu fragen verſtand.
Mit ſpieleriſcher Zärtlichkeit ſagte er: „Noch
kurze Zeit, Liebes, dann will ich dir ein Haus
bauen, durch deſſen Räume morgens die Sonne
geht. Ein Haus, das von Bergbachſingen durch
ſtrömt iſt, von fremden Blumen umglüht.“

Nyjardo näherte ſich und mahnte zum Auf
bruch. Die Safari ſtand ſchon unter der Laſt
des Gepäckes, ihre Spitze begann, ſich in Be
wegung zu ſetzen.

„Go on, Nyjardo!“
„Noch eine Frage, Herr! Der Weg iſt

ſtellonweiſe recht ſteil. Es wäre möglich, hier
für Madame ein ſchwindelfreies Reittier zu
bekommen.

uth wehrte ab. „Jch war auf den Bergen
me. rer Heimat, auf der Berning, dem Piz
Palü

„Oh, oh!“ machte der Neger bewundernd.
„Dann iſt mein Vorſchlag allerdings zwecklos.“
Und während ſie nun zu ſchreiten begannen, er
zählte er ſeinen Schutzbefohlenen, daß er ein
mal in Nairobi einen Film geſehen habe, der
von dieſem gewaltigen Engadiner Berg han-
delte. Die Seracs und Schründe dieſes Eis
rieſen hätten ihm, der nie einen Gletſcher ge
ſehen hatte. ein Grauen eingeflößt. das nur

2. ſie erkennt die Notwendigkeit der Zucht,
d. h. ſie geſtattet kein Schweifen der Gefühle,
keine Korruption des Denkens; ſie verlangt
vielmehr eine peinliche Sauberkeit des Denkens,
die ihr ſofort die Todfeindſchaft aller derer zu
zieht, deren Fühlen und Denken mit der deut
ſchen Art irgendwie in Widerſpruch ſteht;

3. ſie bejaht den Willen zur Macht und leitet
des Recht dazu aus der Jnnerlichkeit ihres An
triebes ab; ſie iſt unerbittlich, kompromißlos,
kämpferiſch;

4. ſie will nichts für ſich und alles für die
Gemeinſchaft; aus ihrer ſtärkeren Bereitſchaft
zum Dienſte und ihrer feſteren Zuverſicht er
wächſt ihre Berufung;

5. ſie iſt frei von jeder Ueberfremdung und
dadurch unüberwindlich.

Es gibt kein „menſchenwürdiges“ Daſein
für Deutſche anders als in Freiheit. Es gibt
keine Freiheit nach außen oder innen ohne
ſeeliſche Freiheit. Sie iſt nur möglich auf der
Grundlage der eigenen Art, die lebendiger
Ausdruck unzerſtörbaren Seelentums iſt. Wird
das Seelentum reingehalten, dann bleibt auch
die Art rein und ſomit ſtark. Wird das Seelen
tum angefreſſen, ſo folgt die Trübung der Art.
Dann wird der Volkskörper krank, verliert an
Widerſtandsfähigkeit und wird der Ueberfrem
dung und Knechtſchaft zugänglich. Wie jede
Krankheit, iſt auch dieſe dann nicht dadurch zu
heilen, daß man ihren Erſcheinungen zu Leibe
rückt, ſondern nur durch Beſeitigung der Ur
ſachen. Die Linderung der Erſcheinungen kann
nur die unmittelbare Lebensgefahr hinaus-
ſchieben. Es gilt, darüber hinaus die Voraus
ſetzungen für die wirkliche Geneſung zu ſchaffen,
welche Rückfälle ausſchließt bzw. mindeſtens
erſchwert. Das will beſagen: mit den Mitteln
der Politik, wie ſie von der Welt des 19. Jahr
hunderts verſtanden wurde, kann nichts ver
ändert werden als die äußere Erſcheinung.

Das ſchkafende Moor iſt über Nacht lebendig
geworden. Der Kiebitz iſt heimgekehrt und er
füllt die Vorfrühlingsluft mit lautem Jubel.

Selbſt der vorſichtige Moorbauer verliert
ſein letztes Mißtrauen, ſobald der erſte jubelnde
Kiebitz ſeine Kunſtſtückchen zum beſten gibt, ob
gleich noch ſchmutzige Schneefetzen zerſtreut um
herliegen und ſogar die neugierigſte Frühlings
blume dem lockenden Gaukler nicht traut, ſon
dern den unterbrochenen Winterſchlaf zu Ende
ſchläft.

Der Bauer aber entledigt ſich des Woll
wamſes und ſetzt den verroſteten Pflug inſtand
und lauſchte hoffnungsfreudig dem ſieghaften
Ruf des lebenbejahenden Vogels: Kiwitt
Kiwitt Chäh Chäh Chri! Und ſtarrt
ſtaunend auf den ſeltſamen Künſtler, wie er in
weitem Bogen und dann in immer enger wer
denden Kurven über das Moor jagt, bald wie
ein beuteſpähender Sperber in die Tiefe ſchießt,
um ſich ebenſo behende wieder emporzuſchwin
gen, ſich je nach Laune bald auf die eine, bald
auf die andere Seite werfend, daß das iriſie
rende Gefieder in der Sonne glitzert

Später vereinigen ſie ſich zu Rieſen
ſchwärmen und führen voller Lebensluſt und
Tatendrang ihre bewunderungswürdigen Spiele
auf. Es iſt ein Brauſen und Sauſen von früh

Sommer
bis ſpät, ein Schaukeln und Gaukeln, ein Schil
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Errrrrorrrrrrun
von der Bewunderung für die Menſchen über
troffen wurde, welche ſolche Berge beſteigen.

Nyjardo beſaß jenen angenehmen Mangel
an Kultur, den man mit Bildung bezeichnet.
Er war allerlei geweſen, bevor er als Mon
teur und Maſchiniſt, als Chauffeur und
Mechaniker zu der belgiſchen Transportgeſell
ſchaft in Leopoldsville gekommen war, von der
e zugleich mit der Etoile übernommen

atte.

Nyjardo war ein Maſſai, einer jener
Schwarzen, welche die Koloniſation mit Leib
und Seele in Beſitz genommen hatte. Alſo
kein Wilder, längſt nicht mehr, und kein Euro
päer, niemals. Er beherrſchte verſchiedene
Sprachen und hatte ſich durch einen verbiſſenen
Fleiß dazu erzogen, nicht den verſtümmelten
Slang der Eingeborenen zu ſprechen. Mkobom
beneidete ihn darum und hätte vielleicht die
Hälfte ſeiner mediziniſchen Kenntniſſe dafür
gegeben, wenn er hätte ſagen können „Jch ging
zum Fluß“ ſtatt „Mkobom zum Fluß gegangt“.
Aber er verfiel in der Hitze des Redens immer
in das Pitchin, während ſich Nyjardo zu gram
matikaliſcher Ausdrucksweiſe erzogen hatte.
Frucht dieſer Arbeit war ſeinerzeit ein Lehrer
poſten in Nairobi geweſen, in einer der deut
ſchen Schulen für die Eingeborenen. Dann
ſtob Deutſchland Afrikamacht auseinander, und
mit der Schule war es Schluß. Nyjardo wurde
Schreiber in einem Amt. Aber ihm fehlte die
nötige Unintelligenz und Scheuklappenoptik, um
ein tüchtiger Beamter zu ſein. Er begann
ſchon dreißigjährig, ſich mit einfacheren tech
niſchen Dingen zu befaſſen, wurde Chauffeur
und kam ſo nach dem Kongo, ſchließlich z der
Geſellſchaft von Leopoldville. Als es dort hieß,
daß ein Motorboot an einen Mann verkauft
werden ſolle, der in die tiefinnerſte Wildnis
ziehen wolle, meldete ſich Nyjardo zu dieſer

Darum bricht die Welt des 19. Jahrhunderts
heute krachend zuſammen. Das heißt: mit den
Mitteln ſolcher „Politik“ wird nichts bewegt
noch gar geſtaltet. Das bedeutet: das, was ſich
landläufig ſehr ſelbſtgefällig „Politik“ nennt,
iſt zumeiſt nicht nur Betrug der Maſſen, ſon
dern zugleich Selbſtbetrug. Weil Adolf Hitler
das erkannte und dieſe Erkenntnis zum Aus
gangspunkt ſeines Handelns machte und ſein
Recht auf Führung der Nation einzig auf die
unerſchütterliche Zuverſicht ſeines Seelentums
gründete, konnte er Deutſchland zum Erwachen
ſeines Lebenswillens aufrufen und die Maſſe
wieder zum Volke und das Volk zur Nation
machen. Daraus erklärt ſich zugleich, warum
alle Mittel der Politik dem Nationalſozialis
mus gegenüber verſagen mußten und müſſen.
Daraus erklärt ſich die Todtfeindſchaft, mit der
die drei Jnternationalen ihm gegenüberſtehen;
denn ſie ſind in ihrer Exiſtenz abhängig von
der Fortdauer materieller und vor allem ſee
liſcher Ueberfremdung Deutſchlands und ſeines
Volkes.

Die von der ſchwarzen, roten und goldenen
Jnternationgle gefürchtete Umwertung aller
Werte iſt nichts als die Wiederherſtellung der
deutſchen Werte und die Wiedereinſetzung des
deutſchen Maßſtabes für alle Dinge. Daß ſich
dagegen in Deutſchland überhaupt noch Wider
ſtände regen können, beweiſt nur, wie tief der
Feind bereits in das Land unſerer Seele ge
drungen war und daß es noch immer Deutſche
gibt, die ſeine Widerſtandsneſter gegen ihre
eigene Art ſelbſtmörderiſch verteidigen. Zwangs
vorſtellungen, durch ſeeliſche Ueberfremdung
hervorgerufen, machen ſie zu billigen Fremden
legionären ihrer Feinde und zum Kanonen-
futter für artfremde Jntereſſen. Gelingt es,
ſie von dieſen Zwangsvorſtellungen zu befreien,
ſo hat der Feind alles Deutſchen endgültig
verſpielt.

Bongardt Der Herold des Frühlings
lern und Aufblitzen, Wenden,
Schreien: „Frühling Frühling!“

Das alles iſt keineswegs ſinnlos. Denn un
ter dem Binſenbündel verſteckt bewundert ihn
das Kiebitzweibchen und trippelt ihm, ſobald
es ſich für ihn entſchieden hat, ebenſo anmutig
wie erwartungsvoll entgegen

Erſt nach der Hochzeit begeben ſie ſich auf
die Wohnungsſuche, während ſich der Menſch
eine Häuslichkeit ſichert, bevor er den entſchei
denden Schritt wagt. Allerdings iſt es für den
Kiebitz weſentlich leichter als für den Menſchen,
ein beſcheidenes Heim ausfindig zu machen.
Denn das Moor iſt weit, und kein Wohnungs
amt macht dem jungen Paar Schwierigkeiten.

Während Frau Kiebitz mit beneidenswerter
Ausdauer dem Brutgeſchäft obliegt, iſt ihr Herr
Gemahl rein des Teufels. Denn er liebt die
Feine mit der ganzen Kraft ſeines Herzens
und erliegt ſelbſt den Verführungskünſten leicht
fertiger Witwen nicht, denen der Frühling im
Blute ſteckt. Er nimmt es mit ſeinen ehelichen
Pflichten ſehr genau und iſt mißtrauiſch gegen
jedes Lebeweſen, das ſich in die nähere Umge
bung der Wochenſtube heranwagt. Wehe ihm,
wenn er gar durch einen Blick verrät, daß er
um das Geheimnis unter dem welken Schilf
blatt weiß! Dann ſchmettert der aufreigzende
Kampfruf des Kiebitzhahns gellend wie eine

Schwenken,

Aufgabe. Ein Schuß Abenteurerblut ſteckte in
ihm, er pflegte das auf ſeine Abſtammung von
irgendeinem großen Kämpfer, Krieger, Kopf
abſchneider und Menſchenfreſſer unter ſeinen
Ahnen zurückzuführen.

Er war ruhig, überlegen und gewiſſenhaft
eher kühl als temperamentvoll, und es war
aus der Anziehung der Gegenſätze begreiflich,
daß ſich Mkobom trotz ſeiner gewiſſen Eifer
ſucht gerne an ihn ſchloß. Der queckſilbrige
Sohn Miſſumbis, dem durch ſein Betonen ärzt
licher Weisheit eine kleine humoriſtiſche Schat
tierung nicht fehlte, war nur vorübergehend in
Ralphs Dienſt. Vor der Abreiſe von Benaſſa
hatte der Schweizer Ralph erklärt, daß ſein
Plan, tiefer ins Jnnere zu ziehen, immer
ſtärkere Formen annehme, da er hier mit den
Behörden und Miſſionen, die eine allzu erfolg
reiche charitative Tätigkeit unter den Wikden
nicht gern ſähen, allerlei Schwierigkeiten habe.
Stählins Plan zielte entweder in das Tal der
Steinernen Götter ſelbſt oder nach Tima.
ſtritten ſich hier- Wunſch und Pflichtgefühl.
Das Hochtal mußte dem Schweizer ſeiner
Berge halber verlockender ſein, doch war hier
die Bevölkerung ſpärlich und, wie überall in
hohen Lagen, geſünder. Vor allem die furcht
bare Tſetſefliege und die mit ihr verbundene
Schlafkrankheit fehlten dort oben faſt ganz
Dieſe gefährlichen Jnſekten belebten natürlich
den Sumpf, dem der Mlawi entſprang, wurden
aber beim Ausſchwärmen in die höheren, be
ſiedelten Lagen von den herben Bergwinden
zurügeſcheucht. Stählin war alſo, den Wunſch
unterdrückend, halb und halb für Tima ent
ſchloſſen. Er benützte aber die Gelegenheit, die
ſich durch Ralphs und Ruths Expedition ergab,
um Mkobom zu gründlicherem Studium des
unbekannten Landes hinaufzuſenden, vor
allem, um z erforſchen, ob dort oben die ſani
täre Lage die Anweſenheit eines Arztes unter
den Wilden erfordere. Durch jahrelange S
keit bei Stählin hatte Mkobom immerhin Sach
kenntnis genug, um feſtzuſtellen, ob die Leute
des Hochtales unter einer ſchweren Krankheit
wie es die Schlafkrankheit der Niederungen iſt,
litten oder ob der Geſundheitszuſtand ein
Durchſchnittsmaß nicht unterſchreite. Natür
lich behielt ſich Stählin die Endentſcheidung

Es d

Trompete zum Angriff: „Chärit Chärit
Chärit Chärtle e

Er geht gleich mit unglaublichem Schne
zur Attacke über und ſtürzt ſich wütentbran
auf den Gegner, den er dauernd vbeläſtigt, oh
ſich in einem Kampf einzulaſſen. Dabei hat
nicht allzuviel zu riskieren, da er jeden Ra
vogel an Geſchwindigkeit und Verſchlagenh
weit überlegen iſt.

Selbſt der Fuchs, der das Moor nach lecken
Gelegen und der zarten Brut durchfucht, fit
ſich wenig wohl in ſeiner Haut, da die ſchaft
Schwingen der ſchneidigen Vögel dicht
ſeinem Kopf pfeifen und ihr Geſchrei ihm l
die Nerven fällt. Jm übrigen iſt er ihnen
Liſt noch überkegen und fällt nicht wie Hunl
Hatzen, Jltiſſe und Menſchen auf eine ein
ihrer zahlreichen Finten herein. Wenn ſie
gar nur auf etliche Sprünge Entfernung p.
lich wie ein Stein vor ihm niederſauſen i
erregt zappeln oder auf dem Bauche krieche
ſich mühſam vorwärts ſchleppen, wie wenn
jählings ihrer Flugkraft beraubt wären
weiß, daß ein Gelege in der Nähe iſt und
ihn nur fortzulocken verſuchen

Wenn die jungen Kiebitze erwachſen ſind
die erſten Probeflüge beſtanden haben, da
verſammeln ſie ſich mit den Eltern in unühe
ſehbaren Scharen, halten lange Kriegsrat
und ſind am nächſten Morgen verſchwunden

Wie kot und gruſelig das M
der iſt!
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Bruno Walter als
Bolſchewiſt entlarr

Am vergangenen Donnerstag wurde d
Honzert des Leipziger Gewan
hauſes das unter Leitung des jüdiſh
Dirigenten Bruno Walter (früher Schleſinge
ſtehen ſollte, wegen Gefahr für die Sicherh
des deutſchen Volkes verboten. Ebenſo widen die beiden Konzerte am Sonntag n De

Montag verboten, die Bruno Walter in
Berliner Philharmonte veranſtall
wollte.

Wir erfahren hierzu aus Berlin, daß d das e
Grund für dieſe Verbote nicht etwa auf t er
jüdiſche Abſtammung Bruno Walkers zur en

zuführen iſt, es wurden vielmehr ſeichsta
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bei den Hausſuchungen im Berliner „Karl
Liebknecht-Haus“ Schriften gefunden, aus
denen einwandfrei Bruno Walters enge
Beziehungen zum Bolſchewismus herbo

gehen.

Ja, der von einem gedankenloſen „Bürgerti
immer wieder beklatſchte und beweihräuchet
Jude wurde durch die aufgefundenen Schri
ſtücke ſogar

als ſehr eifriger Förderer des Bolſchewis
mus entlarvt.

Auf dieſe Feſtſtellungen hin wurden ſe
geſamten Konzerte verboten, außerdem wir
ihm auch der Auslandspaßabgefo
dert, um ſein Entwiſchen über die Grenze
verhindern Damit iſt nun endgültig dieſe

3 r alſo zinternationalen Schädling Deutſchlands en

Handwerk gelegt. S Reif ct
ktöffnet

Vorte ſ
Zoten, de

n Jahr

vor, und ſein Erſcheinen in dem Bergland v
wie er Ralph in Benaſſa geſagt hatte, nur
Frage von wenigen Wochen.

Die Safari ſtieg durch einen ſteilen Va
von herber Wildheit aufwärts. Nur ſtelle
weiſe war die Andeutung eines Pfades ſicht
zumeiſt lag er unter raſchelndem Gewirr b
Phryniumblättern verborgen Wildwechſel u
Waſſerrinnen liefen ſeitab wie Geäder ein
Blattes von der Hauptrippe, aber da der V
ſtets einer Senkung folgte, die ſich als lang
flach gewölbter Trog emporzog, war ein
irren kaum möglich.

Reicher als in der Dampfbadſchwüle
Flußwälder atmete hier tieriſches Leben. Pap
geien zeterten in den Wipfeln, und die groß
Falter, die wippend und wiegend an Blüts
ſaßen, waren manchmal ſo eins mit der vwirrenden Farbenluſt der Hrummſchnabel d
erſt ein ſchärferer Blick entſcheiden mußte

ort oben ein Papagei oder ein Schmetterli
leuchtete. Die Affen waren üppiger und na
weifer als in der laſtenden Bedrücktheit
Tiefe. Die Meerkatzen raſſelten wie grue
Eichhörnchen an den Stämmen empor, Sata ſüterbreit
affen und Weißnaſen ſchimpften, nur der Pdentliche
riſch verſonnene Kolobus ſaß in enſchwarzweißen Pelz wie eine Dame der Geſe Im N
ſchaft im Parkett der Oper. Eitel, träge ganiſat

etwas blöde. irch ei

1.

Jm Ei
ſiben die

ongle
deheb n

eich d

Einmal kam aus verfilgtem Didicht Mwalt ar
ſchwerer mulmiger Geruch wie von alter materi
leinwand, die lange im Regen gelegen n Zug
Da hockk irgendwo ein Gorilla, erklärte Migitin
jardo, „und iſt traurig. Der Gorilla n bin der
kraurig. Jch glaube ſetzte er farkaſtiſe
zu, weil er dem Menſchen ſo naheſteht

Als ſie ein Plateau erreicht hatten. n
wegkundige Mkobom zum letzten Tieflan

erung
Kriege
R ſachlit

empfohlen hatte, riß erregtes Sprechen ne vr
Rufen der Vorhut Ralph Hanſen aus dem er 10
ten Bilderbuch des allgemeinen Dierrei e machte
ſein Spezialgebiet. Aber es war m in ſich, w
ſonderes, war wieder nur die Kröte der S ſührun

a (Fortietzung folgt damme
die üb
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